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Oer Rriegsminister.
hnS ets ( ' r ^Eenhayn macht in keiner Weise beit Ein-

Reden um des Redens willen liebe,
- macht vielmehr den Eindruck, ein Mann der Tätig-
f* ,.mUt^r öer  A a-. m  f ein- ®r sucht nicht nach rhetori-
p7 L£! 3 ä)t]lUA^ i: öus , was er zu sagen sür nötig hält,
er verwirr ^ sich sogar zuweilen im Eifer der Rede, läßt
eine Konstruktion fallen, gebraucht, ohne sich viel darum

, überflüssige Füllworte (die er , wie es sein
Recht- ist, nackcher ini stenographischen Bericht ausmerzt ) ;

wahrscheinlich sehr böse sein, wenn man ihm
zulraute , daß er nach dem Lorbeer eines Rhetors strebe,

“sn ÖÖ§ notf} P  susen , so trifft dies auch auf
Herrn v. Heeringen , in einer be-

Mmmten Richtung ebenfalls zu : der frühere Kriegs-
Minister gab sich erst recht als schlichter Militär , der
nichts sein wollte als eben Soldat . Um so merkwürdi¬
ger isi es nun , zu beobachten, wie diesen doch gewiß
anerkennenswerten Vertretern des Offizierstandes bei-
nahe isdes Mal wenn sie vor dem Reichstag stehen, das
Pathos  m ihre , wenn auch noch so sachlichen Aus¬
führungen elnströmt . Sie können sich seiner gar nicht
erwehren , sie sprechen in gehobenem Tone , immer
vibriert etwas in den Untergründen und Hintergrün,
den ihrer Reden. Immer werden mit Vorliebe sehr
jtolze Worte gebraucht, ohne Rücksicht darauf , daß ihre
allzu häufige Anwendung ihren Glanz und ihre Kraft
schwächen und verblassen machen könnte. Vaterland
und Ehre , der Geist des Offizierkorps glühende Ge¬
fühle, außerordentliche und dreimal unterstrichene Hoch¬
achtung vor dem eigenen Beruf , allerkräftigste Heraus-
arbeitung ethischer Pflichten , das alles kann man hören
es wird mit weitausladenden Worten gebracht, und

.Einfachste, was der Minister nntzuteilen hat,
Nt stets eingetaucht in diese Atmosphäre von gestellter¬
em Pathos . Es ist gewiß nichts Pathetisches dabei,
davon kann gar keine Rede sein, vielmehr bekommt
diese Ausdrucksweise etwas Gewinnendes durch die
zweifellos echte Ü b e re z e u g t h e i t des Redners . Aber
darüber sich einmal klar zu werden, verlohnt sich schon-
Die Form , in der die Kriegsminister zu sprechen lieben,
weicht ab von der sonstigen Art und Weise, wie sie der
Verkehr zwischen den Regierunqsvertretern und dem
Reichstag vollzieht. Auch der Reichskanzler hat große
Anliegen zu verwalten , wenn er sich mit der Volksver¬
tretung auseinandersetzt , auch der Schatzsekretär hat es,
auch der Statssekretär des Innern , den Staatssekre¬
tär im Reichssustizamt nicht zu vergessen. Keiner von
ihnen ergeht sich in der aparten Beredsamkeit, wie sie
unsere Kriegsminister als anscheinend zu ihnen ge¬
hörende Eigenschaft betätigen . Sie alle können kaum
schlicht genug sein, und wenn auch sie sich in gehobenen
Augenblicken auf ein gesteigertes Niveau begeben, so
tritt jedenfalls das rein Berufliche dabei zurück, es
sind alsdann die allgemeinen Fragen , die jeden glei¬
cherweise angehen, aus denen sie die Rechtfertigung zu
Schwung und Kraft entnehmen . Im selbst der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts _ weicht von diesem
Typus ministerieller Beredsamkeit nicht ab : auch er ist
noch niemals durch so rauschende und hochfliegende

Worte und Wendungen ausgefallen wie seine militäri¬
schen Kollegen. Wenn Herr v. Heeringen sich seiner
Angreifer oder Kritiker nicht weiter zu erwehren wußte,
dann kam er regelmäßig mit dem Geiste des Offizier-
l'orps , mit den großen Überlieferungen der Vergangen¬
heit, mit all dem freilich nicht inhaltsleeren , aber durch
übermäßige Unterstreichung doch ein wenig detonieren¬
den. Pathos (wir müssen immer wieder das Wort ge¬
brauchen), das die sonst fehlenden Argumente außer¬
halb der simplen Sachlichkeit zu beziehen versuchte.
Herr v. Falkenhayn ist ungleich gewandter als sein
Vorgänger , er hat ein viel stärkeres intellektuelles
Rüstzeug, er beherrscht einen weit ausgedehnteren Be¬
reich. Aber das Grundwesen seiner Beredsamkeit ist
schließlich doch nicht viel anders als das des Herrn von
Heeringen . Wie kommt das nun ? Die Antwort wird
dem Betrachter nicht schwer gemacht, sie liegt in dem
besonderen Verhältnis der Militärverwaltung zu den
Institutionen , auf denen unser verfassungsmäßiger
Gesamtzustand beruht . Kein Zweifel , Herr v. Falken-
hayn meint es sehr ernst, wenn er glaubt und ver¬
sichert, daß die Achtung vor der Verfassung ihm und der
Militärverwaltung überhaupt als unverbrüchliche Pflicht
im Busen lebe. Indessen hindert diese, übrigens selbst¬
verständliche und deshalb keiner Anerkennung bedür¬
fende Achtung nicht, daß das Militärwesen sich gleich¬
wohl wie ein Staat im Staate fühlt und die Mitwir¬
kung der Volksvertretung als etwas empfindet , was
ja nicht anders sein kann, was aber als unwillkommen
gefühlt wird . Gebotenermaßen steht der Kriegsminister
Rede und Antwort , nur daß es mit einem Untertone ge¬
schieht, aus dem eine, dem Redner selbst wahrscheinlich
gar nicht zum Bewußtsein kommende Gereiztheit her¬
austönt . Das wichtigste Moment aber ist dies : weil
die geübte Kritik nicht immer entkräftet werden kann,
müssen zur Entgegnung die allgemeinen Begriffe
dienen, deren Wert ja niemand bestreitet , die aber ge¬
rade in ihrer Allgemeinheit und ihrer Unbestrittenheit
am wenigsten dazu geeignet sind, einfache, sachlich zu
erledigende Fragen nun wirklich zu erledigen . Da ist
z. B. das Problem der Kommandogewalt . Keinem
bürgerlichen Abgeordneten fällt es ein, die verfassungs¬
mäßigen Rechte der Krone antasten zu wollen, aber die
Frage , wie sich die Institution des Militärkabinetts
in den Organismus unserer verfassungsmäßigen Zu¬
stände einfügen kann und ob sie in Liesen Organismus
hineinpaßt , braucht doch nicht mit einem Aufwands
von Pathos — wiederum steht uns kein anderes Wort
zurVerfügung — mehr verdunkelt als geklärt zu werden.
Wer will denn an den Grundpfeilern des Heeres rüt¬
teln , indem er diese Frage behandelt ? Sind die Offi¬
ziere der süddeutschen Kontingente , wo es kein Mili¬
tärkabinett wie in Preußen gibt, vielleicht weniger zu¬
verlässig, vielleicht weniger vorn Offiziergeist erfüllt,
vielleicht eher bereit und fähig , sich zu Werkzeugen ehr¬
geiziger Parteiführer zu machen, als es die preußischen
Offiziere sind? Wir antworten auf diese Frage gar
nicht erst, weil es uns überflüssig dünkt, aber nach der
Darstellung des Herrn v. Falkenhayn könnte man,
wenn man sich lediglich an seine übermäßig schwung¬
vollen Worte hielte, beinahe glauben , daß ein verhäng¬

nisvoller Unterschied zwischen diesen preußischen und
diesen nichtpreußischen Offizieren besteht. Wie mit dieser
Frage verhält es sich auch mit den meisten anderen , die
gegenwärtig der kritischen Untersuchung im Reichstag
unterliegen . Man möchte mit Hamlet sagen: „Dies ist
ein Brauch, von dem der Bruch mehr ehrt als die Be¬
folgung ." Nur werden wir auf den Bruch wohl noch
geraume Zeit zu warten haben. Daß man mit dem
Reichstag auch anders Verkehren kann, dafür zeugt das
Vorbild des Herrn v. Einem , auch das des Herrn
Bronsart v. Schellendorsf. Also ganz wollen wir die
Hoffnung nicht aufgeben , daß wieder einmal ein
Kriegsminister kommt, der den Spuren dieser seiner
Vorgänger folgt.

politische Übersicht.
Ein Botschafter über die Lage.

O Berlin , 9. Mm.
Einer der Botschafter des Dreiverbandes in Berlin

hat einem Mitarbeiter des „Lokal-Anzeigers " sein Herz
über die europäische Lage ausgeschüttet. Wer dieser
Botschafter ist, wird leider nicht mitgeteilt . Da es sich
nur um drei  Personen handelt , so scheint das Raten
sa erleichtert, aber wir möchten uns an ihm nicht be¬
teiligen , schon aus Höflichkeit nicht, wie sie einem
fremden Gaste gebührt . Denn was dieser Diplomat
durch das genannte Blatt der Welt mitzuteilen hat ist
weder so neu, wie er selber glaubt , noch so richtig, 'wie
er überzeugt zu sein vorgibt . Neu ist es durchaus nicht
daß die Teilung der Großmächte in zwei Gruppen
und die somit erfolgte „Au sba l an zieru  n g" der
Kräfte gewisse Bürgschaften des Weltfriedens 'in sich
schließt, und andererseits ist es leider nicht richtig, daß
diese Bürgschaften hinreichen,  um den Frieden nun
wirklich zu sichern. Dies Ziel würde uns verheißungs¬
voll nahe winken, wenn unsere Nachbarn in Ost und
West so wenig  tatendurstig wären , wie sie es in sicht¬
barer Weise in Wabrheit doch sind. Ins ungewollt
Verräterische begibt sich der fremde Diplomat , wenn er
davon spricht, wie es den westlichen und den östlichen
Nachbarn manchemal zumute sein :müsse, wenn sie die
Macht und den Reichtum des neuen Reiches der Mitte
ins Ungemessene wachsen und dabei seine kriegeri¬
sche Rüstung  stetig an Stärke zunehmen
sähen. Nun , wie ist ihnen denn zumute ? Könnten
sich dir Nachbarn nach derr Erfahrungen von mehr als
vier Jahrzehnten nicht beruhigt  sagen , baß
wir,  nachdem wir niemals  unsere Macht mißbraucht
haben, den Verdacht, sie jetzt plötzlich doch mißbrauchen
zu wollen, eigentlich nicht verdienen . Die Nachbarn
sagen sich das wohl auch, aber es gibt bei ihnen Be¬
strebungen, denen es gerade recht  ist , mit der
gründlich falschen  Vorstellung von deutschen Ge¬
lüsten und Übergriffen und Angriffen das Feuer zu
schüren,  das , wenn diese fortgesetzten Unwahrhastig¬
keiten nicht wären , I ä n g st aus Mangel an Nahrrmg
hätte verlöschen  müssen . Der ungenannte Bot¬
schafter ergeht sich weiterhin in merkwürdige Klagen
über das „schrankenlose Wachstum" der Macht der

Bilder aus der Aeichshauptstadt.
Der Ausstrllungsmvnak.

„Der Mai ist gekommen, die Säle stellen aus ", könnte
man seit ein paar Jahren das schöne alte Volkslied fachgemäß
umändern . Der Mai , der alle Triebe schwellen läßt , ist be¬
sonders dem Ausstellungstvieü sehr günstig und von Jahr zu
Jahr mehrt sich die Zahl der Schaus (vielleicht wäre der Plural
„Schauten " nicht ganz unangebracht ), die im Mai ihre Pfor¬
ten öffnen. In Berlin hat man uns diesmal gleich zwei
Ausstellungen beschert. Im Clou erinnert die Kochkunstaus¬
stellung an die verflossene Herrlichkeit der einstigen Markt¬
halle, in den Ausstellungshallen ist das Dheatertrei 'ben von
„Maske und Palette " von dem bunten Lärm einer Varietö-
ausstellung abgelöst worden, die kurz . „Eva" (E—erste
V—arietö -A—usstellung ) genannt wird . Die Kochkunstschau,
>n der zwischen den erlesensten und raffiniertesten Genüssen
der berühmten Küchenmeister unserer großen HotÄs die Ber¬
liner Hausfrauen in Sülzkonkurrenzen treten , schüfst nur
vergängliche Werte, die vom Tage leben und am Tage ver¬
gehen, „Eva " aber baut aus Vergangenheit , Gegenwart und
Zukunft lockende Bilder von großem Interesse auf.

Im Grunde ist es ja verwunderlich, daß die vielgestaltige
Welt des Varietes bisher noch me eine solche umfassende Dar¬
stellung erfahren hat . Vielleicht hat sie sich selbst bisher nicht
ernst genug genommen, um für eine solche Schau der Schaus
Interesse zu erwarten . Unsere Zeit aber rückt allen Dingen,
rückt auch den leichtesten, flüchtigsten Erscheinungen des Ver¬
gnügens mit Würde zu Leibe, bemüht sich, ihr Wesen zu er¬
gründen, und rubriziert sie sorgsam und genau ein . Diese
Neigung berührt uns gewiß oft komisch, aber sie hat doch mit¬
unter das Gute , Dingen Beachtung zu gewinnen , die vorher
mit allzu gleichgültigen Augen kaum gewürdigt wurden . Das

1 Varietö kann heute eine übersichtliche Darstellung sehr wohl
vertragen . Nicht als ob es nach allen Seiten zur Vollendung
gediehen wäre und nichts als Bllwunderuntz zu heischen kom¬
men dürfte . Viel mehr wird der Zweck dieser Ausstellung
dadurch erfüllt , daß die Fachleute auf ihr Gelegenheit haben
zu schein, was ihrer Kunst noch fehlt , wohlgemcrkt, nicht an
KuNst, aber an Technik.

Daher mußte diese Ausstellung zu einem sehr erheblichen
Teile eine richtige Jndustrieschau werden , in der man , von den
kleinen Hilfsmitteln des Varietskünftlers abgesehen, die ge¬
heimnisvollen Kräfte kennen lernen kann, die dsnö Vor¬
führungen !der bunten Bühne einen so großen Reiz geben.
Die Form , in der man diesen Blick hinter die Kulissen tut , ist
für die Massen besonders reizvoll. So hat man auf einer
Bühne einen kleinen Kuppelhorizont eingebaut und eine große
Beleuchtungssirma zeigt nun hier in der Praxis , welch Wich¬
tiger Faktor das Licht für die Stimmungen der Bühne gewor¬
den ist. Tag und Nacht ziehen mit allen Nuancen und Er¬
scheinungen vorüber , dom sanften Morgenrot folgt ein heißer
Mittag , der Sturm heult los, Blitz und Donner regieren die
Szene , bis die Nacht lieblich nieder,gleitet. Wenn man weiß,
wie sehr gerade die Varietgbühnen in der Gestaltung des
Bühnenbildes künstlerische Sorgfalt bisher noch vermissen
lassen, wird man diesen Vorführungen einen recht tiefen Ein¬
druck wünschen.

Den Clou der Jndustrieabteilung stellt freilich wieder ein¬
mal die Textilmanusaktur George Piek. Die neue Erfindung,
die sie vorführt , bedeutet eine Umwälzung , deren -Folgen aller¬
dings im Theater noch stärker sein werden als aus den
Vavietsbühüen . In wachsendem Maße hat sich foic Bühnen¬
kunst der letzten Jahre von den gemalten Dekorationsgeg-en-
ständen zu praktikablen gewandt. Wir wollen heute keinen
gemalten Baum mehr schwanken sehen, wenn sich ein Dar¬
steller versehentlich dagegen lehnt, sondern wir verlangen auch

hierin Wirklichkeit. Aber es sind nicht allein die Kosten!, son¬
dern -fast noch mehr der Platzmangel , der viele solche Wünsche
unerfüllt läßt . Die praktikablen Gegenstände n-chmen sehr
viel Raum sort und sind für die raschen Umbauten ein be¬
trächtliches Hindernis . Piek beseitigt alle digse Schwierig¬
keiten, indem er mit Luft aufbaut . Aus dem Baden liegt ein
kleines Häufchen, das wie eine Matte aussieht und kaum Platz
beansprucht: Die scheinbare Matte wird an eine Luftpumpe
angeschlossenund schwillt in wenigen Sekunden zu einem ge¬
waltigen Baume empor, den ein Arbeiter nach Belieben im
Winde schwanken und sich wieder aufrichten läßt , an den der-
dickste Mann sich getrost anlehnen kann, und der doch in ein
paar Augenblicken Widder als flache Decke-von demselben ein¬
zelnen Arbeiter bequem hinausgetragen werden kann. Aus
einem grünen Stofs , der bescheiden in einer Ecke liegt, bäumt
sich der Lindwurm fabelhast echt Siegfried entgegen und ver¬
röchelt eben so echt unter seinen Streichen . Die Aussichten
dieser Erfindung , die in ihrer Einfachheit lebhaft -an das Ei
des Kolumbus -erinnert , sind grenzenlos , zumal der Vor¬
führer versichert, daß die nötigen Luftleitungen in jedem
Theater ohne Neueinrichtungen an die vorhandenen Apparate
angeschloffen werden können. Zurzeit ist er mit der Herstel¬
lung von 36 Bäumen beschäftigt, die bei Reinhardt im „.Som¬
mernachtstraum " gleichzeitig aus dem Boden wachsen sollen.
Auch bei de- „Pavsival "-EinstuLieruntz in Karlsruhe wird die
Neuheit schon verwandt und es ist gar nicht zu bezweiselu, daß
sie in Zukunft für die Gestaltung der Bühnenbilder geradezu
bestimmend sein wird.

Doch man würde der „Eva" Unrecht tun , wenn man ihre
Reize nur in der Industrie suchen wollte. Man findet sie nicht
nur auf den Bühnen , wo ununterbrochen vom Mittag bis zum
späten Abend gc>mimt wird , sei es, daß die Tänze aller Völker
und Zeiten vorgeführt werden, sei es, daß ein entzückendes
Fantochetheater alle Künste springen läßt , sei es, daß ein:
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P resse,  das über kurz oder lang das Regieren über¬
haupt unmöglich machen müsse. Die Presse sei mit der
Zeit „ein Tyrann ohne Schranken und ohne Verant¬
wortlichkeit" geworden, und die Regierungen der gan¬
zen Welt würden diesem Zustande ihre ernsteste Be¬
achtung schenken müssen, bevor ihnen die Macht, dies in
wirksamer Weise zu tun , für immer aus den Händen
gleite. Diese merkwürdigen Äußerungen , über die wir
uns mit ihrem Urheber wohl nicht zu unterhalten
brauchen, können schwerlich von dem Vertreter einer
der beiden Westmächte  gemacht worden sein, aber
auch Herrn S che r b e j e w möchte man es nicht zu-
trauen , daß er in dieser Weise die Hilfeleistung , die
seinen! Lande durch den Eifer der Pariser Presse zuteil
wird , mit kaum verhehlter Geringschätzung zurückzu¬
weisen wünscht. Blätter vom Schlage der „Nowose
Wremja " allerdings können kaum zutreffender charak¬
terisiert werden, als es durch die mitgeteilte Form
geschieht.

Das Aino als Ainderindustrie.
Die Kinoindustrie ist im Ruhrrevier zum guten Teil

Kinderindustrie — was nicht bedeuten soll, daß Kinder von ihr
beschäftigt werden, sondern daß Kindet als Unternehmer auf-
treten . Diese merkwürdige und befremdende Tatsache wurde
vor der Strafkammer des Landgerichts in Langendreer fest-
gestellt. Ein Kinobesitzer war wegen unrechtmäßiger Ent¬
nahme elektrischen Stromes angeklagt, er hatte heimlich eine
Seitenanlage gemacht, die den Strom für Kino und Woh¬
nung , ehe er durch den Zähler gelaufen , benutzte. Das Urteil
lautete auf 500 M. Geldstrafe . In der Verhandlung ergab
sich, daß das Kinounternehmen auf den Namen der setzt
sechzehnjährigen Tochter lautete , und der Verteidiger teilte
mit , daß diese Erscheinung in der Kinoindustrie des Ruhr¬
gebiets keineswegs ungewöhnlich sei. Sie ist aber jedenfalls
bezeichnend für die wirtschaftliche Zuverlässig¬
keit  mancher Kinounternehmer.

OeutscheZ Reich-,
* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinz Heinrich

non Preußen  ist . von London kommend, gestern in Kiel
eingetroffen.

sh. Mittelstandstagung des Hansabundes . Eine große
Propaganda -Versammlung zugunsten des Mittelstandes ver¬
anstaltete gestern zu Dortmund  im Reinoldushof der
Hansabund , zu der zahlreiche Delegierte von Mittelstands-
organisationen aus dem ganzen Reiche eingetroffen waren.
Reichstagsabgeordneter v. Richthofen  begrüßte die Er¬
schienenen als Präsidiumsmitglied . Als erster Referent sprach
dann Abgeordneter Magistratsrat Häberlein (Nürnberg)
über „Allgemeine Mittelstand ssragen und Mittelstcmds-
politik". Der Redner führte einleitend aus , der Hansabund
habe bewiesen, daß er nicht aus 'einer Mißstimmung über
die Finanzreform heraus geboren sei, sondern daß er im
deutschen Volke festen Fuß gefaßt hat . Von dem Neid und
dem Hatz seiner Gegner umtobt , ist er seinen Weg gegangen,
und er hat bewiesen, daß es eine große Anzahl von Organi¬
sationen gibt, die im Hanfabund gemeinsame Interessen ver¬
treten . Ob es nun Handwerker, Kaufleute , Industrielle oder
Angestellte sind, ihnen allen muß das eine Ziel vor Augen
stehen: die Stärkung ihres Einflusses und die Erhaltung
einer wahrhaft nationalen Wirtschaftspolitik. Dieses Ziel des
Hansabundes ist die Grundlage unserer Existenz, denn ohne
eine gesunde Wirtschaftspolitik gibt es keine Mittelstands¬
politik. Wir müssen darum im Hansabund alle die vereinigen,
die nicht für eine einseitige Belastung bestimmter Stände iind,
sondern die eine gleichmäßige Belastung aller Berufsstände
fordern . Es ist nicht richtig, daß der Bund eine großkapita¬
listische Gründung ist, der kein Verständnis für den gewerb¬
lichen Mittelstand habe ; das Gegenteil hat er bereits erwiesen.
Der Hansabund ist gegründet als ein Zusammenschluß aller
Stände , um der unerträglichen Wirtschaft des überagrarier-
tums einen festen Damm entgegenzusetzen. Für dieses Ziel
ist der Bund z. B. auch auf dem Gebiete des Subhastations-
wesens tätig gewesen. Er bat dabei eine reiche Tätigkeit ent¬
faltet und die Genugtuung gehabt, daß die Reichstagskom¬
mission, die über dieses Gesetz beraten hat , seinen Entwurf
als Grundlage benützt hat . Industrie , Handwerk und gewerb¬
licher Mittelstand sind eng aufeinander angewiesen. Wenn
di- rechtsstehenden Parteien behaupten , daß der Hanfabund
überhaupt nicht fähig sei, dem Mittelstand zu helfen , so mutz
man dem entgegnen, wer hat dem Mittelstand schwerere
Wunden zu schlagen verstanden als gerade die rechtsstehenden

Zauberkünstler uns gruieln macht — sondern ganz besonders
in dem Blick auf die Entwicklung der Varietökunst in den
letzten hundert Jahren . Wie unsere Urgroßväter sie genossen,
das erleben wir hier sehr ulkig in schönster Praxis . .Eme
Hälfte dm Halle ist äü-geieilt und zu einem Marktplatz m
Krähwinkel umgestaltet , sehr gemütlich und stimmungsvoll.
Darauf hat eine reisende Gesellschaft ihr Podium aufge-
scblagen, die Truppe des Prinzipals Wuttke, so wie es früher
rirnnat war . Und in gedrängter Folge spielt sich Ger unter
freiem Himmel das Programm einer solchen fahrenden Ge-
stllschaft ab, mit der kleinen Tänzerin aus dem Drahtserl,
den -beiden Parterreakrobaten , dem Clown, dom Prinzipal als
Athleten und der tellersammelnden Prinzipalin . Diese Vor¬
führung, zu der sich einige hervorragende Artisten zusammen-
nctan haben , ist außerordentlich geglückt und dürste ein
Hauptanziehungspunkt des Unternehmens sein.

Welche Entwicklung daS VarietL seit den Tagen genom>-
nrü hat , da es nur in solchen Truppen verkörpert war , das
y-'ht inan aus dieser Ausstellung allerdings im wesentlichen
•Vtc im Bilde. Man könnte sie auch eine Plakatausstellung
u-nnen . Das Gebiet des Varietss ist heute viel zu vielge-
>!altig geworden, staue Erscheinungen sind zu mannigfaltig
::nd wechselnd, als daß man hier auch nur einen bescheidenen
Teil hätte ausmarschieren lassen können. Seinen Ruhm kün-
^cn die Plakate . Sie künden ihn besonders auch dadurch,
sat, .stzz in ihnen der Geschmack und Witz sehr oft michlich
rügt / den wir auf der Bühne des Barietss manchmal noch
vermissen. Auch hier ist zwischen den ganz altväterlichen
Plakaten amerikanischen Ursprungs und den prachtvoll er¬
bebten und ausgeführten Plakaten besonders aus München
noch ein unendlicher Weg. aber alle diese Bilder und Zeich-
uunaen . dicst umfangreichen Zeitschriften der großen Reise-
unternehmunaen und die verblaßten Zettel verflossener Tage
verbindet doch ein gemeinsamer Gedanke, der immer deutlich
hervortrilt : das Bewußtsein der eigenen Kraft und des
eigenen Könnens , das sich laut emaniert , weil die stumpfe

Parteien , insbesondere mit der famosen Reichsfinanzreform?
Vergebens sucht man heute durch Gründung des Reichsdeut¬
schen Mittelstandsverbandes und des Kartells der schaffenden
Stände mit einem rein konservativen Einschlag den Mittel¬
stand aus dem Hansabund wegzulocken. Nur durch ein ge¬
meinsames Zusammenarbeiten aller Berufsstünde kann der
Mittelstand eine segensreiche Wirkung entfalten . (Lebhafter
Beifall .) — Hierauf sprachen der Ehrenvorsitzende des Zentral-
ausschnsses der Vereinigten Putzdetaillisten -Verbände Deutsch¬
lands , Falk,  über „Organisationsfragen des Detailhandels ",
Obermeister K n i e st (Berlin ) über „Das deutsche Handwerk
und die Handelsverträge unter besonderer Berücksichtigung
des lückenlosen Zolltarifs " und Chefredakteur Falke nb erg
vom Hauptvorstand des Bundes der Festbesoldeten über „Die
gemeinsamen Interessen der Beamtenschaft, der Angestellten
und des Gewerbestandes ". — Abgeordneter Frhr . v. R i cht -
Hofen  faßte in seinem Schlußwort die Forderungen der ein¬
zelnen Referenten zusammen . Er sprach die Hoffnung aus,
daß Reichstag und Regierung in der Frage der Konkurrenz¬
klausel noch einig werden würden , wenn auch der Reichs¬
tag dem Unannehmbar der Regierung sich nicht beugen wolle.
Die Aufhebung des Scheckstempels werde sich durch die Ergeb¬
nisse des Buchmachergesetzesermöglichen lassen. Redner schloß
mit der Aufforderung , die Hände nicht in den Schoß zu legen.
— Die Tagesordnung war damit erschöpft und die Versamm¬
lung wurde mit Dankesworten geschlossen.

Varlainentarischss.
Interessante Reichstagspetitionen . Unter den dem Reichs¬

tag zugegangenen Petitionen befinden sich einige außer¬
ordentlich bemerkenswerte . So hat der „Verband evange¬
lischer Buchhändler" und der „Verein von Verlegern christ¬
licher Literatur " in Berlin eine Petition an den Reichstag
gerichtet, die sich den Petitionen des Goethe-Bundes anschließt
und um Ablehnung des Gesetzentwurfs gegen die Gefährdung
der Jugend durch Zurschaustellung von Schriften , Abbildun¬
gen und Darstellungen bittet . Es ist außerordentlich be-
merkenstvert , daß gerade dieser Verband sich gegen einen
Gesetzentwurf wendet, der von sonst dem Verband nahestehen¬
den Kreisen die eifrigste Unrerstützung erfahren hat. — Eine
Petition , die zum Entwurf des Renn Wettgesetzes  ein¬
gegangen ist, will anscheinend der Regierung den Weg zeigen,
möglichst viel Geld aus dem neuen Buchmachergesetzheraus-
zuschlagen. Sie bittet nämlich um Einrichtung sämtlicher
preußischer Lotterieeinnahme st eilen  als Wettan¬
nahmestellen.

Heer und § !ot?e.
Sckisfsnachrichten. Eingetroffen : S . M. S . „Stratzburg"

am 8 Mai in Santos . S , M. S . „Scharnhorst" am 8. Mar
in Nagasaki- S . M. S . „Breslau " am 9. Mai in Genua , S.
M . S . „Pelikan " am 8. Mai in Wilhelmshaven.. S . M. S.
„Zielen " am 7. Mai in Glückstadt und am 8. Mai in Altona
(ab 13. Mai ) . _

Ausland.
Gfterreich-Ungarn.

Das Befinden des Kaisers . Wien,  11 . Mai . Über
das Befinden des Kaisers wird amtlich gemeldet : Die
Nacht verlief gut,  die katarrhalischen Erscheinungen
sind unverändert.  Das Allgemeinbefinden ist
vollkommen befriedigend.

Der englische Flottenbesuch. Triest,  10 . Mai.
Heute früh traten die englischen Panzerkreuzer
„Defence" und „Duke of Edinburgh " eine Fahrt nach
Venedig  an . Mittags trafen der englische Panzer¬
kreuzer „Jndomitable " und der geschützte Kreuzer
„Weymouth ", von einem Hochseetorpedoboot begleitet,
ein. Sie wurden von dem österreichisch-ungarischen
Panzerkreuzer „Sankt Georg" mit einem Salut  be¬
grüßt . — In Pola  ist heute mittag der englische
Admiral Barke ly  mit dem Panzerkreuzer „In-
flexible" und dein geschützten Kreuzer „Dublin " ein¬
getroffen.

Entsendung eines Kriegsschiffes nach Zentral¬
amerika. W i e n, 10. Mai . Die österreichisch-ungari¬
sche Marineverwaltung beschloß zur Wahrung der
Interessen der österreichisch-ungarischen Untertanen ein
Kriegsschiff vom Typ des geschützten Kreuzers „Zenta"
nach Mittelamerika zu entsenden.

Frankreich.
Das Gesamtergebnis der Wahlen . Paris,  11 . Mai.

Über das Gesamtergebnis der Kammerwahlen werden

nun folgende Ziffern bekannt gegeben. Gewählt sindt
34 KonfervatW , 34 Mitglieder der Action liberale,
69 fortschrittliche Republikaner , 73 Linksrepublikaner,
62 radikale Republikaner , 28 sozialistische Radikale, 173
geeinigte Radikale, 33 sozialistische Republikaner , 102
geeinigte -Sozialisten und 1 Revolutionär . Drei Resul¬
tate aus Martinique  und zwei aus Senegal
und Korsika  stehen noch aus . DieKonservativen gewin¬
nen 6 und verlieren 1 Sitz , die Action liberale gewann
und verlor 8 Sitze, die fortschrittlichen Republikaner ge- •*
wannen 14 und verloren 28, die Republikaner der Lin¬
ken gewannen 21 und verloren 25, die radikalen Re¬
publikaner gewannen 9 und verloren 24, die sozialisti¬
schen Radikalen gewannen und verloren 44, die soziali¬
stischen Republikaner gewannen 6 und verloren 13, die
geeinigten Sozialisten gewannen 45 und verloren 10,
die Revolutionäre  gewannen 1 Sitz.

Ssanien.
Der Budgetentwurf für 1915. Madrid,  9 . Mai Der

Budgete-ntwurf für 1915 sieht 1 455 961 765 Pesetas für die
Ans -gaben  vor , das -bedeutet eine Vermehrung  von
65 120 485 Pesetas . Die Titel „MaroMo" weisen eine Ver¬
minderung der Ausgaben von 2 825 590 Pesetas auf , während
die voraussichtlichen Einnahmen aus 12 903 594 Pesetas ge¬
schätzt werden. Die Gesamtsumme der ordentlichen Ein¬
nahmen Ibe-läuft sich auf 1 855 075 818 Pesetas , das bedeutet ein
Defizit  von 100885945 Pesetas ; dasselbe soll durch Aus¬
gabe von Obligation  e n gedeckt werden. Der Papier-
geldumlauf beläuft sich auf 2500 Millionen . Der Finanz-
minister hat einen S t e u -e r -ge s e tze n ttvu rs  vorgslegt,
welcher Zucker und Salz  mit einer Steuer belegt, und
zwar je 100 Kilogramm Zucker mit 25 Pesetas , den auswär-
tigen Zucker mit 60 Pesetas und Salz mit 20 Pesetas . Für
Konserve  n sollen 10 Pesetas für 100 Kilogramm gezahlt
werden . Der Einfuhrzoll auf Sardinen , der gegenwärtig 24
Pesetas beträgt , soll auf 8 Pesetas ermäßigt werden.

Valkanstaaten.
Veränderungen in der auswärtigen Vertretung i .

Serbiens . Belgrad,  10 . Mai . Dem „Amtsblatt"
zufolge schafft Serbien in Albanien  eine diplo¬
matische  Vertretung , in Berlin , Wien,  Bukarest
und Konstantinopel serbische Generalkonsulate,
in Prag , Skutari  und Triest serbische Konsulate.
Der gegenwärtige serbische Geschäftsträger in Berlin,
Gesandschaftssekretär Bogitschewitsch, wurde zum serbi¬
schen diplomatischen Vertreter in Ka i r o, Ministerial-
sekretär Schainowitsch zum Generalkonsul und Ministe-
rialsekretär Michailowitsch zum Vizekonsul in B e r I i n
.ernannt . j

Die Mobilisierung in Albanien. Du ra z z o,
11. Mai . Die Milizbildung schreitet erfolgreich in
Koritza fort . Bereits 400 Mann sind aus Dibra , 1000
aus Elbassan, 200 aus Starawa eingetroffen . Taufend
Freiwillige aus Tirana unter Abdrrefiki und Murad-
Bey-Toptani sind auf dem Marsch nach Koritza. Die
Regierung hofft, dort in wenigen Tagen über 5000 Be¬
waffnete zu verfügen . Die Zahl dürfte noch -erheblich
steigen; auch 12 Maschinengewehre sind unterwegs
dorthin.

Ein Waffenstillstand in Epirus . Wien,  11 . Mai.
Die „Albanische Korrespondenz" meldet aus , Valona,
daß auf Befehl des Fürsten ' vom 7. Mai ab die Feind¬
seligkeiten auf der ganzen Linie eingestellt worden sind.

Das argentinische Großkampfschiff für Griechenland.
Athen,  10 . Mai . Die Zeitung „Ethnos " meldet, daß
die argentinische Regierung sich einverstanden  er¬
klärte , Griechenland einen Dreadnought zu verkaufen
unter der Bedingung , daß der Vertrag durch die argen¬
tinische Kammer  ratifiziert würde . ,

Horöofrifect.
Zur Einnahme von Tazza durch die Franzosen.

R a b a t , 11. Mai . Die Kolonne Gouraud beschloß, sich
in den Besitz des Bergrückens von Tazza zu setzen, um
die Verbindung mit den aus Ostmarokko kommenden
Kolonnen zu gewinnen . Der Bergrücken von Zul wurde
besetzt. Goiviaud teilte feine Truppen in drei Kolonnen
und schickte Flieger gegen den Feind , deren Bomben-
würfe erfolgreich wQren. Die Zul fetzr-en den von der
Artillerie gut unterstützten Franzosen nur germgen

! Widerstand' entgegen. Um 8 Uhr morgens befand sich

Welt eben so laut angerufen sein will. Diese -ganze Aus¬
stellung -ist ein solcher lauter Schrei voll Kraft und Farbe,
und der Erfolg wird ihr -daher auch nicht fehlen, den sie ihrem
Werte nach zweifellos verdient . Erich Kühr er.

Aus Kunst und Leben.
* über neue Beobachtungen glänzender Meteore berichtet

unser astronomischer Mitarbeiter : Kurz nach Mitternacht am
-beginnenden 29. April wurde in Hamburg und seiner Um¬
gebung ein außergewöhnlich großes und helles Meteor , soge¬
nannte Feuerkugel , beobachtet. Der mittlere Ort der verschie¬
denen, nicht allzu weit voneinander entfernten Beobachter, die
-Wer die Erscheinung -berichteten, war : nördliche Breite 53®
35'. -mild östliche Länge von Greenwich 10®0'. Als Zeit des
Aufleuchtens -gaben die meisten 12 Uhr 15 Min . -an ; die Dauer
der -Sichtbarkeit des Meteors betrug etwa 2 Sekunden . Der
Körver erschien in nördlicher bis nordwestlicher Richtung etwa
in der -scheinbaren Höhe von 20», zog verhältnismäßig lang¬
sam in -südsüdwestlicher Richtung abwärts und verlosch plötz¬
lich in etwa 10» Höhe über dem Horizont , zeigte sich daher m
der Region der Cas-siopeja. Seine scheinbare Größe oder
Helligkeit -glich der einer elektrischen Bogenlampe oder Feuer-
werkslcuchtku-gel, seine Gestalt der einer Glühbirne oder eines
großen Tropfens . In -seinem unteren Teile strahlte das
Meteor -stark feurigrot , in seinem oberen prächtig grünblau;
-beide Farben gingen ineinander über . Dem Verlöschen -ging
eine Explosion mit Funkensprühen voran , wobei die getbroten
Funken vom -unteren Teile seitlich fortgeschleudert wurden.
Nach der Explosion verschwand das Meteor -sofort ; -eine Deto¬
nation -wurde nicht wahrgenommen . Ein zweites glänzendes
Meteor wurde am 2. Mai abends kurz nach 9 Uhr, bei Stelle
in Hannover beobachtet. ES leuchtete im Südsüdwesten etwa
-in der -scheinbaren.Höhe des Mondes auf und zog in leichtem
Bogen langsam südwestlich; -die Gesamtdauer seiner Sichtbar¬
keit -betrug etwa ' 4 Sekunden . Der Körper ' -glich einer weiß-
-gelb -strahlenden Kugel, die schließlich unter Svrüberschei-

-nung-en zerplatzte. Der von dein Meteor erzeugte rotgälbe
Schweis -blieb nach der Explosion noch kurze Zeit sichtbar.
Feuerkugeln oder Bolide rechnet man nicht zu den -gewöhn-
lichen Sternschnuppen , obwohl sie diesen in vieler Beziehung
gleichen. Einerseits unterscheiden sie sich von den Stern - r
schnuppen durch ihre Helligkeit und wahre Größe , die oft, wie
auch wohl in den oben geschilderten Fällen , sehr bedeutend ist,
-andererseits durch die Gestalt ihrer Bahn , die man fast stets
.ckl-s Hyperbel erkannt hat , während d-ie Bahnen der kleinen
Meteore oder Sternschnuppen Ellipsen sind. Daraus geht
hervor, daß die großen Meteore oder Bolide als Fremdlinge
aus dem unendlichen Welträume kommen, dagegen die Meinen
Meteore oder Sternschnuppen unserem Sonn -enshstem an-ge-
hören , d. h. sich in -geschlossenenBahnen um die Sonne be- ■
Mögen. Sternschnuppen hat man noch niemals , auch nicht bei
den dichtesten Fällen , auf die Erde stürzen -gesehen, sie lösen
sich-als kleine Körperchen durch die starke Erhitzung infolge der
Luftreibung meist schon in bedeutender Höhe der Atmosphäre
in Gase -auf . Bolide aber erreichen bei ihrer mitunter sehr
ansehnlichen Größe und einem Gewicht von vielen Kilogram-
men oder -gar Zentnern häufig die Erdoberfläche und stürzen \
bann als Stein - oder Eisenmassen unter lautem Getöse:
Zischen, Knattern und Donnern , zu Boden. Diese aus dem
Welträume stammenden Trümmer einstiger größerer . Körper
nennt man Meteorite . Eigentümlicherweise schlagen sie selten
tief in den Boden ein, denn die von ihnen an der Vorderseite
komprimierte Lust verlangsamt ihre Geschwindigkeit sehr stark.
Man veraegenwärtige sich dabei , -daß die kosmische Geschwin¬
digkeit dieser Körper im Mittel 30 000 Meter pro -Sekunde be¬
trägt , während sich die der abgeschoffenen Kanonenkugel nur auf
800 Meter pro Sekunde -beläuft . Manche gleich nach ihrem *
Einschlagen aufgefundenen Meteorite waren außen glühend
heiß und besaßen innen (an den Bruchflächen) fast noch die
eisige Kälte des Weltraumes , der die Temperatur des abso-
luten Nullpunktes , — 273» C„ hat , d. h. h. wärmelos ist.

A. Stenz el.
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Gouraud auf der Mitte des Bergrückens und lagerte
abends bei Ued Amilid, wo er eine Lebensmittel-
Niederlage errichten wird , die letzte auf dem Wege Fez-
Tazza . General Liautey stellt die Verbindung mit
Ostmarokko her. — Mekines,  11 . Mai . Die Kolonne
Gouroud ist heute früh von Sraka nach Und Amin auf-
gebrochen; der Ort liegt noch 15 Kilometer von Tazza
entfernt , wo die Kolonne morgen ankommen wird.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Gegen die Süddeutsche.
Ein Abonnent schreibt uns : Mit dem 1. Mai hat die

„Süddeutsche" auf der Linie 6 nach Mainz eine bedeutende
Verkehrsverschlechterung eintreten lassen. Während die
ganzen Jahre in der Hauptverkehrszeit von 2 bis 8 Uhr nach¬
mittags der 7^ -Minutenverkehr eingeführt war , läßt die
„Süddeutsche" nunmehr während dieser Zeit nur noch alle
10 Minuten einen Wagen laufen . Die Folge ist, daß viele
Wagen überfüllt sind und die Fahrgäste den größten Unan¬
nehmlichkeiten und Belästigungen während der Fahrt ausge¬
setzt sind. So war zum Beispiel am 8. Mai der Wagen
Nr . 232, welcher fahrplanmäßig abends um 7 Uhr 38 Min.
ab Wiesbadener Straße in Kastel nach Wiesbaden abfahren
soll, derartig überfüllt , daß im Wageninnern drei Personen
stehen mußten und der Hinterperron mit 11 Personen besetzt
war . Abgesehen davon, daß eine solche Besetzung des Wagens
gegen die polizeilichen Vorschriften verstößt, wurden die Fahr¬
gäste während der schnellen Fahrt auf freier Strecke durch den
alten , schlotterigen, für diese Geschwindigkeit viel zu leicht ge¬
bauten Wagen derartig durcheinandergeworfen , daß man froh
war , mit heiler Haut in Wiesbaden angekommen zu sein.
Wenn der Herr Direktor im Wagen gewesen wäre , hätte er
schöne Komplimente hören können. Es fragt sich nun , ist das
Publikum ganz machtlos gegenüber dieser von der „Süddeut¬
schen" aus Sparsamkeitsrücksichten eingeführten Verkehrs¬
verschlechterung? Ich sage nein . Da nach dem Konzessions¬
vertrag der „Süddeutschen" nicht beizukommen ist, müßte in
einer öffentlichen Bürgerversammlung eine Resolution gefaßt
werden, diese Strecke der „Süddeutschen " möglichst wenig zu
benutzen, und der Staatsbahn , welche in den Hauptverkehrs¬
zeiten zwischen Wiesbaden und Mainz (Hauptbahnhof ) und
Mainz -Kastel stündlich auch 4 bis 8 Züge laufen läßt , den
Vorzug zu geben, besonders auch deshalb, weil die Staatsbahn
mit ihrer 3. und 4. Klasse billiger ist. Wenn dann die „Süd¬
deutsche" es am Geldbeutel spürt , wird sie wohl das Publikum
etwas rücksichtsvollerbehandeln.

— Geheimrat Froehlich, der langjährige Vorsitzende der
Sieuerveranlagungskommission für unseren Stadtkreis , wird
Wiesbaden am Mittwoch verlassen, um nach Hannover über¬
zusiedeln, und sich heute von seinen Beamten verabschieden.
Am Samstag geschah dies bereits gelegentlich eines Abschieds¬
essens gegenüber den Mitgliedern der Steuerveranlagungs-
kommiffion. Zweifellos hat Geheimrat Froehlich — und das
ist bei der Eigenart seines Amtes gewiß besonders anzu-
schlagen — M allseitig lebhafte Sympathien erworben , die
ihm auch für die Zukunft bewahrt bleiben werden.

— Dienstjubiläum . Der frühere Präsident des Ober-
landesgerichts Posen Dr . v. Grhczewski,  der seit seinem
1912 erfolgten Übertritt in den Ruhestand in unserer Stadt
lebt, beging die Feier seines vor 60 Jahren erfolgten Eintritts
in den preußischen Staatsdienst . Grhczewski hat seine gesamte
Dienstlaufbahn im Osten der Monarchie zugebracht. Als Land¬
gerichtspräsident war er erst in Beuthen O.-S . und dann in
Breslau tätig . Von dort kam er 1895 als Oberlandesgerichts¬
präsident nach Posen , welchen Posten er 17 Jahre hindurch
innehatte . Bei dem Übertritt in den Ruhestand wurde dem
hochverdienten Beamten der erbliche Adel verliehen.

— Der Biencnziichterverein für den Stadt - und Landkreis
Wiesbaden hielt vorgestern unter Vorsitz von Borbach
(Biebrich) eine Generalversammlung ab, in der der Leiter
über den derzeitigen Stand der Bienenvölker sich ausließ . Dar¬
nach war der Ertrag bei starken Völkern, die im letzten Herbst
mit Mehlzuckertafeln gefüttert wurden , bis jetzt ein sehr gro¬
ßer , während schwache Völker rein gar nichts einbrachten. Mit
der Verlegung der Belagstation von der „Eisernen Hand"
nach einer Stelle im Wald in unmittelbarer Nähe der Station
Chausseehaus erklärte sich die Versammlung einverstanden.
Zu dem neuen Platz stellte der Magistrat der Stadt Biebrich
das erforderliche Gelände kostenlos zur Verfügung , während
der Nassauische Bienenzüchterverband die Kosten der Ver¬
legung der Zuchtstation übernimmt . Über die „Feinde der
Bienen " ließ sich Lehrer Schneider (Rambach ) aus . Als
den gefährlichsten unter den Säugetieren nannte er die Haus -,
Feld- und Spitzmaus . Dachs, Iltis , Marder und Eichhörn¬
chen, aber auch der Igel würden zu Bienenfeinden durch ihre
Liebe zum Honig. In der Vogelwelt ist es die Meise, vor
allem die Kohlmeise, die in dieser Kategorie die Maus vertritt.
Der Specht, der Würger oder „Neuntöter ", der Bienenfresser,
der kleine Fliegenschnäpper, die Bachstelze, die Schwalbe und
das Rotkehlchen reihen sich ihm würdig an. Aber auch der
Storch verzehrt oft auf einmal viele Bienen .. Die gemeine
Kröte und der grüne Grasfrosch sind die Feinde aus der
Reptilienwelt , der Bienenwolf , Hornisse, gemeine Wespe, der
Totenkopf, die Wachsmvtte, die Bienenlaus , die Käfermilbe,
die Kreuzspinne , Speckkäfer, Ameise usw. diejenigen aus der
Jnsektenwelt . Den schwersten Schaden aber richten die klein¬
sten an, die Bazillen , die die Faulbrut usw. erregen . Neben
diesen ist noch vieles anderes der Bienenwelt Feind . Wie im
letzten Jahre , so soll auch dieses Jahr wieder ein Jmker -An-
sängerkursus in Biebrich  abgehalten werden.

— Schrebergärten . Die Nachfrage nach sog. Schreber¬
gärten ist bei uns eine außerordentlich starke. Erst unlängst
wieder sind von der Stadt im Wellritztal, in der Nähe der
Wellritzmühle, 40 Schrebergärten angelegt , mit Wasserleitung
usw. versehen worden, und im Handumdrehen waren sie sämt¬
lich vergriffen . Die Pacht, welche für Schrebergärten bei uns
verlangt wird, beträgt 2 ’HJl. die Rute . Die Stadt ist gerne
bereit , weiteren einschlägigen Bedürfnissen Rechnung zu tra¬
gen, sofern dieselben zu ihrer Kenntnis kommen.

— Folgen der Maifröste . Einen geradezu herbstlichen
Eindruck machen ganze Waldpartien an der Platte , am Her¬
zogsweg und an der Eisernen Hand infolge der Kälte wäh¬
rend der letzten Nächte. Das junge Laub der Buchen ist
stellenweise braunrot und erinnert eher an das Sterben als
an das Werden der Natur . Jedenfalls ist der Anblick ein recht
trauriger . — Im Rbeingau  hat die Kälte an den Wein¬

bergen keinen Nachteil angerichtet ; nur an den niederen
Lagen der Gemarkung Hochheim ist der Schaden nicht unbe¬deutend.

— Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern nachmittag
im E l e kt r i z i t ä t s w e r k an der Mainzer Straße . Dort
verbrühte  sich der 40 Jahre alte Heizer Heinrich Sender
aus Biebrich mit heißem Wasser so erheblich, daß er von der
Wiesbadener Sanitätswache ins städtische Krankenhaus über¬
geführt werden mußte . Lebensgefahr besteht nicht.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlottcric. In der gestri¬
gen Nachmittagsziehung fiel ein Gewinn von 30 000 M. auf
die Nr. 134 157; 5000 M. auf die Nummern 37 427, 165 927;
8000 M. auf die Nummern 2999, 9642, 13 514, 16 982, 28 532,
40 206, 41888, 56 067, 56 509, 71061 , 76 776, 78 985, 86 209,
100 880, 114 998, 124 743, 125 681, 138 887, 147 678, 166 777,
169 227, 170 041, 172 671, 180 974, 182177, 188 475, 190 860,
190 389, 200 666, 207 635, 208 039, 220157, 222 789. (Ohne
Gewähr .)

— Personal -Nachrichten. Gefängnisdirektor Miguha
in Preungesheim . früher in Wiesbaden, ist pensioniert worden.

— Kleine Notizen. Die Komponistin Julie von
Pfeilschifter  ist abermals an ihrem alten Leiden er¬
krankt und liegt schon seit einiger Zeit im städtischen Kranken¬
haus . — Heute findet in der Lshrküche der Beratungsstelle
für Gasverwertung , Marktstraße 16, von 4 bis 6 Uhr bei freiem
Eintritt ein Sch ankochen  mit Verteilung von Kostproben,
unter Berücksichtigungdes Einmachens, sowohl in Emkoch-
appavaten als auch in Gasbacköfen, statt . — Das Hans K.
Bomhofen  in Niederlahnstein steigerte Frl . Anna
Gorgnö  hierselbst für 13 550 M. bei 17 000 M. Taxe.
vorberichre über Kunft, Vorträge und verwandte ».

* Königliche Schauspiele. Für die am Mittwoch, Donners¬
tag. Freitag , Samstag , Sonntag und Montag statt findenden
Vorstellungen gelten für die Besucher des 1. Ranges und der
Logen im 1. Rang , der Orchestersessel und des Parketts
folgende Anzugsbestimmungen : Herren kleine Uniform oder
Frack und weiße Binse . Damen ausgeschnittene Kleider. Die
Portiers . sind angewiesen, Herrschaften in anderem Anzüge
den Zutritt zu obigen Plätzen nicht zu gestatten. Weiter richtet
die Intendantur an die Besucher der Vorstellungen die Bitte,
so rechtzeitig im Theater einzutreffen , daß jeder Besucher
10 Minuten vor Beginn der Vorstellung feinen Platz einge¬
nommen hat. Der Beginn der Vorstellungen am 13.. 15., 17.
und 18. d. M. ist auf 7V» Uhr festgesetzt worden, während die
Vorstellungen „Lohengrin" am 14. Mai und „Don Juan " am
16. Mai bereits um 7 Uhr beginnen.

Musik- und Vortragsabend «.
(Ohne Gewähr.) Das Wiesbadener Konser¬

vatorium für Musik (Direktor A. Michaelis) ver¬
anstaltete vorgestern abend eine Musikaufführung mit Chor und
Orchester, welche einen guten Verlauf nahm. Trotz der vor¬
gerückten Jahreszeit war der Saal bis auf den letzten Platz
besetzt. Das Programm bot außer den Orchestervorträgen
eine Reihe solistischer Darbietungen . Es war ein Genuß , dem
konzertreifen Cellofpiel von Elsa Michaelis zuzuhören, welche
mit dem ansprechenden Haydn-Konzert die Zuhörer durch ihre
eiiorme Technik und elegante Bogenführung zu enthusiastischem
Beifall hinriß . Ebenso erfreute Annie Battenfeld durch die
technisch sorgsam studierte, mit warem Gefühl gespielte Wieder¬
gabe der schwierigen G-Moll-Ballade von Chopin, Die Herren
Pierre Woller (Flöte ) und Jean Müller (Gesang) brachten
angenehme Wwechslnng in das Programm ; erster« mit dem
Andante von Mozart und einer reizenden Gavotte von Goss« ,
letzterer durch die Lieder „Sehnsucht" von Rubinstein und
Schumanns „Die Grenadiere ". Das Konservatoriums-
orchest« ließ wiederum die sortzsMige Einstudierung und
Mühewaltung des Direktors erkennen in dem Vortrag der
Mozartschen „Titus "- - Ouvertüre und dem nochfolgenden
Largo von Händel . Den Schluß des Abends bildete diesmal
der Chor mit Ovchesterbegleitung. welcher ans Haydns
Schöpfung „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes " sang, und
dessen Leitung Musikdirektor Ä. I . Schulz übernommen hatte.
Der Chor entledigte sich seiner Ausgabe mit großem Geschick:
um die Soli machten sich die Damen Wallstab, Vietor und
Feflnes verdient.

Kus dem vereinsleben,
vorberichte, Vereinsversammlungen.

e Der Ausflug am Sonntag des „Vereins für
nassauische Altertumskunde und Geschichts¬
forsch  u n g" nach Diez, Fachingen und Balduinstein fand
unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder aus Wiesbaden
sowie aus dem Lande statt . Die dannt verbundene allgemeine
Mitgliederversammlung . der eine Sitzung des Gesamt-
Vorstandes voranging , begann um 11 Uhr im „Hof von
Holland" zu Diez. Professor Unzer « öffnete die Versamm¬
lung mit einer kurzen, herzlichen Ansprache, und ebenso hieß
Bürgermeister Scheuern die Erschienenen im Namen der
Stadt Diez sowie im Adamen der dortigen Ortsgruppe des
Vereins willkommen. Darauf erstattete Museumsdirektor
Dr . Brenner einen Bericht über die jetzt überall im Vorder¬
gründe stehende Ortsmuseenfrage , der sehr beifällig ausge¬
nommen wurde und auf Antrag des Landrats Dr . Büchting
allen nassauischen Zeitungen zum Abdruck zur Verfügung ge¬
stellt werden soll. Auch der Bericht des Lehrers Stückvath-
Biebrich über die nassauische Flurnamensammlung regte zu
einer lebhaften Erörterung an . Der dann folgenden Ein¬
führung in die Bau - und Kunstdenkmäler der Stadt Diez
durch Geh. Reg.-Rat Luthmer schloß sich ein Rundgang durch
die Stadt an . Rach einem gemeinsam eingenommenen
Mittagsmahl fuhr man , 70 Personen stark, auf der Lahn nach
Fachingen zur Besichtigung der Brunnenanlage , die Inspektor
Blume freundlichst erläuterte . Wunderbar schön war die Lahn¬
fahrt . die bis Balduinstein fortgesetzt wurde. Hier wurde im
„Bären " der Kaffee eingenommen. Der trotz ungünstiger
Witterung doch schön verlaufene und freundliche Beziehungen
zwischen hier und dort auffrischende Tag wird allen Teil¬
nehmern in dankbarer Erinnerung bleiben.

* Der Geschäftsdiener-Berein „Einigkeit ", gegründet
1909, hielt dieser Tage seine diesjährige Jahres -General-
bersammlung in seinem neuen Vereinslokal „Aschaffenburger
Hof" ab. Dieselbe war sehr gut besucht. Nach dem Jahres¬
bericht des 1. Vorsitzenden, Herrn Fritz Weise, hat der Verein
im letzten Jahre auf dem Gebiete der Krankenunterstützung
das Krankengeld von 50 Pf , auf 75 Pf . für den Tag erhöht,
die Stellenvermittlung arbeitete hervorragend. Bei der Neu¬
wahl des Vorstandes wurden gewählt die Herren Fritz Weise,
1. Vorsitzender, Christian Blum . 2. Vorsitzender. Johann Neist,
Kassierer. Wilhelm Holl Schriftführer . Franz Ebert . Ökonom,
Göttlich Brust und Wilhelm Born , Beisitzer. Zu Rechnungs¬
prüfern wurden die Herren Alois Kirchner und Paul Her¬
mann bestimmt. — Am 24. Ddai begeht der Verein auf der
„Alten Adolfshöhe" bei Paultz seine große Frühjahrs¬
veranstaltung.
verelnsfeste . «Aufnahme frei bis,u an Zeilen.,

* Herr Heinrich Melchior, langjähriger Küchenmeister im
„Nassauer Hof", welcher einem Ruf als Ökonom nach
Hagen i. W. folgt, wurde für hervorragende Verdienste vom
„Klub der  Köche ", Zweigberein Wiesbaden des inter¬
nationalen Verbandes der Köche, znm Ehrenmitglied ernannt.
Zu einer kleinen Abschiedsseier hatte Herr Melchior seine
Freunde und Kollegen am Samstag in den „Nonnenhof" ein¬
geladen. Dieselbe nahm einen schönen Verlauf und viele An¬
sprachen zeugten davon, welch großer Beliebtheit sich der
Scheidende bei seinen Kollegen erfreut.

Hits 5em Landkreis Wiesbaden.
= Biebrich, 11. Mai . Am 8. Mai beging Geheimer Kom¬

merzienrat Dr .-Jng . h. c. Eugen D v cke r h o f f seinen
7 0. G e b u r t s t a g. Dem um die Biebrich« _Großindustrie
und deren Weltruf hochverdienten Geburtstagsjubilar gingen
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ans diesem Anlaß neben den Glückwünschen ans dem Familien¬
kreise und aus der Gesellschaft viele herzliche Wünsche aus
der Handels-. Industrie - und Geschäftswelt zu.

z.  Bürstadt . 11. Mai . Die hiesige Sterbekasse  hielt
im Gasthause „Zur Krone" ihre ordentliche Generalversamm¬
lung ab. Gegründet im April 1889, blickt die Kasse heute auf
eine 25jährige,Tätigkeit  zurück. Während sie bei der
Gründung 400 Mitglieder zählte, hat sie jetzt nur noch 213.
Im letzten Jahre find 6 Mitglieder durch Tod und 15 durch
Richtzahlen der Beiträge ausgeschieden. Die Einnahmen be¬
laufen sich aus 1876.93 M.. denen an Ausgaben 1149.67 M.
gegenüberstehen. Das Bereinsvermügen ist auf 8674.40 M.
angewachsen. In den 25 Jahren des Bestehens bat die Kasse
beinahe 20 000 M. Sterbegelder gezahlt. Die Vorstandsmit¬
glieder Philipp Welkenbach , Fritz Müller,  Heinrich
Hevmach,  Jakob S che er er wurden einstimmig wiederge¬
wählt . desgleichen die dreigliedrige RechnnngsprüfnngÄ-
kommission. — Im Gasthanse „Zur Stadt Wiesbaden" fand
des hiesigen „Haus - und Grnndbesitzervereins"
ordentliche Generalversammlung statt. Der Verein hat im
letzten Jahre besonders glücklich gewirtschastet. Die Mitglieder¬
zahl ist von 69 auf . 115 gewachsen und hat im neuen Jahre
abermals um 10 Mitglieder zugenommen. Der Verein hat im
letzten Jahre 40 Wohnungen von Mitgliedern vermittelt . Der
Kassenbericht des Geschäftsstelleninhabers ergab ebenfalls ein
günstiges Bild . Herr Wilhelm Frechenhänser  dankte
namens der Versammlung dem Vorstande für die gewissen¬
hafte Leitung der Vereinsgeschäfte. Der seitherige zweite Vor¬
sitzende Zimmermeister Schäfer  wurde einstimmig zum
ersten Vorsitzenden gewäUt und an Stelle des im Vorjahr ver¬
storbenen ersten Vorsitzenden Wognermeister Gustav Fritz
als Beisitzer in den Vorstand gewählt. Der zweite Vorsitzende
soll durch die sieben Mitglieder des Vorstandes in der nächsten
Sitzung gewählt werden. Dem GesLäftsstelleninhaber sowie
dem Vereinsdiener wurde eine Vergütung zuerkannt . Die
Geschäftsstelle soll nun einen Televhonanschluß erhalten . Es
erfolgte noch eine zwanglose Unterhaltung über die Einführung
einer Kanalisation für Bierstadt. — Heute nachmittag hat sich
hier die 23jährige, Tochter  gut situierter , sehr geachteter
Leute mittels eines g-Millimetcr -Floberts erschoss  e n.
Das Mädchen litt seit etwa 8 Jahren an Epilepsie.

88 Bom Lande, 11. Mai . Der öffentliche Wetter¬
dienst  ist vom 1. d. M. ab wieder ausgenommen worden und
wird im Sommer in der bisherigen Weise durchgefübrt. Die
Wetterdienststellen werden ferner auch während des Winters
aus Grund des ihnen täglich Angehenden umfangreichen Nach¬
richtenmaterials Wettervorhersagen fortlaufend ausstellen.
Diese um die Mittagszeit auszugebenden Vorhersagen können
telegraphischgegen Erstattung der Zustellungsgebühren bezogen
werden.

el. Hochheim, 11. Mai . Gestern fand die Trauung der
diesiährigen Rosenbraut.  Frl . Anna Boos,  statt . —
Die heutige „R ote - Kreuz - Feier"  am Main , bei der
sämtliche hiesige Gesangvereine durch Liedervorträge und die
..Turngemeinde " mit turnerischen Vorführungen mitwirkten,
erfreute sich trotz der kühlen Witterung von hier und aus der
Umgegend eines guten Besuchs. Kolonnenarzt Dr . Wies
hielt die Festrede. Zugunsten des Roten Kreuzes fand ein
Preiswettschießen,  dem fleißig gehuldigt wurde, statt.
Der finanzielle Erfolg war ein recht befriedigender.

ei. Weilbach. 11. Mai . Die Eheleute Philipp Koch von
hier begingen das Fest der goldenen Hochzeit  und
wurde ihnen aus diesem Anlaß die Chejubiläumsmodaille ver¬
liehen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

d. Idstein , 10. Mai . Heute, wo im lieben Vaterlande die
Mildtätigkeit für die Bestrebungen des „Roten Kreuzes" in
Tätigkeit tritt , zeigte sich auch die hiesige „Sanitäts¬
kolonne vom Roten Kreuz"  zum erstenmal in der
Öffentlichkeit. Geschlossen rückte sie unter ihrem Führer Kunz
nach dem Tiergarten , wo sich ein zahlreiches Publikum ein-
gefunden hatte . Um den Neubau der Oberförsterei lagen zer¬
streut die Verwundeten . Sie wurden ausgesucht und sorg¬
fältig auf Tragbahren zum Verbandplatz getragen . Auf dem
Verbandplatz überwachte Herr Dr . Klein  die Arbeiten der
Sanitäter . Die Kommandos wurden sicher von den Führern
gegeben und sehr ruhig ausgeführt . Nach Schluß kamen noch
einige Übungen militärischer Art . Fleißig wurde von Mädchen
für das Rote Kreuz gesammelt und es dürfte ein netter Be¬
trag znsammengekommen sein.

— Frankfurt a. M.» 10. Mai . Die Fortschrittliche
Volkspartei  im 1. nassauischen Wahlkreis hielt gestern
nachmittag im „Faustrestaurant " ihre erste Vorstandssitzung
nach der Generalversammlung ab. Der geschäftsführende
Ausschuß wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung
wiedergewählt . Dann wurden die Delegierten zu dem am
24. Mai in Idstein stattfindenden nassauischen Landespartei-
iag bestimmt und die Vertreter der Ortsgruppen aufgefordert,
für Teilnahme an demselben zu wirken. Das Parteisommer¬
fest soll Mitte August in Anspach stattfinden . Im weiteren
Verlauf wurden noch organisatorische Fragen behandelt. M-
gemein wurde die gute Stimmung im Wahlkreis für die
Partei hervorgehoben.

-8- Bad Homburg v. d. H., 11. Mai . Im Alter von nahezu
71 Jahren verstarb in der letzten Nacht Postdirektor Felix
Ludwig.  Nahezu 20 Jahre stand er an der Spitze des
Homburg« Postwefens . von der « im November v. I . zurück¬
trat . , Im Oktober v. I . konnte ex noch sein 50jähriges Amts-
jnbilaum feiern.

Sport und Luftfahrt.
Die Wiesbadener Eröffnungsrennen.

Vorschau auf den ersten Tag.
Mit guten Aussichten eröffnet der „Rennklub Wiesbaden"

heute seine neue Saison . Es ist ein sehr interessantes Pro¬
gramm , das zur Abhaltung kommt, wenn auch eine besonders
wichtige Entscheidung diesmal noch nicht vor sich geht. Man
wird am heutigen Eröffnungstage mit durchweg gut besetzten
Feldern rechnen können, die den sportlichen Ausfall des ersten
Tages vollauf garantieren . Die Einleitung besorgt das K u r-
park - FIach .rennen,  an dem folgende Pferde teilnehmen
werden : Hortense (Bes.), Dixon (Jonkheer van Repelaer ),
Revolution (Bes.), Union Hall (Bef.), Poyston (Bes.), Mounier
(Lt. Krieg ), Ellh (Lt. v. Westernhagen), Geier (Herr Packheis«
jun .), Miracle (X), Cerelo (Bes.), Saint Denis 3 (Frhr . M.
Zorn v. Bulach). Die Entscheidung muß nach Form zwischen
Dixon,  Poyston und Geier liegen . Die beste Klasse reprä¬
sentiert der Vertreter des Herrn Packheiser. — DasL rüh-
jahrs - Hürdenrennen  wird voraussichtlich wie folgt
bestritten werden : Bouy and Gull (Torke), Far Niente (X),
Melilla (Sheffield ), Flitting Light (Surson ), Colombine
(Hammer ), Scotch Nugget (Kreisel), Prospero (Liner ), Fatum
(Gerteis ). Fatum , Prospero , der Neuster Überraschungssieger,
Arboretum und Bouy and Gull sind an die Spitze der Bewer¬
ber zu stellen, da sie die besten Leistungen aufzuweisen haben.
Zwischen Fatum,  Bouy and Gull und Arboretum sollte es zu
einem Kampfe kommen. — Der Preis vonSchierstein
wird nachstehendes Bild zeigen : Kebty (Bef.), Ashstick(T),
Horns (Lt. Graf Holck), Cypris (Lt. v. Herder ), Pickcy (Frhr.
M. Zorn v. Bulach), Absage (Jonkheer van Repelaer).
Rennen ist in erster Linie C v v r i s zuzusprechen, die nach
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ihren bisherigen Leistungen den übrigen in Kondition voraus
ist. Gut abschneiden mühten auch Horns und Pickey, der am
vergangenen Sonntag in Mannheim die Badema bestritt und
ein recht gutes Rennen lief. "Mat - Jagdrennen.
Flibustier (X), Wanderfalke (GaLdecke), Miß Qurck (Krattrge . ),
Renaissance (Wortmann ), Abendstern (X), Flora Fina
(Deutschle), Thermometer (E. Franke ), Salambo (Gertelß ).
Zwischen Thermometer,  Wanderfalke und Flora Fma
hat man hier zu wählen . Thermometer geht zwar nicht immer
willig ; er braucht einen kräftigen Reiter , wie er ihn heute rm
Dattel hat. — Riederwald - Jagdrennen:  Parbleu
(Lt. Erbprinz zu Bentheim ), In Dubio (Bes.), Avignon Des .),
Priotina (Lt . Graf Holck), Treffelstein (Lt v Mahner ) Fel¬
senkirsche (Jonkheer van Revelaer ), Iren (Mon, . de Sellrer ),
Omega (Bes.), Räppe (Lt. Graf Holck). I n Dubro  konnte
kürzlich in Frankfurt sehr leicht gewinnen , so daß sich ihr auch
diesmal eine erste Chance eröffnet , zumal der Hengst zum TeU
auf die gleichen Pferde stützt. Avignon und Rappe muhten
Aussicht auf die Platzgelder haben. — Preis von Elt¬
ville : Chateauvert (Deutschle), Hacklers Beauty (Torke),
Iris (Dybr ), Mon Filleuil (Ai. Seiffert ), Polar Star (Fischer),
Tyne Bat, (Hammer ). In dem kleinen Feld, das sich hier zu¬
sammenfinden wird, fallen neben (Hacklers Beauty,
Polar Star und Mon Filleuil auf . — Den Beschluß des ersten
Tages niacht der P r e i s v o n H a n a u, der aller Voraussicht
nach sehr stark bestritten wird. Die Starterliste weist folgende
Namen auf : The Finish (£ ), Beirr (Jonkheer van Repelaer ),
Courage (Bes.), Werdelicht (Bes.), Pulver (X), Sea Squaw
(Bes.), Aucca (Lt. v. Moßner ), Dissension (Herr Dodel),
Melfrey (Lt. Graf Holck), Maynooth (X), Marder (X). Aus
dem Quartett Beira , Yucca, Difsenston und Melfrey sollte der
Sieaer hervorgehen. Yucca  lief wiederholt recht achtbar
und verdient daher einen kleinen Vorzug vor Melfrey und
Veira.

Pferderennen.
* «-.-mv-aarten 11 Mai . Preis von Köpenick. 5000 M.

1. Gestüt Mvdlmgshovmtŝ ervuŝ StzE0 ^ 2. ^Ma^ E,
5000 NT 1. E. F. Guetschows Mondstein (Oleinikfi L Baltr-

Rmnen ' (fr Ä
f 59 10- 17 13, 37:10. — Hammerfest-Rennen.
8800 M i . Frhrn .'B. v. Cramms Billa (Blichke,, 2. « cuvatm.o Qi *10 19 30:10. — Chamcrnt-Rennen . 13 000 M»
1* A. u. ' C. v. Weinbergs Empevador (Shaw ) , 2. Colleonno ü,s i!is C7•m • 26 20 59:10. — Mahlsdorfer Handikap.
380b M ' 1 Dr I . Meyers Ruth (Schesser). 2. Marotte , 3.
Qranier 88-10: 12 11, 11:10. — Preis von Fmedrichsfelde.
Am M 1 L Kuhns Listig (Shurgole ) , 2. Sogar,tl,muß,
3. Noteleß, 107:10: 24, 20 :10, .

. Saint -Cloud, ll . Mai ^ Pr .x des MarguerUes . MMx-W . ij Ä ‘5- ’*.?“«
VW SriÄ .ä«
Üe/Wailles . 30M Fr . 1. Lnsis Tenatts NEde i g .dO 'g0 Cbiffe 8 Courtisane. 41:10: 14, lv , 15.10. — Pi ix de ta
®itcÖ 5000 Fr , 1. I . Senneffhs L -ompetreux Hennings ) .
o y/rffn 3 fiect6Ttbe§ >or'E. 72:10, 27. 132, 2o.lU.
4 Chäapet.' 6000 Fr . 1. Bar . I . de Bethmanns Morihan
(I . î iff) '2. Charing Croß 3, 3. Bon Boisiu. 28.10, 16,
16:10. ' *

E Das internationale Lawntcnnisturnier zu Wiesbaden.
Trotz des regnerischen Wetters kam am dritten Tage eine
ganze Reihe von Spielen zur Entscheidung, so daß sich m
einigen der Borgabekonkurrenzen bereits mehrere Teilnehmer
in der Schlußrunde befinden. Im W , e sb aden er  P ok al
schlug Qtto Dr . Reuter 6—2, 6—1 und W. H. Krasna
F.' Prange 8—6, 6—0, Trasenster triumphierte hier über
Leutnant Bering 6—1, 6—1. Die M e i st e r sch aft von
Wiesbaden  brachte das bemerkenswerte Tressen zwischen
Froitzheim und Bergmann , das mit 6—2, 6—1 zugunsten von
Froitzheim erwartungsgemäß entschieden wurde . Bergmann
batte vorher B. v. Müller 6—8, 6—4 und Froitzheim A. Ludke
0—3 6—4 abqefertigt . In der Damenmeisterschaft
von Wiesbaden  schlug Frl . I . Weihermann ihre Ges-
nerin Frl . Schäfer 6—2, 6—4 und Frl . Flrntsch Url. A. Her-
mans 2—6, 6—3, 7—5. Im H e r r e n - D o p p e l gewannen
Binswanger -Libau gegen Dr . Reuter -C. Honigmann 6 1,
7_ 5, Im gemischten Doppel  triumphierten Frau
Traserster -Q. Griebel über Frau Reinoldi -L. Honigmann

. 6—1. Im Einzelspiel für Herren mit Vor¬
gab  e Klasse A ist Libau mit einem Sieg 6—1, 6—2 über
LinLpaintner bereits in die Schlußrunde gekommen. Lind-
paintner spielte vorher gegen Prange 5—6, 6—4, 12—10 uni)
Libau gegen Honigmann 6—5, 6—4. In der gleichen Kon¬
kurrenz ' K raffe  B kam v. Posnansky durch seinen Sieg über
E. Binswanger 8—6, 6—3, 6—2 in die Schlußrunde . Pos¬
nansky spielte vorher gegen R. A. Philipp 6—3, 5—6, 6 4
uni) Binswanger gegen E. Fels 6—5, 6—1. Im Damen-
vorg a b espi  e l befindet sich Frl . Castermans durch ihren
Sieg über Frl . Weihermann 6—1, 6—5 in der Vorschluß¬
runde . Ebenso Frl . Müller -Kaiker, die Frau Trasenster 6—5,
6—3 schlug. Frl . Bamberger spielte hier gegen Frl . Salrn
6—2, 6_ 4. Im H err en - Dopp el mit Vorgabe  spiel¬
ten O. Griebel -C. Bergmann gegen E. Fels -B. v. Hartmann
6—3, 6—5. Leutnant Bering -Dr . Haeder gegen E. Rosbach-
R. v. Posnansky 0—1, 6—8. Einen interessanten Verlauf
nahm das gemischte Doppel mit Vorgabe,  Frau
Bockel-O. FroiMim gegen Frl . Oppenheimer -E. Binswanger,
das 6—6, 6—4,' 6—3 entschieden wurde.

Rolläden in die Höhe, drückten die Doppelfenster ein .uns ge¬
langten auf diese Weise in die Villa . Was ihnen am Inĉ -
vollsten erschien, nahmen sie mit . Später statteten sie ecia
Haus nochmals zwei Besuche ab. Knappstein hat für diese une
andere Taten , weil er trotz seiner 16 Jahre der Urheber die,er
Pläne war , 20 Monate Gefängnis erhalten . Eyerle wurde
mit 3 Monaten Gefängnis bestraft.

Gerichtssaal.
wc. Ein Mansardcndicb. Der heute erst 25 Jahre alte

Kellner Jakob Bad aus Mannheim ist erst kürzlich vor der
Wiesbadener Strafkammer wegen verschiedener in Wiesbaden
verübter Mansardeneinbrüche zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt
worden. Jetzt hatte er sich wegen weiterer Diebstähle dersel¬
ben Art zu verantworten , von denen zwei in der Art verübt
würden , daß Vad mittels eines Sperrhakens oder eines ande¬
ren E ' sens Türen erbrach. Wegen zweier schwerer und zweier
einfacher Diebstähle, verübt im strafverschärfenden Rückfall,
verurteilte ihn die Strafkammer zusätzlich zu der noch nicht
verbüßten Strafe zu 1 Jahr Gefängnis.

F-C. Hoffnungsvolle Jugend . Der 18jährige Hausbursche
Emil Eyerle  und der 16jährige Glaser Emil Knapp-
st e i n hatten sich für den 6. Januar verabredet , ein „Ding zu
drehen". In einer Seitenstraße der Sonnenberger Straße
stellten sie auf recht originelle Weise fest, ob das Haus bewohnt
,oar oder nicht. Sie warfen nämlich mit einer Schleuder
ein Fenster ein . Da sich niemand meldete, stiegen sie über
die Garteneinfriedigung , kletterten am Blitzableiter hinauf
bis zu einem im ersten Stock befindlichen Balkon, hoben den

Neues aus  aller Welt-
»um Krach der Breslauer Jnnungsbank. Breslau.

11 Mai . Der Staatsanwaltschaftsrat Dr Julius Friedrich
Gla^ r der wie gemeldet, bei der in Schwierigkeiten ge¬
ratenen Breslauer Jnnungsbank einen Kredit in der unve-
bältmsmätziqen Höhe von 190 000 M. in Anspruch genommen
hatte , hat nunmehr sein Abschiedsgeinch "eingereicht. . —

Selbstmordversuch tut Gertchtssaul. Ha 11
11. Mai . Als der Zuhälter Schoelzke von der StrafkanMer
?u einem Jahr Gefüngnrs verurterli war und nach Vertundt-
guna des Urteils abgeführt werden sollte, stürzte er sich durch
das Fenster des Sitzungssaales rn den Hof, wo er leven. ge

^ ^Ein Radlerehepaar von einem Auto überfahren . B e r l r n^11 Mai Auf der Döberitzer Heerstraße, hat sich wieder em
tödlicher' Autounfall ereignet. Der Arbeiter Knoche aus d
Bismarckstratze in Spandau und ferne %vau  ite ft* auf
Radpartie befanden, wurden auf der Heerstraße von einem
Automobil, das hinter ihnen her kam, uberfahren , ---er .Kann
erlitt leichtere Vevletzungen. die errau war sofort tot. ^ re
m WftäSX -*m mm «um  s
(Bei Lavbanl 11. Mai . Auf dem ' Boegeschacht der„ konsoli¬
dierten ^VetreinS-Glückgrube für Kohlengewinnung stnd in¬
folge plötzlich niedergegangener Erdmassen gestern abend gegen
10 lthr ein Aufseher und drei Mann tödlich verunglückt. Cine
Leiche ist bereits geborgen worden, die übrigen drei werden
E ineEchzeitsgesellschaft vom Feuer Ubenascht. Dannen¬
berg  11 Mai . Während eine 300 Personen starke Hoch-
zeitsgefellfchaft in Pudripp bei Goehrde beim AbenMen sa«.
brach im Hause Feuer aus . Die brennende .Decke stürzte E
die Hochzeitsgesellschaftherab. Ein Mjahnger Mann und
zwei Kinder die nicht aus den Schlafstellen gerettet werden
«- T » TSPT rnmmm ?- » ff
Mohilew.  11 . Mai . In der Stadt Kopys hat Feners-
brunst 90 Häuser . 75 Laden und 4 Synagogen 3* « . -.00
Familien sind in Mitleidenschaft gezogen. Die Kirchen un
größeren Steinhäuser sind verschont geblieben. liegt Brand¬
stiftung vor. Der Täter wurde verhaftet ; er hat bereits ein
GestMdni .^abgiuegh um eine halbe Million Franken
geschädigt? Paris.  11 . Mai . Die , Pariser Postverwaltung
ist im letzten Monat auf eine unerhört raffinierte und ge¬
schickte Art um über 500 000 Franken geschädigt worden. Die
Unterfuchuna d-ar-über wird zw-ar , ganz geherm geführt -̂ doch
ist der „Matin " in der Lage, ernme sehr interessante Ernzel-
hriten darüber zu bringen . Danach ast es m den letzten drei
Wochen einer Bande internationaler Hochstapler,, m der Haupt¬
sache allem Anschein nach Belgiern , gelungen in die Postsacke
über 2000 gefälschte Postanweisungen einzuschmuggeln. , Diese
lauten je auf 200 bis 300 Franken , überiteigen ledoch Niemals
den letzten Betrag , da die Betrüger offenbar wußten , daß »
Anweisungen in diesem Falle von ernem, besonderen Benach-
richtigungssormular begleitet werden, . Die Fälschungen sind
mit unglaublicher Vollendung ansgeführt . Die, Anweisungen
stimmen bis in die Keinsten Kleinigkeiten mit den echten
überein , so daß auch nicht ein einzigesmal der, Verdacht der
Postbea.mten wach wurde . Die Falscher hatten ihr Werk noch
unbegrenzt lange Zeit fortsetzen.konnen. wenn mcht alle 14
Tage eine allgemeine Kassenrevnron stattfinden wurde. Be,
der letzten Revision entdeckte man nun , daß eine ganze An¬
zahl Anweisungen dieselben Nummern trugen und daß sich
überhaupt in den Kassenberichten der einzelnen Postämter
unerklärliche Unregelmäßigkeiten fanden . Auf diese Weise
kam man den Fälschnngen auf die Spur . Offenbar wußten
die Verbrecher genau von dieser Revision, denn seitdem ist
keine einzige verdächtige Postanweisung mehr eingolaufen.
D' e Hoffnung , die Diebe zu fassen, ist daher sehr aerrna.

Ein Raubüberfall im Etsenbahncottpo. Kr a tau,
9, Mai . In einem Coupe 2, Klaffe wurde auf der Strecke
Neu-Sandez -Darnow-Krakau . die Gutsbesitzerin Josephine
Lochner von einem das gleiche Coupe benutzenden Slaunerpaar
durch ein Schlafmittel betäubt und ihrer gesamten Barschaft
und Schmucksachen im Werte von 15 000 Kronen beraubt . Von
den Räubern war bisher keine Spur zu entdecken.

Ein neuer amerikanischer Elsenbahnkomg. New York,
11 Mai . Amerika hat einen neuen Eisenbahnkömg. Dieser
vielgenannte Posten war bekanntlich seit dem Tode Sarrimans
unbesetzt: jetzt bat ihn der bekannte Milliardär Edward T.
Stotesbury erhalten , der vor kurzem zum Präsidenten der Ver¬
einigten Philadelphia and Reading Eisenbahngesellschaft er¬
nannt worden ist. Stotesbury ist bekannt wegen des Prunkes,
den er entfaltet . Ms er sich vor zwei Jahren mit Frau Oliver
Cromwell verheiratete , schenkte er seiner Braut Schmucksachen
im Werte von mehr als 20 Millionen Mark. Darunter be¬
fand sich ein Pevlenhalsband , das allein schon einen Wert von
2 Millionen Ndark darstellt. In der , bilderreichen Sprache
der amerikanischen Sensationspreffe erzählte man sich damals
Wunderdinge von der „Hochzeit der Komarn von Saba und
des Königs Salomo ". Noch beute spricht man von den
luxuriösen Diners und den glänzenden Lustpartren.

Deutscher Reichstag.
Militärisches Potpourri.

Berlin , 11. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Gleich
nach seiner sehr warmen B e i l e i d s ku n d g e b u n g
für die verstorbene Gattin des Reichskanzler
setzte der Reichstag heute die Beratung des M i l r-
täretats  fort . Man kam auch heute nicht annähernd
zu Ende. Über 30 Abgeordnete beteiligten sich an der
Spezialdebatte , die sich indessen nur ^aus einer Reihe
mehr oder minder (meist minder ) interessanten Epi¬
soden zusammensetzte. Zuerst sprach der eben von
seinem Automobilunfall wieder genesene Zentrums¬
abgeordnete He b e I für die stärkere Berücksichtigung
des heimischen Allgäuer Käses,bei  der Truppen^
Verpflegung, worauf der Volksparteiler Neumann-
Hofer  als geborener Tilsiter  darauf hinwies , daß
es außer den bayerischen auch noch andere Käse in
Deutschland gäbe. Der Redner sprach ^ dann für die
Proviantamtsbeamten . Der Sozialdemokrat Alb recht
trat für die Abschaffung der £>Eo tt o m t e f; o n ü>=
werker  ein und der Abgeordnete^ Behrends
wünschte eine Regelung der Lohnverhältnisse in den
Bekleidungsämtern . Der Vertreter des Kriegsministers
verspVlh , daß die Ökonomiehandwerker wenigstens nicht
vermehrt werden sollten. Die rechtzeitige Schutz-
impsung gegen- Cholera , Ruhr und Typhus im Kriegs¬
fälle regte Herr Erzberger  an . Bei dem Kapitel
Pferdebeschaffung wandte sich der Abgeordnete
B a s scr in a n n gegen das Coupieren der Pferde¬
schwänze: die Abgeordneten K r e t h und F e g t e r
traten für höhere Remontenpreise ein . Eine dabin

zielende Resolution wurde angenommen . Bei dem
schon im vergangenen Jahr heiß umstrittenen Kapitel:
Kommandanturen gab es auch diesmal wieder ein leb.
Haftes Plädoyer . Die Komandanturen in Karlsruhe,
Darmstadt und Königstein in Sachsen wurden schließ¬
lich abermals gestrichen. Dresden behält seine Kom¬
mandantur . Stuttgart erhält anstatt eines Generals
einen pensionierten Oberst. Den Debatteschluß hatte
offenbar eine Liebknecht - Rede itber — wie er sich
ausdrückte — „die Dessous unserer Rüstungsindustrie"
bilden sollen. Aber die erwartete Sensation blieb ans.
Herr Liebknecht sprach 1% Stunden _ über die inter¬
nationale Vertrustung der Rüstungsfirmen , die schließ¬
lich eine enge, wenn auch indirekte Liäson der
Firma Krupp  sogar mit russischen, englischen und
französischen Wafsensabriken zur Folge gehabt habe.
Er spottete darüber , daß in dem Aufsichtsrat der -deut¬
schen Rüstungsfabriken , neben dem neuen preußischen
Minister des Innern auch „unser alter verehrter Ge¬
heimrat Paasche" sitze. Und er brachte das alles mit
der W i cht i g t u e r e i des gewohnheitsmäßigen Ent-
hüllers vor, ohne dem Reichstag und wohl auch der
Welt auch nur das Geringste sagen zu können. Auch '
die kritische Nachlese Liebknechts zu dem Krupp -Brandt-
Prozeß bracht nichts Neues . Der K r i e g s m i n i st e r
protestierte auch dann , sichtlich sehr erregt , gegen diese
Anklagen und führte die wiederholten Beschuldigungen
gegen die Firma Krupp auf das rechte Maß zurück. Er
bedauerte lebhaft die Schädigung deutschen Ansehens
und deutscher Industrie , die Herr Liebknecht aufs neue
versucht habe. Generalmajor Wild von Hohen¬
born  aber erklärte sehr forsch — so forsch, daß wieder
ein Sturm der Entrüstung auf der äußersten Linken
losbrach, das , was Liebknecht über den internationalen
Rüstungskonzern vorgebracht habe, gehöre vor die
Rüstungskommission, die sich damit in Abwesenheit des
Abgeordneten Liebknecht beschäftigen werde. Auch Herr
Erzberger  äußerte sich zum Schluß noch einmal.
Der Zwischenfall hatte zur Folge , daß die Sitzung bis
nach 8 Uhr dauerte.

Sitzungsbericht.
Eigener Drabtbericht des ..Wiesbadener Taablatts ".

G Berlin , 11. Mai.
Am Bundesratstisch : Kriegsminister v. Falkenhayn.
Präsident Dr . Kaentpf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

20 Minuten mit der bereits in der Abend-Ausgabe mitgc-
teiten Rede.

Hierauf wird die zweite Lesung zum
Militäretat

beim Kapitel „Naturalverpflegung der Truppen " fortgesetzt.
Abg. Hebel (Zentr ., auf der Tribüne schwer verständlich)

bittet die Militärverwaltung , in erster Linie bei der Ratnral-
verpflegung auch in den Kasernen . deutsche Erzeugnisse zu
verwerten . Dahin gehöre auch die oberbayerische Käse¬
fabrikation.

Abg. Thoma (natl .) : Die Ernährung mit Käse ist von
der allergrößten Wichtigkeit für die Heeresverwaltung . Der
Käse hat den größten Nährwert und die ausgedehnteste Halt-
barkeit. Infolgedessen ist die Ernährung mit Käse von ge¬
sundheitlichem Standpunkt aus zu empfehlen. Die Produ¬
zenten klagen über ungenügenden Absatz, und da muh die
Heeresverwaltung eingreifen.

Abg. Dr . Neumann -Hofer (Vpt.) : Dem Grundsatz : Ohne
Käse keine Siege ! will ich nicht widersprechen. (Heiterkeit.)
Ich möchte weiter für eine bessere Beförderungsmöglichkeit
der Proviantmeister eintreten . Das ganze Avancementsystem
müsse geändert werden.

Generalmajor v. Schäler : Das Prinzip des Einkaufs
möglichst aus erster Hand besteht auch heute schon. Wir werden
es auch, so weit es mit den Jntereffen der Naturalverpflegung
vereinbar ist, weiter ausbauen . Der Verwendung von Milch
und Käse für die Mannschastsernährung stehen wir wohl¬
wollend gegenüber. Die Verpflegung ist aber Sache der ein¬
zelnen Truppenkörper , an die wir indessen empfehlend heran¬
treten werden. Wir hoffen, im nächsten Jahr eine Vorlage
cinbringen zu können, durch die die Proviantmeister erheblich
aufgebessert werden.

Abg. Werner -Hersfeld (Wirtsch. Vgg.) : Nicht bei den
kleineren, vor allen Dingen sollten auch bei den größeren
Proviantämtern Stellen für Maschinenmeister eingerichtet
werden. Eine Vereinheitlichung des Beamtenapparats in den
Proviantämtern ist nötig.

Abg. Heckmann (natl .) : Die Löhne der Arbeiter an den
Proviantämtern sind sehr minimal . Die Arbeitsleistung hat
sich gesteigert. Dementsprechend sollten mehr Arbeiter ein¬
gestellt und die Überstunden bezahlt werden. Die Verwaltung
sollte aber auch den Arbeiterausschüssen mehr Gehör schenken,
die doch die Jntereffen der Arbeiter zu vertreten haben. Ich
bitte die Militärverwaltung , sich die Fürsorge für die Arbeiter
besonders angelegen sein zu lassen.

Generalmajor Wild v. Hohenborn : Die Löhne der Arbeiter
werden alljährlich revidiert , um festzustellen, ob die Löhne
nicht hinter denen anderer Arbeiterkategorien zurückbleiben.
Wenn noch nicht überall die Überstunden bezahlt werden, so
wird Remedur eintreten . Eine einheitliche Arbeitsordnung
ist ausgearbeitet worden und wird den Arbeiterausschüssen zu¬
gehen. ' Diese Ausschüsse werden weiter ausgebaut werden.

.Wir nehmen uns des Wohles unserer Arbeiter besonders an,
dennoch verkennen wir nicht, daß sie nicht zu den Beneidens¬
werten dieser Erde gehören.

Unsere Betriebe sollen Musterbetriebe sein. Unsere
Arbeiter sollen zufrieden sein.

(Bravo !) Ein fiskalischer Betrieb ist vielfach gebunden»
Disziplin und Zufriedenheit , das ist unser Programm.

Das Kapitel wird bewilligt.
Es folgt das Kapitel

„Bekleidung und Ausrüstung der Truppen ".
Abg. Thöne (Soz .) : Mit dem Wort Sozialpolitik in

unseren Militärbetrieben allein ist uns nicht gedient, man
muß dem Worte auch die Tat folgen lassen. Die gegenwär¬
tigen Verhältnisse entsprechen den früheren Versprechungen
nicht.

Abg. Duffner (Zentr ., auf der Tribüne fast unverständ¬
lich) spricht über den schweren Dienst der Offiziere und
Unteroffiziere sowie Ökonomiehandwerker und Angestellteik
bei der Bekleidungsämtern . Der Ausnutzung her Notlage der
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Heiniarbeiter durch Unternehmer , die von den Betleldung »-
ämtern beschäftigt werden, mutz von der Heeresverwaltung
entgegengewirkt werden. ,

Abg. Albrecht (Soz .) : Die Zahl der Ökononnehandwerker
ist ja schon bedeutend eingeschränkt worden, diese Einrichtung
müsse aber gänzlich beseitigt werden. Dadurch wurden zahl¬
reiche kleine Existenzen Brot erhalten . Dre Militärverwaltung
sollte auch nicht mehr für ihren Bedarf in den Strafanstalten
arbeiten lassen, da von dort nicht genügend gute Arbeit ge¬
liefert wird . Das Wichtigste ist die Vergebung der Arbeiten
durch die Bekleidungsämter an private Großbetriebe . Da
kommen die Handwerker mehr zu ihrem Recht. Leider ve-
steben bei den Bekleidungsämtern noch zahlreiche Mitzstande.
So ' wird vor allem über eine gewaltige Ungleichheit der Lohne
bei den einzelnen Ämtern Klage geführt . Die Lohnzahlun¬
gen müssen wöchentlich erfolgen, nicht vierzehntägig . Ere
Ärbeiterausschüsse sind vollständig machtlos und bedeutungs¬
los . Die feldgraue Uniform sollte auch für den Friedensdienst
eingeführt werden. Damit würden große Ersparnisse gemacht
werden. , .

Generalmajor Wild v. Hohenborn : Es ist schon jetzt Anf-
gabe der Verwaltungen , bei der Zuschlagserteilung nur solche
Firmen zu berücksichtigen, die für die Erfüllung ihrer Ver¬
pflichtungen den Arbeitern gegenüber die erforderliche Sicher¬
heit bieten . Eine Lohnkontrolle ist bedenklich.

Das KoalitionSrecht wird der Militärarbeiterschaft nicht
verkümmert,

so weit es sich beschränkt/wie es die Sicherheit des Staates
erfordert . Das geschieht durch den Arbeitsvertrag.

Abg. Ehrl,sant (Zentr .) : Daß die Zwftchenmerster für Be¬
kleidungslieferungen einen großen Gewinn erzielen , riff
nicht zu. Das Handwerk ist völlig in der Lage, die rhm über¬
tragenen Arbeiten einwandfrei zu erledigen. Das hat ut
bayerische Sattlergewerbe durchaus bewiesen. Unser Ge¬
nossenschaftswesen bietet ebenfalls in dieser Hinsicht Garantien

Abg. Behrens (Wirtsch. Vgg.) : Der Heunarberterschaft
könnte von der Heeresverwaltung dadurch gedient werden, oap
die Lohnlisten auf Grund des Heimarbeitergesetzes ernge-
fordert werden. Technisch sind die Bekleidungsämter zweifel¬
los ein großer Fortschritt , für die Arbeiter aber entstehen
Nachteile"dadurch, daß die Löhne immer noch nicht genügend
ftnix Die Akkordsätze müssen anders gestaltet werden. Der
Zeitstücklohn sollte, wie bei der Eisenbahn , auch m den Be¬
kleidungsämtern eingeführt werden.

Abg. Trimborn (Zentr .) : Die Maschinisten der Heeres
Verwaltung müssen bessergestellt werden. In der Besoldung?
ordnung , deren Los lloch im Schoße der Mütter ruht , sollten
einzelne Gruppen dieser Kategorie hervorgehoben werden.
Seit 16 Jahren haben sie nur 200 M. Aufbesserung erfahren.
Das genügt aber nicht. .

Aba. Albrecht (Soz .) : Die gelben Orgamiatronen die
man als nationale bezeichnet, sind eine Schmach und Schande
für die deutschen Arbeiter . Diesen Organrsatronen sich anzu-
scbließen, erlaubt die Heeresverwaltung den Arbeitern , mcht
aber den freien Gewerkschaften, die doch ebenso national sind.

Generalmajor v. Schüler : Daß bei den verschiedenen Be-
kleidungsäMtern verschiedene Löhne gezahlt werden, liegt in
der Verschiedenartigkeit der Ortsüblichkeit der Löhne. Die
Heeresverwaltung ist gerne bereit , entsprechend den Anregun¬
gen des Reichstags, die Bekleidungsämter auszubauen . Die
den Strafanstalten überwiesenen Arbeiten der Bekleidungs¬
ämter betragen nur einen ganz geringen Bruchteil.

Es wird darauf gesehen, daß den freien Handwerkern
keine Konkurrenz gemacht wird.

Wir sind gerne bereit , den geäußerten Wünschen bezüglich der
Maschinisten und auch darüber hinaus entgegenzukommen, so
weit es in der Macht der Heeresverwaltung liegt.

Abg. Werner -Hersfeld (Wirtsch. Vgg.»: Die Besörderungs-
und Änstellungsverhältnisse der Unterkaserneninspektoren
lassen viel zu wünschen übrig . ^ „ ri „ .

Abg. Trimborn (Zentr .) tritt für eine Besserstellung der
Lazarettverwaltungsinspektoren ein. ,

Abg Rupp-Marburg (Wirtsch. Vgg.) : Die Servrcegelder
und die Zuschüsse zum Service während der Truppenübungen
entsprechen nicht den heutigen Verhältnissen. ' Alles ist teurer
geworden. Da sollte die Heeresverwaltung ein Einsehen

Liesching (F °rtschr. Bpt .) : Bei den Manöverstn-
guarti -erungen , namentlich auf dem Lande, muß .den Sol¬
daten besondere Vorsicht bei dem Umgehen mit Feuer aus¬
erlegt werden, um Brände zu verhüten . Auch mug ihnen em-
gSchärst werden, die Bevölkerung nicht zu reizen und die
Bauern nicht zu mißhandeln.

Generalmajor v. Schüler : Die Manöver bringen selbst¬
verständlich kür die Bevölkerung große Lasten mit sich. Wir
sind aber bemüht , diese herabzu scheu. Gegen die Ausschrei¬
tungen bei i>en-Manövern in Elsaß -Lothringen ist scharf vor-
-geqangen worden. Die Angelegenheit schwebt noch vor Gericht.

Bei dem Kapitel
Militärmedizinalwesen

fordert Abg. Erzberqer (Ztr .) Sicherstellung des Vorrats von
Impfstoff für den Ernstfall .' Sera sollte rn großer Masse
jederzeit zur Verfügung stehen.

Oberstabsarzt Professor Dr . Hofmann : Die notige
Sicherstellung ist gewährleistet . Eine Fabrik erhält 26 000
Mark Subvention jährlich, ohne daß wir im Frieden auch nur
ein Mittel davon brauchen. Auch stehen bei der Mobilmachung
Mittel zur Verfügung . Wir verlieren die Sache nicht aus
dem Auge. „ , . .

Abg. Erzberger (Ztr .) : Der Kernpumt liegt darin , daß
alles erst beim Ausbruch der Mobilmachung vorbereitet wer¬
den mutz. Entsprechende Forderungen werden wir gerne be-
willigen.

Oberstabsarzt Professor Dr . Hofmann : Wir können die
Sera nicht lagern lassen, da sie sonst ihre Schutzkraft verliert
und unbrauchbar wird . Im übrigen werden wir die Frage
weiterprüsen.

Auf Anregung des Abg.Thöne (Soz .) erklärt General
Wild von Hohenborn, daß bei der Einberufung der
Reservemannschaften  alle mögliche Rücksicht auf die
Bevölkerung genommen wird.

Bei dem Kapitel
Pferdebeschaffung

liegt eine Resolution der Konservativen, Nationalliberalen,
des Zentrums und der Freisinnigen vor auf , Festlegung der
Gestellungsposten für die Militärremonten in Verbindung
mit amtlicher Vertretung der Landwirtschaft.

..Abg. Bassermann (natl .) : Der grausamen Tier-
guälerei des  P f er  d e ku p i e re  n s tollte beim Mili¬
tär entschieden entgegengetreten werden.

Abg. Alpers •(Welfe): Die .hannoverschen Pse^ üchter
müssen von der Militärverwaltung in erster Lrnie gchoroerl
werden durch Ankäufe. . h<)r

Kriegsminister v. Falkcnhahn : Die Remontierung der
Militärpferde ist eine höchst wichtige Frage . Huchchttrcy ocs
Kupierens stehen wir vollkommen auf dem. Standpum oes
Abg. Bassermann . Für Dienstpferde sind mir Pferde
'langen Schwänzen einzustellcn. Im voagen Mtc ' .
wirket dem großen Ankauf von volljährigen Melden «enoügft
auch kupierte Pferde zu nehmen. Es wurde uns vorgchatten,
daß wir Pferde im vorigen Jahre bei den Händlern ange
kauft hätten , da darf nicht vergessen werden, daß wir de -
kaüf der Pferde nicht eher ankündtgen konnten als er uns
vom Reichstag bewilligt war ; das war Anfang Juli . Anfang
Oktober mutzten wir aber die Pferde haben . Die mg - ch
Züchter kamen für die volljährigen Pferde n .cht ln Betrach,
da sie ihre Vorräte schon verkauft hatten . Bei den Landwirten
kannten wir auch nicht kaufen, da die Pferde durch d -
arbeiten übsrangestrengt waren . Sie sollten "Der g cy
leistungsfähig sein, wenn sie angekauft wurden . So blwo uns
nichts übrig , als bei den Händlern zu kaufen, die wir auch
nicht ausschtießen wollen. Der Resolution 'd^ burgerlichen
Parteien stehen wir wohlwollend gegenüber , 3 b
Ankaufskommissionen für Reuwntcu ist jünM vermut wor¬
den. Es ist aber nicht leicht, die geeigneten Herren für diesen
Posten zu finden , denn

der Umgang mit den Herren Landleuten  ist urcht
immer sehr einfach.

(Heiterkeit links, Widerspruch rechts.) m r ..
Mg Krell, (kauf.) : Die Ausführung der Resolutwr

wird , eic,-n. welche Mißstände bestehen. Die Händler sollten
nsiht ausgelschaltetwerden. Die berechtigten Forderungen der
Bauern , mit denen es sich sehr wohl gut verkehren laßt.
müssen berücksichtigt werden. m hpr

Abg. Fcgtcr (Fortfchr . Vpt.) : ^ Be,on>dere Rücksicht ver
dient der kleine Pferdezüchter, damit er immer mehr für d >
Merde^ucht interessiert wird . ^ . .

Das Kapitel wird bewilligt und die Resolution ange¬
nommen.

Es folgt das Kapitel
Militarerziehungs- und Btldungswcsen.

Abg. Schultz-Erfurt (Soz .) : Der Kriegsminister mag rn
erster Linie dafür sorgen, daß keine Schundliteratur in t
Kaserne hinöinlkommt. Die gegenwärtigen Mittel reichen nicht
aus um dem Soldaten die Möglichkeit zu bieten, daß er e,n
gutes Buch in die Hand bekommt.

Man sollte wenigstens etwas tun , um den Sollmtcu den
Dienst angenehm zu machen und zu erleichtern.

Nach Erledigung einiger weiterer Kapitel folgt die Be¬
ratung des vorgestern zurückgestellten Kapitels

Gouvernements, Kommandanturen und Platzmajore.
jQictgii liegen mutete Äöänbemng ^crnitäge bot.

General Wild von Hohenborn : Aus mMtärifchen Grün¬
den bitten wir Sie , die Vorlage in vollem Umfange zu de-
willigen. Wir fordern das mit Rücksicht auf die Mobil¬
machung, die hier nicht mehr zu erläutern ist. Das trefft be¬
sonders zu für die Kommandanturen Karlsruhe , Darmstadt
und Königitmn. s ,

Aba. Rogalla von Bibcrstein (koch.) : Der Antrag des
Zentrums , die Kommandanturen Karlsruhe und Konigste,n
zu streichen, dagegen Darmstadt wiederherzustellen, M den
Zustand so festlegen, wie er im vorigen ^ ahre rm Etat gestellt

^ ^ Badiichsr Gesandter Freiherr v. Berckhcim tritt für die
Aufrechterhaltu'Ng der Kommandantur Karlsruhe . ein.
Hessischer Gesandter Freiherr v. Biegeleben für dieMtge an
Darwsiadt . Sächsischer Generalleutnant Freiherr Leuckart
non Weistdorfs: Wir bitten die Kommandantur in Komg-
stein zu bewilligen. Württeiulbergischer Generalleutnant
v. Grnvcnitz : Ich "bitte, für Stuttgart einen Kommandanten
im Hauptamt zu bewilligen . .

Ohne weitere Debatte wirb der Antrag Spahn in allen
seinen Teilen angenommen, d. h„ die Kommandanturen
Karlsruhe , Darmstadt und König stern  in Sachsen
werden gestrichen.  Der Truppenübungsplatz Darmstadt
belommt als Kommandant einen pensionierten Offizier,
ebenso Dresden uNd Stuttgart . Die übrigen Anträge sind
damit erledigt und das Kapitel wird mit dieser Änderung be¬
willigt . Darauf geht das Haus zu dem Kapitel

Artillerie - und Waffenwesen
über.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des »Wiesbadener TaablatlS ".

$ Berlin , 11. Mai,
Am Ministertisch : Kultusminister v. Trott zu Solz.
Vizepräsident Porsch eröffnete die Sitzung um 11 Uhr

15 Min . .
Die Beratung des K u l t u s e t a t s wird bei dem Kapitel

Elemsntarunterrichtswesen
fortgesetzt.

Abg. Dr . Jdcrhosf (freik.) befürwortet den Antrag der
B u d g e t ko m missio  n, nach welchem die Vergütungen für
die Umzugskosten der Lehrer und Lehrerinnen angemessen e r -
höht  werden sollen.

Abg. Thurm (Vpt.) tritt für eine gesetzliche Regelung der
Gehälter der M i t t e l sch u ll e h r er ein.

Abg. Wittrock (Vpt.) befürwortet einen Antrag seiner
Partei, "daß die Umzugskosten der Lehrer den für die mittle¬
ren Beamten geltenden Sätzen gleichgestellt werden sollen.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Die Prüfung dieser
Angelegenheit hat ergeben, daß die bisherigen Bezüge für die
Umzugskosten der Lehrer tm allgemeinen ausre .ichte  n. Es
besteht die Absicht, den Lehrern eine angemessene Entschädi¬
gung der wirklich entstandenen Unkosten zu gewähren. Ins¬
besondere soll auch Ersatz gewährt werden für Verluste,
welche die Lehrer bei der Versetzung durch die Aufgabe eures
kleinen landwirtschaftlichen Grund  st ücks erleiden. Den
Lehrern wird am besten durch die Annahme des Kommissions¬
antrags gedient sein. .

Abg. Dr . Heß (Zentr .) : Da die Staatsregierung nicht für
den freisinnigen Antrag zu haben ist, halte ich es für das prak¬
tischste, ihn abzulehnen.

Hierauf wird der Antrag der Freisinnigen zurückge¬
zogen  und der Antrag der Budgetkommission angenommen.

Abg. Dr . v. Schenlcndorff (begründet einen Antrag , wo¬
nach erhöhte Mittel für die Einrichtung , die Erhaltung sowie
die zeitgemäße Ausgestaltung der Horte für Schul¬
kinder  gefordert werden. Es handelt sich hier um ein be¬

deutsames soziales  Werk , um eine vorbeugende erziehe¬
rische Maßnahme rm Interesse unserer Kmder . Dre In¬
dustrialisierung unseres Wirtschaftslebens , ŵelche auch dre
Mutter zur Arbeit außer dem Hause zwingt, hat ern großes
Heer aufsichtsloser Schulkinder geschaffen, für deren Er¬
ziehung unbedingt gesorgt werden muß. (Verfall ber den
Nationälliberalen .) t r . . m .

Abg. v. Ersfa (kons.) : Wir begrüßen es, daß dre Regierung
zur Ausbildung geeigneter Kräfte für dre Hortfurforge Mittel
in den Etat eingestellt hat . . . , ... •

Aha Schmedding (Zentr .) : Wrr erkennen dre Zweckmäßig¬
keit des vorliegenden Antrags an. Wir müssen dafür sorgen,
daß die Schulkinder nicht ohne Aufsicht auf dre Straße geschickt
werden, wo sie allgemeinen Verführungen ausgesetzt jrttv.
Wir stimmen dem Antrag auf Kommrssionsberatung zu.

Mg . Cassel (Vpt.) : Die Unterstützung des fudrichen Retr-
qionsunterrichts ist an die Bedingung geknüpft, daß m̂inde¬
stens 12 Schüler an dem Unterricht teilnehmen . Wrr wünschen,
daß die Unterstützung auch gewährt wird bei einer geringeren
Anzahl von Schülern . , , ,

Abg. Dr . Heß (Zentr .) begründet fernen Antrag , wonach
der Handarbeitsunterricht  für schulpflichtige Mäd¬
chen in größerem Umfang als bisher gefördert werden ,oll.
Aus sozialen Erwägungen sollte der Handarbeitsunterricht als
Hauptfach gelten. . r

Abg. Münsterberg (freik.) : Wir müssen den Krnderhorwn
genügende Beschäftigungsmittel  zur Verfügung
stellen. Die Räume müssen so ausgestaltet werden, daß dre
Kinder an ihr Elternhaus erinnert werden.

Abg. Hirsch (Soz .) : Wir werden dem Antrag v. Schenken-
dorsf zustimmen , wünschen aber , daß p o l i t i sch e Gesichts¬
punkte bei der Aufnahme der Kinder nicht mitsprelen.

Abg. Lieber (natl .) : Die private Wohltätigkeit und dre
Leistungen der Gemeinden reichen oft nicht aus , um eine ge¬
nügende Anzahl von Horten zu errichten. Es muß also der
Staat eingreifen . , .

Die beiden Anträge werden darauf der Unterrichtskom¬
mission überwiesen . .. . . . . . .

Präsident Graf Schwerrn-Lowrtz: Soeben erhalte ich dre
Nachricht, daß die Gemahlin des Ministerpräsi¬
denten  in dieser Nacht entschlafen ist. Ich darf annehmen,
daß dieser schwere Verlust,  der den ersten preuhrschen
Staatsbeamten getroffen hat, das preußische Abgeordneten¬
haus mit i n n i g e r T e i l n a h m e erfüllt , wie Sie das durch
Erbeben von den Sitzen bestätigen. Der Präsident erbittet
und erhält die Ermächtigung , dem Ministerpräsidenten dre
A n t e i l n a h m e deS Hauses auszusprechen.

Abg. v. Schenkendorff (natl .) : Die uns vorliegende Über¬
sicht über die Ausbildung von I u g e n d p f l e g e r n im
Jahre 1918 zeugt von einer großen Arbeit und legt ein Zeug¬
nis ab von der Lebhaftigkeit des Interesses in weiten Kreisen
der Bevölkerung für die Jugendpflege . Wir halten es für be¬
dauerlich, daß die

mit den konfessionellen Vereinen verbundenen neuen Turn¬
vereine den alten Turnvereinen eifrig das Wasser abgraben.
Wir würden es für einen glücklichen Gedanken halten , die
Fortbildungsschulen , die städtischen wie die ländlichen, mehr in
den Dienst der Jugendpflege zu stellen, da sie politisch und
religiös neutral ist und strenge Schulzucht in ihr herrscht.
(Beifall bei den Nationalliberalen .)

Abg. Graf Moltke (freik.) : Wir haben auf dem Gebiet der
Jugendpflege schon Großes geleistet, wir dürfen aber nicht ver¬
kennen, daß sich in jüngster Zeit Auswüchse bemerkbar gemacht
haben, die unsere Jugend schädigen müssen. Wir verurteilen
es, wenn z. B. antisemitische Tendenzen in unsere Jugend¬
bewegung hineingetragen werden. (Beifall bei den Freikon¬
servativen .)

Abg. Kanzow (Vpt.) : Das Ziel unserer Jugendbewegung
muß sein, den vaterländischen Geist und das Verantwortlich¬
keitsgefühl in unserer Jugend zu stärken. Die sozialen Gegen-
sütze müssen ausgeglichen werden. Deshalb wenden wir uns
gegen konfessionelle Jugendvereine.

Wir wollen der Jugend die Lebensfreude erhöhen, wollen
ihr aber nicht das Leben verekeln.

Wir wollen keinen Byzantinismus und keine Hurrapolitik in
unserer Jugend großziehen, sondern echte vaterländische Ge¬
sinnung.

Abg. Hönisch (Soz .) : Die hinterhältische Art der anti¬
semitischen Agitation läßt eine ruhige objektive Behandlung
der Jugendpflege nicht aufkommen. Die Angriffe gegen die
freideutsche Jugendbewegung sind nicht angebracht. Die ganze
übrige Jugendbewegung ist doch nur die Angst vor dem Er¬
wachen der proletarischen Jugend . (Als Redner , um seine
Behauptungen zu beweisen, zahlreiche Schriftstücke verliest,
wird er vom Präsidenten ersucht, sich Beschränkung aufzuer¬
legen.) In den übrigen Jugendvereinen dürfen politische Vor¬
träge gehalten werden, in den unseren nicht. Ist das Gerech¬
tigkeit? Wir wollen die jungen Leute zu wissenden und den¬
kenden Menschen heranziehen , indem wir ihnen besonders Ab¬
scheu vor dem Völkermord einflößen . Die freie Jugendbe¬
wegung wird seitens der Behörden geschunden, und das duldet
der Minister . (Vizepräsident Dr . Porsch ruft den Redner
wegen der letzten Äußerung zur Ordnung .) Wir werden nicht
aushören, die freie Jugendbewegung zu fördern . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Die Wetterberatung wird dann auf Dienstag 11%, Uhr
pünktlich vertagt . — Schluß 6 Uhr.

Oie Probefahrt des Dampfers
Vaterland.

vsi. Cuxhaven, 11. Mai . Zur Teilnahme an der Probe¬
fahrt des Dampfers „Vaterland " trafen gsstern im SonderJuge
etwa 120 Gäste ider Hambuog-Amerika-Linie ein, vornehmlich
Vertreter des Senats , der Bürgerschaft , der Marine -, Mili¬
tär - und Zivlilbehörden, der HandelAammer , des SchiffNbaus
und d̂er Reeidereien, an der Spitze Bürgermeister Predöhl , der
Präsident der Bürgerschaft Schön, Großadmiral v. Köster, die
Admirale v. Holtzendorff und v. Uisedom, Konteradmiral
Trummler , der Kammandierende Generäl des 9. Armeekorps
v. Quast , Kommandant v. Buerries , der preußische Gesandte
v. Bülow und zahlreiche andere Gäste. Die Gäste wurden von
dem Direktor v. Holtzendorff begrüßt . Sie begaben sich an
Bond des Salondampfers „Cobra" und fuhren bei schönem
kühlen Wetter zu dem bei dem Feuerschiff „Elbe 4" liegenden
Riejsendamstfer, wo sie Generaldirektor Ballin freundlichst
empfing. Gegen 7 Uhr traf Prinz Franz von Bayern
ein. Alsdann stach die „Vaterland " in See . Bei dem Fest¬
mahl gelegentlich der Probefahrt der „Vaterland " hielt Ge¬
neraldirektor Ballin eine Ansprache. Nach einem Hinweise
darauf , daß die deutsche Flagge auf dvm größten
der Welt, der .besten und schnellstem einem, wehe, chara« e<ru>
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sierte er die Entwickelung der deutschen Seegeltung und Welt-
Politik, insibesonldere seit dem Regierungsantritt des Kaisers
Wilhelm II . In nie versagender Hingebung widmete sich
der Kaiser — ijb führte Ballin dazu aus — der großen Auf¬
gabe. Ich glaube kein Geheimnis preiszugsben , wenn ich her¬
vorhebe, daß die kürzlich erfolgte Z u f a m m e n f a f s u n x
der Kräfte des Norddeutschen Lloyds  und der
H a mb  u rg - A mer  i ka - L i n i e auf dem großen Ver-
kchrsgebiete in hohem Matze auf die Einwirkung des
kaiserlichen Herrn  zurückzuführen ist. Dieses Stre¬
ben des Katisers für Deutschlands Seegeltung findet die volle
Unterstützung der Souveräne der deutschen Bundesstaaten,
allen voran diejenige .des Königs von Bayern.  Der König
widmete sich seit langen Jahren als Prinz Ludwig der
Binnenverkehrspolitik  in gielbewutzter Weise und
rips durch seine rege Tätigkeit auf dich'em Gebiete und durch
seine programmatischen Kundgebungen das Interesse der
Ration für den Ausbau der deutschen Wafferistrahen wach.
So lag es, abgesehen von allem anderen , nahe , daß wir , nach¬
dem der Kaiser dem ersten Schliss dieser Klaffe Segen und
Weihe gab, dem König von Bayern die Bitte vortrugen , die
Patenschaft bei dem zweiten  iSchiiss zu übernehmen . Ist
Ihnen bekannt, mit welch gütigem Interesse der König aus
diesen Wunsch einging ? Der Kronprinz von Bayern gab im
königlichen Aufträge dem Schisse den schönen Namen „Vater¬
land ". Ballin schloß mit einem Hoch aus den Kaiser und
den König von Bayern.

Letzte Orahtberichte.
Die Trauerseier im Keichskanzlerpalais.

Die Beisetzung der Frau v. Bethmann -Hollweg.
# Berlin , 11. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Die Trauerfeier

für Frau v. Bethmann -Hollweg findet , wie wir hören, im
Reichskanzler-Palais statt und die Beisetzung in Hohensinow
am darauffolgenden Tag . An der Feier in der Wilhelmstraße
wird auch eine Abordnung des Reichstags teilnehmen.

Kondolenzbesuchder Kaiserin,
wb. Berlin , 11. Mai . Die Kaiserin  stattete heute nach¬

mittag dem Reichskanzler einen Kondolenzbesuchab.
Ein Beileidstelegramm di San Giulianos an den

Reichskanzler.
wb. Rom, 11. Mai . Der Minister des Äußern richtete an

den Reichskanzler  anläßlich des Todes der Frau dessel¬
ben eine in den wärmsten Ausdrücken  gehaltene Bei¬
leidsdepesche.

Der Nachruf des Wiener offiziösen Organs,
wb. Wien, 11. Mai . Das „Wiener Fremdenblatt " schreibt

zum Tod der Frau v. Bethmann : Der schwere Verlust, welcher
den in Österreich sohochgeschätztenStaatsmann  des
verbündetn und befreundeten Reichs getroffen hat, wird nicht
verfehlen, bei uns die lebhafteste Anteilnahme zu erwecken.
Herr v. Bethmann kann des aufrichtig st en Beileids
der weitesten Kreise der Donaumonarchie sicher sein.

Der Besuch des Kaisers in Metz,
wb. Metz, 11. Mai . In der mit Blumenarrangements

reich geschmückten Vorhalle des Hauptbähnihoses hatten sich
zum Empfang des Kaisers u. a. etngssunden : Der Statt¬
halter von Elsaß -Lothringen v. Dallwitz, der Kommandierende
General v. Müdra und der Polizeipräsident Baumbach von
Kaimberg . Der kaiserliche Hofzug lief Punkt 11.60 Uhr aus
dem Hauptbahnhof ein. Nach den Begrüßungen begab sich
der Kaiser durch die Empfangshalle auf den Bahnhofsvorplatz,
von wo er sich sogleich mit den zum Empfang erschienenen
Herren sowie dem Gefolge in den beveitstehenden Automo¬
bilen zur Kaserne des Kö n i gs - I nfan t eri e - Regi-
ments  Nr . 145 in Montignh begab, wo das Regiment auf
dem Kgsernenhofe Paradeaufstellung genommen hatte . Nach
Abnahme der Parade nahm der Kaiser im Offizierskasino des
Regiments das Frühstück ein, worauf im Automobil die W-
fcchrt zur Besichtigung der Befesstigunigswerkeder westlichen
und nordwestlichen Front von Metz erfolgte . Das Wetter war
regnerisch, klärte sich aber später auif.

Der Gesundheitszustand des Papstes.
□ München. 11. Mat . (Erg. Drahtbericht) Wie der

römische Korrespondent der „Augsb. Abend-Ztg ." aus best¬
informierten Vatikankreisen erfahren haben will, soll der Ge¬
sundheitszustand des Papstes derart hinfällig  sein , daß
er sich mit keinerlei Geschäftshandlungen der Kurie zu befassen
in der Lage sei.

Eine wütende Schlacht um Tampico,
wb. Juarez , 11. Mar . Nach hier eingegangcnen Mel¬

dungen tobt bei Tampico die w i l d e st e Schlacht der gan¬
zen Revolution . Eine Anzahl von Öltanks  und ein Teil
der Stadt brennt.  Der britische Panzerkreuzer „Essex"
ist eiligst nach Tampico abgegangen.

Reklamen. mm
Die Patienten finden im Kaffee Hag,

dem coffeinfreien Bohnenkaffee , den
gleichen Geschmack des Kaffees , ohne^
eine Erregung des Herzens zu Ver¬

spüren . Geheimrat Exzellenzv. Leyden
(Vortrag „Herzneurose und deren Behandlung ").

reinigt , Kräftigt und erfritcHt
das Haar und die Kopfhaut,
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Handelsteil.
lhn «i©äi auf demi Wege ausu Ctrossschiffalirts-

hafen.
Wie erinnerlich , hegte im vorigen Jahre der Hohenldie-

konzern (he Absicht, m Konkurrenz gegen die deutschen
Großreedereien eine Auswandererlinie von Emden nach New
York zu gründen. Um aber nicht deutsches Kapital gegen
deutsches Kapital zu hetzen, verweigerte die Regierung dem
Fürsientrust die Auswandererkonzession und schloß mit der
Hamburg - Am eHk a - Linie und dem Norddeut¬
schen Lloyd  einen Vertrag ab, wonach beide Gesell¬
schaften gemeinsam ihr Interesse dem Emdener . Halen zu¬
wandten. Damit war der Grundstein für die Entwicklung
des Hafens an der Nordsee gelegt. Getreu ihrem Versprechen
haben die deutschen Großreedereien eine Reihe von regel¬
mäßigen Schiff ahrtelinien gegründet, deren wichtigste, nämlich
die Emden-Nordamerika-Linie, dieser Tage, wie berichtet,
seitens der Hamburg-Amerfea-Linie eröffnet worden ist Be¬
reits die Abfahrt des ersten Dampfers hat gezeigt, daß die
führenden Reedereien Deutschlands den Schritt zur Ein¬
beziehung Emdens  in das Netz der überseeischen Routen
keineswegs zu bereuen haben. Mehr als 700 Auswanderer
haben mit diesem Dampfer von Emden aus den Weg über
den atlantischen Ozean angetreten , und es läßt sich bereits
heute übersehen, dlaß sich auch die weiteren Dampfer — es
soll zunächst monatlich ein Schiff expediert werden — eines
regen Zuspruchs seitens der Passagiere erfreuen können. Die
größte Bedeutung wird Emden freilich wohl in Zukunft durch
seine Frachtdampferlinien  erlangen . Das reiche
Hinterland Emdens und die günstigen Transportmöglichkeiten
durch den Bau künstlicher Wasserstraßen werden unseres Er¬
achtens Emden zu einem wichtigen Umschlagshafen machen.
Bereits heute liegt eine Reihe von Dampfern in Emden, die
für Warentransporte , z. B. für eine Ladung Schienen für die
Bagdadbahn und eine Ladung eiserner Röhren für Südamerika,
bestimmt sind. — Von großem Vorteil für den Emdener Hafen
ist auch der Umstand, daß andere deutsche Reedereien dem
Beispiele der Hapag und des Lloyd gefolgt sind, indem sie sich
gleichfalls in Emden seßhaft machten . So ist dieser Tage in
Emden unter dem Namen Emdener Reederei A.-G. ein neues
Unternehmen  ins Leben gerufen worden, das sich aus¬
schließlich dem Frachtemgesohäft von Emden nach Übersee
widmen wird. Die neue Gesellschaft kaufte von der Hamburg-
Amerika-Linie die Dampfer „Karthago", „Troja" und „Parthia“
sowie von der Firma Aug. Bolten Ww. Millers Nachfolger den
Dampfer „Nikolaus Kirzis". Die Gesellschaft hat die Absicht,
weitere Dampfer zu erwerben, und sie wird demnächst auch
zu diesem Zwecke zu einer Erhöhung ihres Aktienkapitals
schreiten. Man sieht also, diaß sieh Emden auf dem Wege
zu einem Großschiffahrtshafen  befindet und daß
mie mit einem ungeheuren Kostenaufwand von der preußischen
Regierung gebauten Hafenanlagen in Zukunft eine bessere
Rentabilität, finden werden. Wenn die zwischen den deutschen
Großreedereien und der Regierung Preußens vereinbarten
Schiffahrtsprojekte erst sämtlich zur Durchführung gelangt
sind, wird Emden in kurzer Zeit den Verlust  wiedter ein-
geholt haben, der dem dortigen Hafen durch die Rivalität
mit Rotterdam  zugefügt wordten ist.

Berliner Naefröös»
5 Berlin , 11. Mai. (Per Ultimo ).

Kreditaktien . .
!fand.-Gesell. .
Commerzbank.
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.,
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Liib.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. •
Anatolier. •• •
Baltimore. • • •

1913 4 Kanada . 1913/8 Rhein. Stahlw.
1511/2 Orientbahn. . . 192 -/8 Rombacher. . .
1081/4 Meridional . . . Paketfahrt . . .
117—
23 93/4
1871/2

Pennsylvania . . 154—
Hambgf.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd.4«/»Russen(li)02) 891/2

1495/8 Türkenlose . . 1651/2 Dynamit-Trust..
111 */2 Aumetz-Friede . 155- Naphtha-Nobel.
10g3/z Bochumer . . 2201/« Allg.Elektrizität
1781/4 Luxemburger

Gelsenkirchen .
1231/4 D-.Tjebersee£ l.
1791/4 Siemens.

140i/ 8 Hmrpener. . . . 1751/2 Schlickert . . .
Hohenlohewrk. 1051/2 Ges. f. elektr. .
Laurahütte . . . 1423/8 Untern.

903/8 Phönix. 2293/9 South-Weztafr. .

1571/2
1521/4
127/34
160—
2491/2
1X1—
1751/2
398V22407/3
1741/4

1443/ 4

1583/4
1151/8

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurta. M., 11. Mai. Kurse von lVi  bis 2%  Uhr.

Kreditaktien 192%, Disconto-Commandit —.—, Dresdner Bank
149%, Petersb . Int . Handelsbank —.—, Staatsbahn 152%,
Lombarden 205/s, Baltimore und Ohio 90Vs, Schantung — ,
Paketfahrt — , Nordid. Lloyd HO5/® a %, Deutsch-Luxem¬
burger —.—, Phönix 228.— a 2285/s, Edison 2RP/s.

Industrie und Handel.
* Zusammenschluß der deutschen Galanterie-, Luzus-

iwd Lederwaiengeschäite. Frankfurt , 11. Mai. Hier

wurde gestern die Gründung eines Zentralverbandes deutscher
Galanterie-, Luxus- und Lederwarenigeschäfte mit dem Sitz in
Frankfurt  a . M. durch eine stark besuchte Versammlung
von Inhabern der genannten Geschäfte beschlossen. Der Ver¬
band bezweckt die Vertretung der wirtschaftlichen Interessen
seiner Mitglieder sowohl in allen geschäftlichen Fragen wie
auch in solchen der Gesetzgebung. Die Versammlung beriet
über Anträge zur Änderung des Warenhaussteuer -Gesetzes
und faßte schließlich folgenden Beschluß : „Die zu Frankfurt
tagende Versammlung des Zentralverbandes deutscher Galan¬
terie-, Luxus - und Lederwarengeschäfte erklärt, daß das
Warephaussteuergesetz in der Form, wie es jetzt besteht,
seinen Zweck, die weitere Ausdehnung der Warenhaus¬
bewegung zu hemmen, vollständig verfehlt hat . Dagegen hat
sich das Gesetz für einen großen Teil Spezialgeschäfte, zu
deren Schutz es ja in erster Linie geschaffen wurde, als
schädigend erwiesen. Sie richtet daher an den preußischen
Landtag das Ersuchen, eine Abänderung der im § 6 des Waren¬
haussteuergesetzes vorgesehenen Gruppen-Einteilung in der
Weise herbeizufüßiren., daß in Zukunft nur noch drei Gruppen,
und zwar als erste die der Nahrungsmittel , als zweite die der
Bekleidung und als dritte die der Einrichtungs- und Luxus¬
waren, bestehen . Sie beauftragt ihren Vorstand, eine ent¬
sprechende Eingabe an den preußischen Landtag und die in
Betracht kommenden Behörden zu richten, sowie die Handels¬
kammern und andere Korporationen um Unterstützung ihres
Antrages zu ersuchen .“

Versicherunpwesen.
— Lehensvemchernngs-A.-G. Germania, Stettin. Die

finanziellen Ergebnisse der Lebensversicherungs - A. - G.
Germania in Stettin für das Jahr 1913 zeugen davon, daß
diese Gesellschaft sich im verflossenen Jahr recht günstig
weiterentwickelt hat . Die Gesellschaft erzielte einen Über¬
schuß  von fast 12 Millionen M., wovon den mit Gewinn¬
anteil Versicherten in der Lebensversicherung mehr als
1VA  Millionen M. zur künftigen Verteilung von Dividenden
zugute kommen. Die Dividende an die Versicherten wird nach
dem Dividendenplan A 32 Proz. (geigen 31 Proz . im Vorjahr
und 20 Proz. in 1901) der maßgebenden Tarifprämie betragen,
während bei Dividtendenplan B eine bis zu 96% Proz. der
einzelnen Prämie steigende Dividende vergütet wenden wird.
Die zur späteren Verteilung von Dividenden bestimmten Ge¬
winnreserven der Versicherten umfassen nahezu 36s/io Proz.
Millionen M. Bei der Germania liefen Ende 1913: 223 103
Versicherungen über 950.7 Millionen M. Kapital und l -P/io
Millionen M. jährliche Leib- und Invalidenrente . Die als
Pensionsversicherung sehr geeignete und beliebte Invaliditäts-
Versicherung weist einen Bestand von 1623/io Millionen M.
Kapital, zahlbar nach dem Tode oder zu Lebzeiten der Ver¬
sicherten, und von 11 Millionen M. jährliche Invalidenrente
auf . Die Sicherheitsfonds betragen Ende ilD 13: 418% Mill.
Mark.

Handelsregister Wiesbaden.
ln das Handelsregister B. Nr. EG5 wurde bei der Firma

„Ludwig Wißner u . Wittkowsky"  mit dem Sitze zu
Wiesbaden eingetragen: Die Liquidation ist beende ,̂ die Firmaerloschen«.

Verschiedenes.
w. Der Felderstand . Nach dem wöchentlichen Saaten-

standsbericht der Preisberichtstelle des Deutschen Land wirt¬
schafte rats sind die Nachtfröste, die vielerorts bis — 5 Grad
erreichten und an den Obstkulturen zum Teil erheblichen
Schaden anrichteten , für die Getreidesaaten glücklicherweise
ebne nachteilige Folge geblieben. Der Winterweizen
hat sich seit dem Eintritt von Niederschlägen günstig weiter-
entwickelt, so daß sein Stand, von vereinzelten Ausnahmen
abgesehen, nach wie vor als befriedigend bezeichnet werden
kann. Beim Roggen  haben die Niederschläge zwar auch
eine Besserung bewirkt und es ist zu hoffen, daß sich die
Folgen der Trockenheit bei günstiger Witterung noch mehr
ausgloidhen dürften , indes scheint der Stand meist dünn zu
bleiben, auch wird vielfach berichtet, daß er zu früh Ähren
ansetzte. Den Sommersaaten,  namentlich den zuletzt
bestellten , kam die Feuchtigkeit sehr zustatten , doch sind
weitere Niederschläge erwünscht . Sehr zahlreich finden sich
in den Berichten Klagen über starkes Auftreten von Unkraut
auf den Haferfeldern. Bei den in ihrem Wachstum zurück-
gehaltenen, aber meist gut stehenden Futterpflanzen
haben Feuchtigkeit und Wärme in den letzten Tagen eine
günstige Wirkung ausgeübt. Ebenso hat der Graswuchs auf
den Wiesen  gute Fortschritte gemacht. Der Aufgang der
Rüben  vollzieht sich jetzt recht befriedigend. Die Kar¬
toffeln  sind fast überall im Boden ; nur sehr frühgesäte
haben durch die Nachtfröste gelitten, so daß der Schaden nicht
erheblich ist

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 9. Mai 1914.

Niedr. Höchst.
Preis.

M ■AA
18 50 19
7 60 7 60

6 6
5 ~ 6

2 SO 2 80
2 60 2 70
2 BO 2 60

9 10
7 8
6 7
6 8
6 6

24 24

7 50 8 50— B — 9

40 - 48

35 _ 35
36 35
25 35
30 60
15 20
15 20
40 60

— 14 — 20

?0 20
30 40
KO 66
90 i 20

i 1 10
i 35 i 60

80 1
20 so
30 w
10 12
40 bü
60 ßO
38 60

i i 40
20 30
6 8

— 3 - 6

80 i 20
i 40 i 60

70 80
80 i

6 60 8
r> 8
6 12

10 12
2 2 ßO

60 70
6 8
1 20 1 £0
1 20 1 60

8 12
1 1 40

60 60
70 80

1 1 60
2 40 8
3 60 s
3 i
3 60 i 60
1 60 2
3 20 3 20
3 3
?, 80 2 80
3 £0 3 40

SO 1
i 20 1 40
2 2
2 80 3
3 3
8 60 4
r 9
6

1 S 10
2 40 2 80
3 3 60
8 8
7 60 8

Niedr.
Pr«ia Höchat.Preia.
A \ S, M 4
2 50 2 60
4 50 5
3 60 4
1 70 1 80
2 50 2 80
6 6 50
3 50 3 50
3 3 50

75 80
1 50 1 60
3 3
1 50 1 604 4 BO
3 3
2 80 2 80
4 50 i 60

12 — 13 —
8 8
1 80 i 80
2 80 2 80
2 40 2 40
i 60 i 50
i i

4 4 40
2 2
1 80 2 20
1 1 20
1 80 2
1 80 2 20
1 60 i 80~~ 98 i 12
1 60 2

96 1 12
1 60 2

80 80

32 34
32 31
4« 42
32 32 60
24 75 25

34 36
44 50
36 40
48 — r.
63 66

—38 _ 44
- 32 - 32
—40 48—- 44 56

62 60
80 1
46 56
50 6444 44
56 68
70 70
50 64
50 60

1 20 1 3«
3 20 3 20

60 54
20 — 20

1 50 i 60

1 32 i 43
1 15 i 15
1 15 i ts- 21 22

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Neues Heu (Juni,

Juli , August ) ,1kg
Richtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß-(Süßr.-)buttert kg
Eß-(Land-)butterl kg
Koch butter . . . . 1 kg
Trinkeier . 1 8t.
Frisohe Bier . . . 1 8t.
Kleine Bier . . . . 1 8t.
Handkäse . 1 8t.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmiloh . . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln

Eßkart.,deutschelGOk#
Eßkartoff , « 1kg
Neue Kartoffeln 1 kg
Zwiebeln . . . . . . 1kg

Gemüse.
Weißkraut . 18 t.
Rotkraut . 18t.
Wirsing . 1St.
Römischkohl . . . 1kg
Kl.gelbe Rüben 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1kg
Schwarzwurzel . 1kg
Rote Rüben . .. .1kg
Weiße Rüben . . . 1 kg
Kohlrabi . . . . . . 1 8t.
Spinat . 1kg
Blumenkohl(ausl.)l St.
Gr. Buschbohnen 1kg
Gr.Erbs.m.Schale 1kg
Spargel . 1 kg
Supponspargel . . 1 kgMeerrettich . . . . 1 8t.
Sellerie . . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Lattich -Salat . . . 1kgFeldgurken . . . . 1 St.
Treibgurken . . . ISt.
Tomaten . 1kg
Rhabarber . 1kgTreibrettioh . . 1 Gbd.
Radieschen . . . 1 Gbd.

Obst.
Bßäpfel, deutsche 1kg

« ausländische 1 kg
Kochäpfel,dtsche .1kg

< ausländische 1kg
Bßbirnen . 1kg
Kochbirnen . . . . 1 kg
Weintrauben(ausl. 1kgZitronen . . 1 St.
Apfelsinen . 1 St.
Bananen . 1 St.
Ananas . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Gartenerdbeeren 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . 1kg

Fische.
Hering, gesalzen 1 St.
Schellfische . . . . 1kg
Bratschellfische . 1kg
Kabeljau, ganz . . 1 kg

do. im Äussohn. 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do. im Aussohn . 1kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge, kleine 1kg
Rotzunge (Lim.) . 1kg
Aal, lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen, lebend . 1 kgSchleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do. i.Ausschn , 1kg
Zander,allgem. . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blaufelchen . . . . 1 kg
Lachsforellen . . . 1 kg
Bachforellen , leb. 1kg
Salm, frisch, ganz 1 kg

« frisch i. Aus . 1 kg
< ge froren,ganz lkg
♦ gefr.i-Aussch . 1kg

Krebse, lebend . 1kg
Hummer, lebend 1kg

Geflügel und Wild.

ist®
ist.

■s ist.
ol St.
t  1 St.
% ist.
ö ist.
c 1St.
gl st.
List.
S ist.
s ist
a ist.
„ist.gl st.
►ist.

ist.
ist

Gans.
Enten, jungeHerbstenten
Hahn.
Huhn.
Masthuhn . .
Perlhuhn . . .
Kapaune . . .
Taube .
Haselhuhn . .
Birkwild . . .
Schneehuhn
Fasan, Hahn
Fasan, Henne
Wildente . . .
Schnepfe . . .
Hase . . . . . .
Rehrücken .
Rehkeule . .
Rehvorderblatt • 1 kg
Hirschrücken . . lkg
Hirschkeule . . . . 1 kg
Hirschvorderblatt lkg
Wildragout. 1 kg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleioh-
preise werden nur ein¬mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht. Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch . . . . 1kg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . .lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst, bess.

u. Hausmacher . 1kg
Blutwurst , frisch 1kg
Blutw., Hausm. . . lkg
Roßfleisch . lkg
Hülsenfrüehte und
Mehl(i. Großbezug)
Erbsen, gelbe , zum
Koch.,ungesch . lOOkg

Speisebohnen,w .100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg
Roggenmehl 0 . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot, ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl . lkgdito . lLaib

Weißbrot . lkg
do. 1Laib

Semmel (Brödoh.) lkg
Kolonialwaren.

Weizenmehl zur
Speiseber. Nr. 0 . 1 kg

Roggenmehl zur
Speiseber .Nr . 0 . 1 kgErbsen ,gelbe, zum
Koch., ungesoh. lkg

Speisebohnen, w. 1 kg
Linsen. .lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . .lkg
Gerstengraupe . .lkg
Hirse . . lkg
Reis . 1kg
Buohweiz.-Grütze1kg
Hafergrütze . . . . lkg
Haferflocken. . . . lkg
Gern. Backobst . . lkg
Kaffee, gebr. lkg
Zucker, harter . . lkg
Speisesalz . lkgSchweineschmalz

ausländisches . -lkg
Heiz- und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand) . 50 kgBraunkohlen-
Briketts 50 kgBraunkohlen-
Briketts 100 St.

Petroleum . . . 1 Liter

Die Morgen-Ausgabe uinsatzt 16  Seiten
und die Verlagsbeilage „Der Roman". _^
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Die neue französische Kammer.
(Von unserem Pariser Mitarbeiter .)

■C. L. Paris » 11. Mai.

Jetzt lernt auch Frankreich die „rote Woge"  in ihrer
ganzen Schönheit kennen. Das ist das einzige u nbe st re it-
bare  Resultat des großen Experiments , das Aristide Briand
mit seiner reaktionären Verbrüderung und Mit der Unter¬
stützung der Hochfinanz erreicht hat . Es wird viel hin- und
hererzählt , wer mehr verloren hat , Rechte, Bm midisten oder
geeimgte Radikale - , in Wahrheit haben sie alle  etwas ab¬
gegeben » die äußerste Linke, dre über hundert Mann
hoch ins Palais Bourbon einziehen wird. Man dmikt uni -
kürlich an den deutschen Reichstag,  wo auch mehr als
hundert Genossen einzudringen vermochten, und ist verbuch,
in erster Linie eine Parallele zwischen beiden Parlamenten zu
ziehen. Deutschland und Frankreich befinden sich in einer
Periode strammster Rüstungen , haben eine nicht anzu¬
zweifelnde Volksmehrheit, die alle für die Landesverteidigung
votierten Gesetze billigt . Aber sobald es ans B e z a h l e n der
neuen Regimenter , Kanonen und Flotten geht, ist es nicht
m e h r d i e s e l b e M e h r h e i t, aus die sich dm Regierungen
stützen müssen. Das liberale Bürgertum schwankt zwischen
beiden Mehrheiten hin und her und den Nutzen von seiner
Unentschlossenheithat der Sozialismus . Noch ist die deutsche
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1Ä Ä »s«
I &Ä 1SÄ ? ep » * * »
Wahlreform  durchdrücken; denn mit dem alten Maiori-
tätssystem würde fich ihm to wieder eine so vortreffliche
Konstellation wie diesmal bieten . Aus Hatz . vor den
Briandisten und allen gemäßigten Republikanern stimmen in
der Stichwahl die echten Radikalen geschlossen für die revolu¬
tionären Kandidaten , während die sozialistische Bündnistreue
diesmal dem Radikalismus sehr viel weniger nutzte. Nur so
drangen die Roten gestern durch, dürfen triumphieren und
morgen wieder eine scharfe Blockpolitik wie unter Combes er¬

Die dreijährige Dienstzei t b l e i b t fort be¬
stehen.  Wenn Jaures  daran ernstlich rütteln wollte,
würde er dem Block eine Aufgabe zumulen , der er mcht ge¬
wachsen ist, würde er auch sofort einen Teil der Radikalen,
die sich in diesem Punkt in das Geschehene schicken wollen, dem
Briandismus in die Arme treiben . Dm antimilitar >stischen
Kundgebungen müssen platonisch  bleiben ^oder sich auf die
von Jaurös in seinem Buch „Das neue Heer vor geschlagenen
ersten ^Maßregeln beschränken, denen selbst die Rechte nicht:rrvL f. „„„LiiTii'rfteSt — man weiß, warum ! — und die
darmn doch nich? das Ĵdeal , das Milizheer,  erreichen
lassen werden ! Die militärische Jugenderziehung und die
bessere Ausbildung der Reserven imponieren auch den
Bonapartisten , so lange nicht gleichzeitiĝ an das stehende Heer
aerührt wird. Militärische Ausbildung der äugend
ein besseres Mittel für die Ausbreitung des militaristischen
Geistes - Die Klerikalen unterstützen dm „eclaireurs ,
Sen uniformierte Scharen oft von Abbes  begleitet werden.
H? er würden die Reformen schnell tn andere Tendenz Um¬
schlagen, als Jaurös will, der bischer auch alle seine Kraft m
eine Verkürzung der Dienstübungen  für die Reserven
gesetzt hatte Nein , das Land hat bei den Wahlen ohne Be¬
geisterung, aber trotzdem die drei ^ a h r e u n t e r s chr i e-
ben,  aber noch nachdrücklicher  eine Steuerreform
verlangt . . ‘ . . .

Die neue Kammer wird s cha r f e F i n a n z g e s e tze
votieren : man hat ihren Urheber , Joseph Carl ! aux,  trotz
der schonungslosen Kämpfe nicht unterdrücken können ; man
bat von der großen Volksmehrheit die Antwort auf den furcht¬
baren Druck der Hochfinanz erhalten . Selb das nationalisti-
sche „Echo de Paris " gesteht in seiner Statistik , daß beträcht¬
lich über die Hälfte der gewählten Abgeordneten m ihr Pro¬
gramm die Einkommensteuer mit Deklarationszwang , wenn
auch „ohne Inquisition ", eingeschrieben hatten . Das ist die
g r ö tzt e R i ed e r l a g e d e r B r i a n d i sten dre ihre beim
Votum der Militärvorlage gegebenen ^Versprechungen einer
Besteuerung des erworbenen Reichtums nichts halten wollten.
Es bleibt der geschlagenen Rechten nur dm einzige Tröstung,
daß 375 Deputierte in die Kammer entziehen, die sich für die
Verhältnis -Listenwahl ausgesprochen haben , von der
„R -P -" wird die reaktionäre Minderheit ebenfalls einigen

^W ^ Miand wieder die Führung übernehmen , dann mutz
er sich als erfahrenes Chamäleon wieder eine rötere Nuance
beilegen. ISO Abgeordnete ziehen zum erstenmal tn dm Kam-
° " in der also eine gewisse Schwächung der chauvi¬
nistischen  Bestandteile immerhin festzustellen ist, ein.
Wer alles hängt davon ab, wie sie sich benehmen werden,
^ebenfalls soll man sich nicht auf Grund von einzelnen Miß¬
erfolgen der Chauvinisten zu der Schlutzfolgerung veckiten
la sen daß man es nun mit einer sogenannten fr r edIiche-

ri Kammer zu tun haben werde, und auch der Umstand, daß
das Ka" bch der >Wahldemonstration vor der Stratzburg-
statue auf dem Place de la Concorde das Absingen der
Marseillaise verbot will wenig besagen Denn in letzter
Linie unterscheiden sich die Politiker uiid Parteien m Frank¬

reich weniger in dem Matz des Chauvinismus , als vielmehr
in der mehr oder minder diplomatischen Ste . Iung-
nahme  zu den chauvinistischen Kundgebungen nach dem
Motto Gambettas : Man soll immer an die Revanche denken,
aber nicht davon reden ! ■

Das offizielle Wahlergebnis.
Paris , 11. Mai . Das Ministerium des Innern teilt d,e

Statistik über das Gesamtergebnis  der Wahlen Mit.
Gewählt wurden : 81 konservative Liberale , 59 Progre ;ststen,
31 Mitglieder der vereinigten Linken, 60 Republikaner der
Linken, 288 sozialistische Radikale, davon 188 steinigte lozra-
listische Radikale, 30 sozialistische Republikaner und 10^ ge¬
einigte Sozialisten . Die konservativen Liberalen ge¬
winnen!  Sitze , die sozialistischenRadikalen 23, die goeinrg-
ten Sozialisten 27. Die Progressisten verlieren  24 , dre
Vereinigung der Linken 16, die Republikaner der Lucken
und die sozialistischen Republikaner 3 Sitze. Fünf neuge¬
schaffene Sitze fielen den geeinigten Sozialisten zu.

Manifestationen gegen Wahlschiebungen.
Paris » 12. Mai . Wie aus Lille gemeldet wird , ist es

gestern dort zu sozialistischen Manifestationen gekommen. Die
Sozialisten  hatten ein großes Meeting veranstaltet,mm
gegen die Durchstechereien zu protestieren , die bei den letzten
Wählen vorgekommen sein sollten. Rach der Versammlung
durchzogen sie in geschlossenem Zug  dre Straßen ^
Stadt und veranstalteten lärmende  Kundgebungen . Die
Polizei , die versuchte, die Menge zu zerstreuen , geriet mit den
Demonstranten in ein Handgemenge.  Vor dem Zug
wurden zwei Puppen  hergetragen , die nach der Art von
G e i st l i che n gekleidet waren . Die katholische Bevölkerung
fühlte sich durch diese Verächtlichmachung der Geistlichkeit ver¬
letzt und ging gegen die Sozialisten vor, wobei es zu b l uti -
gen Schlägereien  kam . — Auch aus ^rnes  werden
Manifestationen von Sozialisten gegen Wahldurchstechereien
gemeldet.

Zrau v. Vethinann-Hollweg.
O Berlin , 11. Mai

Wenn es für den Reichskanzler einen Trost für
das schmerzliche Unglück geben kann, das rhn durch
den Tod seiner Gemahlin bereitet worden .ist, so. ist es der, daß
er der allgemeinsten herzlichen Teilnahme ohne Unter ;chied
der Parteistellung sicher sein kann. Auch die Bevölkerung
nimmt aufrichtigen Anteil an dem Verlust, der den Reich- -
kanzler getroffen Hai. Zwischen ihm und seiner Frau bestand
das innigste Verhältnis , Frau v. Bethmann -Hollweg war
ihrem Mann eine verständnisvolle , kluge und taktvolle LebenS-
aefäbrtin . Sie genoß in den Kreisen» die ihr durch Geburt
und Gesellschaftsverhältnisse nahestanden , die höchste Achtung,
sie war ausgezeichnet durch reiche Gaben des Geistes, und die
vornehme Erscheinung dieser blonden , hoch gewachsenen Frau
mst den feinen Zügen einer echt märtischen Edeldame gewann
sich Sympathten auch über den Bereich ihrer gesellschaftlichen
Umwest hinaus . Frau v. Bethmann -Hollweg war schon seit
Jahren schwer leidend, und eS ist nicht richtig, was ewige
Zeitungen melden, nämlich daß sich ihre Krankheit erst tn der
fetzten Zeit bemerkbar gemacht habe. Vielmehr hatte sich die
Verstorbene schon vor drei Jahren einer schweren Operation
im*Sanatorium des Professors Koblanck vom Rudolf-Virchow-
Krankenhaus unterziehen mutzen. Vorübergehend trat auch
fine Besserung ein, aber die Behandlung durch Professor
Koblanck durfte nicht eingestellt iverden. Vor etwa 3 Monaten
mußte bereits ein schlimmer Ausgang befurchtet werden,
mancherlei Gemütsbewegungen mögen mitgewirkt haben, um
die Widerstandskraft der Kranken gegen das körperliche
Leiden zu schwächen. Als sich der Reichskanzler nach einigem
Zögern und mit einem kleinen Aufschub zur Reise nach Korfu
entschloß, nahm er schon die traurige Gewißheit  mit sich,
daß er seine Frau als Sterbende werde Wiedersehen müssen.
Professor Koblanck zog den Geheimrat Bumm hinzu» eine
zweite durchgreifende Operation war nicht mehr möglich, und
so wurde eine Behandlung mit Röntgenstrahlen versucht» die
aber keine Hilfe mehr bringen konnte.

Der Tag der Trauerfeier.
b Berlin , 11. Mai . Die Trauerfeier für die Gemahlin

des Reichskanzlers findet am Mittwoch um 12 Uhr im Kanz¬
lerpalais , die Beerdigung am Donnerstag um M Uhr üon
der Kirche in Hohenfinow aus m engstem Kreise statt . Der
Kaiser will sich bei der Trauerseier durch den Prinzen Eitel
Friedrich  vertreten lassen.

Der Nachruf der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ".
Wb Berlin , 11. Mai . Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt.

Mit herzlicher Teilnahme wird überall in Deutschland die
Nachricht ausgenommen werden, daß die Gemahlin de- '
kaimlers Frau Martha v. Bethmann -Hollweg, geb. v. Pfuel,
ndr vergangenen Nacht um die erste Stuude aus dem Leben

^schieden ist. Frau v. Bethmann -Hollweg war nach ihrer
ganzen Wesensart eine echte deutsche Frau . In ^ ihrerA g
hast edlen Erscheinung paarten sich anmutige Wurde u
fache Freundlichkeit in seltener Harmonie . All^ tapfere g^
treue Lebensgefährtin stand sie ihrem Gemahl zur S '
dem sie in dem nächsten Monat 25 Jahre ve^ nt gewesen
wäre . Wenn ihre Neigung ste mehr zu sts llem
im engeren Kreis gezogen haben mag, so erfüll s „
Hingabe die hohen Pflichten , die an die Gattm des ersten Be¬
amten des Reichs herantraten . Mit unermüdlicher Sorge d
nie versagender Güre des Herzens widmete s i ) '

christlicher Nächstenliebe und sozialer H-ilfstatigkeit . So wrvd
ihr Hinscheiden weit über den Kreis der Familie hrnauS« als
ein schwerer Verlust empfunden werden, ^ n der harten Prm
fung, die über den Reichskanzler gekommen ist, vereinen sich
alle, die der Entschlafenen näyertreten durften , mit ,hm zu
aufrichtiger Trauer.

Die Trauer der Sozialreformer,
wb. Berlin , 11. Mai . In der „Nordd. Allg. Ztg." schreibt

Professor Dr . Ernst F r a n cke : Auch wir Sozialpolitiker
haben wahrlich Grund , beim Hinscheiden der Frau v. Beth-
mann -Hollweg zu trauern . Sie war nicht nur von regem
Mitgefühl und innigem Verständnis pur dre Not und da
Ringen der Schwachen und Bedürftigen erfüllt , sondern hat

| auch mit ihrer Persönlichkeit sich in den Dienst lozialpolittscher
Arbeit gestellt. So hat Frau v. Bethmann -Hollweg der dent-

^ schen Heimarbeitsausstellung 1906 m Berlin ihre aufrichtige
Teilnahme zugewendet. Als aus dieser Ausstellung dann Äs
eine ihrer Folgen der Deutsche Kauferbund im Jahre 1907
entstand, übernahm Frau v. Bethmann -Hollweg, deren G
mahl damals Minister des Innern war , das Amt der ersten
Vorsitzenden, das sie auch beibehrelt, als sie kurz darauf m
die Wilhelmstraße (Reichsamt ^ s ^ nnern ) uberstedelte^ Auch
als Gattin des Reichskanzlers bat ste diesen und verwanden
Bestrebungen die wärmste Teilnahme stets bewahrt , nnmer
mit Rat und Tat zur Hilfe bereit . Wer, ftne der UickerSmch-
„ete, einige Jahre mit dieser edlen, warmherzigen Frau m
gemeinsamer Arbeit der sozialpolitischenFürsorge ^ Sestanden
iit weiß, wie ernst und treu sie ihre Ausgaben und Pflichten
in ' der Führung der Geschäfte genommen hat . Es war ihr gar
nicht um die äußere Repräsentation zu tun , s°adern nur um
die Förderung der Sache, um die Milderung von Mißstanden,
um di" Hilfe der Bedrängten . Das Andenken an diese edle
Frau wird auch von uns Sozialreformern m Dankbarkeit
hochgehälten werden.
Die deutschen Bundesfürsten und Siuveräne anderer Staaten.

M . Berlin » 12. Mai . Der Reichskanzler empfing auS
Anlaß des Hinscheidens seiner Gemahlin gestern telegraphische
Beileidsbezeugungen aller Bundesfürsten , vieler Souveräne
und Staatsoberhäupter fremder Staaten.

Das Beileid dcS französischen Ministerpräsidenten,
wb. Paris » 11. Mai . Ministerpräsident Donmergue hat

dem Reichskanzler zum Tod der Frau v. Bethmann -Hollweg
telegraphisch sein Beileid ausgedrückt.

Die wirren in Mexiko.
Besetzung eineS Lenchttnrmes durch die Amerikaner.
* New Port , 12. Mai . Huerta protestierte gegen die Be¬

setzung von Lobos - Jsland  durch « Nf ?
dunastruppen . Lobos hat eineu für die « chcffahrt w ' ch-
tiaen Leucht türm,  und die Besetzung erfoMe um twn
Betrieb des Leuchtturmes zu sichern Bryau vhändigte dre
sildamerikanifchen Bermittlungsmachte d-won, daß Mmw - l
Badgers Vorgehen auf Grund interuationalen Mkommens
berechtigt sei.

Die Munition noch an Bord der „Kronprinzessin Cecilie" .
wb. Washington , 11. Mai . Konteradmiral *£ *“ * *$

aus Veracruz » der Hapag-Tampfer »Krwipriugefiim Cecilie
habe seine Munitionsladung in Puerto Mexiko nicht «»loscht,
sie fei auch jetzt in Veracruz noch an Bord.

Die Leichen der gefallenen Matrosen in New Dork.
* New Bork. 12. Mai . Die Mersührnng der 17 bei Vera-

cruz gefallenen amerikanischen Soldaten erfolgte Mern unter
außerordentlicher Teilnahme  der Behörden und
der ganzen Bevölkerung. Auf den Straßen büdet« Tau¬
fe  n d e von Menschen Spalier  und ließen ^ pTranerzus
in feierlichem Schweigen an sich vornberziehen . ^ n Zuge be¬
fanden sich Präsident W i l s o n, der Bürgermeister von New
Bork Mitchell,  zahlreiche hohe Staatsbeamte und ^
Spitzen der New Dorker Behörden. An der ^ ru.ftergrrff Wil¬
son das Wort zu einer A n s p r a che, in der et feie Verdienste
der Toten um das Vaterland hervorhM. ^er Airsprache
wurden die Toten mit militärische ii Ehren  bcstattetz

Zwei Engländer ermordet.
«-b. Washington , 11. Mai . Weitere bei dör hiesigen hri-

tischen Botschaft eingelaufene Berichte des britischen V,zek°m
suls in Guadalajara  melden , daß die EMlander
Wiliams und Hoadley von au'sttandlichcn Grubem

^ ackeitern in der l F ab e r - M i ue getötet wurden,
während ste nach gestohlenen Silberbarren suchten. W sie d,e
Nach,suche vornähmen , wurden alle sromden  Angestellten
anaearmlen Wiliams und Hoadley gaben nun ihre Waffen
ab in der Meinung , daß dies die Arbeiter befchwicht̂ en
weride Ste wurden äber beide niedergeistochen und schrecklich
verstümmelt . Die übrigen Fremden wurden festgenommen,
aber spätor wieder freigelassen.

Die Lage in Mexiko-Stadt.
«ch. Veracruz, 11. Mai. Gestern traf aus her Hauptstadt

ein Zug mit einigen amerikanischen und etwa 100 deut¬
schen  und französischen Flüchtlingen hier ein . Dre Ens>
länder un'd die Deutschen in der Stadt Mexrko haben sich3
Verteidigung  bereit gemacht. Wie gemeldet wir»,
von 4000 Mann Truppen , die Huerta bei Saltillo stchen hat .

, der größte Teil zu den Insurgenten ülbergegangem
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Deutsches«eich.
^ %'t naap t L'Er 'Lr
Pts ^ r nach .Hamburg »« Mwohnen. Der Prinz folgt dannben Nregern rm Auto nach Hamburg.

Der . Herzog und die Herzogin von Braun schweig
“hn d L u ne Bur  8 werden mit dem Erbprinzen vom 20. Mar
nehmet Blankenburg längeren Sommeraufeuthalt
N^ ,^ .? irsogin Tbvra von Cu mb erlaub  und dis
Prinzessin Olga  srnd gestern abend um 8 Uhr von Braun-

Wrerse des Grotzherzass und der Groß-
heiUogrn von ^Tecklenburg  erfolgte gestern abend um
1 r>Ä imÜ' f?12 fS? n®clr>n bon Baden  reiste um
Brau nschweig' belassen . ^ ^ " on Baden  hat schon vorher
, ‘ne ,~ cl m 'iu  bcs Kaisers gestorben. In Cannes
,tarb Mme. dePergrnaim  Alter von 68 Jahren , die be-
sonders von der Kaiserin Friedrich, deren Vorleserin sie war,

geschaht war . Mme. de Pergina war auch die Lehrerin
Ka-ser Wilhelms in dessen Jugendjahren . Erst vor einigen
Tagen noch erhielt sie den Besuch der Prinzessin Charlotte
von Preußen , dre sich eingehend nach dem Befinden der
greifen Dame erkundigte.

^ Kundgebungen für den gothaischen Staatsminister Dr.
v. Rrchter. Eine Wschiedsfeier für den zurückgetretenen
Staatsminister Dr . v. Richter  plant , wie aus Gotha be¬
richtet wird, die dortige Bevölkerung. Es wird am nächsten
Dienstag ern allgemeiner Kommers veranstaltet , zu welchem
Einladungen an die gesamte Bevölkerung in Stadt und Land
ergangen sind.

s Graf Hertling und die Ernennung Bettingers znm
Kardinal . Bon dem Triumph , den Graf Hertling durch die
Ernennung des Erzbischofs v. Bettinger züm Kardinal er¬
rungen haben soll, will der bayerische Ministerpräsident nichts
tvryen. In der offiziellen „Bayerischen Staatszeitung " wird
gegen die Angaben der „München-Augsburger Mendztg"
scharf Stellung genomnien . Die bevorstehende Ernennung des
Münchener Erzbischofs zum Kardinal sei „auf die alleinige
Initiative Seiner Heiligkeit des Papstes zurückzuführen ",
.elle anderen Behauptungen und Vermutungen seien nichts
anderes als müßige Kombinationen.

* Der Deutsche Luftflottenverein . Die Hauptversamm¬
lung des Deutschen LuftflottenvereinS begann am Samstag
m Rostock mit einer Sitzung des Arbeitsausschusses, Die Be
sprechung, die vertraulich  war , hatte den Zweck, in wich
tigen VereinSangelegenheiten , wie Satzungsänderungen , Be¬
setzung von Ämtern , durch Vorbesprechungen eine Klärung
herberzuführen . Nach einer Besichtigung der Stadt fand am
Abend eine außerordentliche Mitgliederversammlung statt.
Am Sonntagvormittag eröffnete Generalleutnant z. D.
Berger  im Saal der Bürgervertretung die Hauptversamm
lung . An den Kaiser , den Großherzog von Mecklenburg
Schwerin und den Grafen Zeppelin wurden Begrüßungstele¬
gramme abgesandt. Als Ort für den nächsten Verbandstag
wurde Düsseldorf gewählt . — Nach Schluß der geschäftlichen
Sitzung hielt Hauptmann Neu mann  einen Vortrag über
seine Flüge Berlin -Kopenhagen und Berlin -Wien . Am Nach¬
mittag fand eine Fahrt nach Warnemünde zur Besichtigung
des Leuchtturms und des Flugplatzes statt . Abends war ein
Festesten im Rathaus . — Gleichzeitig tagte in Rostock der
Verband studentischer  Luftflottenvereine . In einer
siebenstündigen Verhandlung spielte die Erörterung der Frage,
wie das Interesse an der Luftfahrt unter der Jugend zu
fördern sei, eine große Rolle.

* Streikende Zentrumswühler . Bei der Wahl eines neuen
Rechtsrates in Regensburg waren die Zentrumsmitglwder des
Gemeinderats absichtlich ferngeblieben und hatten so die
Wahl, zu deren Gültigkeit die Anwpfenlheit von 28 Bevoll¬
mächtigten statt der erschienenen 2 nötig war , vereitelt . Sie
wurden zunächst mit je dreißig Mark Geldstrafe belegt.

* Der Betrieb an der Handelshochschule in Berlin ist
gestern in vollen: Umfang wieder ausgenommen worden.

* Der Dresdener Universitätsplan . Die Stadt Dresden
hält an ihrem Universitätsplan fest. Sie kaufte bereits ein
großes günstiges Gelände für Universitätszwecke an.

* Beschlagnahme einer polnischen Zeitschrift. Nr . 4 der
in Posen erscheinenden Zeitschrift „Glos Mlodziezy" (Stimme
der Jugend ) ist,wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten be¬
schlagnahmt worden. Beanstandet wurde ein Artikel „Christus
ist auferstanden ".

* Der Kampf in der Waffenindustrie hat abermals eine
Verschärfung erfahren . Einige Solinger Firmen ziehen
Arbeitswillige von auswärts heran und richten für sie in den
'Fobrikräumen Quartiere ein.

. . . . . . .
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Der Ausbau des Bremer Hafens . Der Bremer Senat

Urlon *n -̂ ^ Bürgerschaft eine Vorlage , in der er mehr
"t * s.- tonen  für einen durch die wachsende Schiffs¬

große bedingten Ausbau der Bremer Hafenanlagen beantragt.
ParlamstttKÄikcheL.

8 . Reichstagsdispositionen . Verhandlungen zwischen
den Parteiführern haben zu dem von uns bereits angekün-
drgt-en Ergebnis geführt , daß der Reichstag durch den Tod es-
sall ,n der Familie des Reichskanzlers sich in seinen Dis¬
positionen mcht beeinflussen lassen wird. Er wird die zweite
Lesung des Etats des Auswärtigen Amtes auch in Ab-
wesen heit  des Reichskanzlers zu Ende führen , der sich zum
Etat des Auswärtigen Amtes durch den Staatssekretär v o n
^zagow  vertreten lassen und persönlich erst an der dritten
Lesung teilnehmen wird, die Anfang der nächsten Woche be¬
ginnen durste ; höchstens wird sich also die dritte  Lesung
etwas umfangreicher gestalten. An eine Tagung über
Pslugsten  hinaus denkt jetzt niemand mehr im Hause.
Auw rm Zentrum scheint man diesen Wunsch aufgegeben zu
7^en . Viel erörtert wird dagegen der Zentrumsbeschluß
über die Besoldungsvor läge.  Er wird ganz allgemein
daym gedeutet, daß das Zentrum dadurch, daß es diese Vor-
lage einhellig zum Scheitern bringt , den Kanzler zwingen
will, den Reichstag zu schließen,  anstatt ihn zu vertagen,
rn der nicht zu leugnenden Absicht, im Herbst dann im Bund --
mit den Konservativen und eventuell auch den National-
liberalen eine Umgestaltung des Präsidiums  durchzu-
setzen. Mit der Besoldungsvorlage ist natürlich auch das
T o t a l i s a t o r g e s e tz und aller Wahrscheinlichkeitnach auch
dw Altpensionärsvorlage  unter den Tisch gefallen.

Einstellung des Strafverfahrens gegen den Abgeordneten
Abresch. Wie die „Post" erfährt, ist die Einstellung des
Strafverfahrens gegen den bayerischen Landtagsabgeordneten
Abresch,  das vor den badischen Gerichten schwebt, bean¬
tragt worden, nachdem auch das Oberlandesgericht Karlsruhe
der Beschwerde des Staatsanwalts gegen die Entlassung
Mreschs keine Folge gegeben hat.

Die Kölner Eingemeindungsfrage im Herrenhause ge¬
nehmigt. Die Gemeindekommission des Herrenhauses ge¬
nehmigte soeben die Eingemeindungsvorlage für Köln. Rach
dem Verlauf der Verhandlung ist an der Annahme auch im
Plenum des Hauses nicht zu zweifeln.

Heer und Flotte.
^ .Die erste Probefahrt des neuen Marineluftschiffs.
ryrredrrchshafen,  11 . Mai . Das neueste Zeppelinluft - 1
fcpxff »L. Z. 24" (S. 3"), das für die Marineverwaltung be¬
stimmt ist, ist heute vormittag zu seiner ersten Probefahrt
unter der Führung des Grafen Zevpelin aufgestiegen. An
Bord des Luftschiffes befand sich auch die Marinebesahung.

Das deutsche Geschwader in Südamerika. Aus Rio de
Janeiro,  12 . Mai , wird gemeldet: Der Chef des deutschen
Geschwaders hat gestern an einem Festmahl teilgenommen,
das die Behörden des Staates Sao Paulo zu seinen Ehren
veranstalteten.

Deutsche Schutzgebiete.
Zur Dualafrage versendet Rechtsanwalt Dr. Halpert

als Vertreter der Duala ein ihm aus Kamerun zugegangenes
Telegramm , in dem die Behauptung aufgestellt wird , daß die
Vorgänge, die zur Verhaftung Bells  wegen Hochverrats
führten , auf Küstenklatsch beruhten . Dieser Behauptung ist
entgegenzuhalten , so bemerkt das offiziöse Telegraphenbureau
dazu, daß die Meldung über die Aufruhrabsichten der Duala
durch den weit im Innern wohnenden Oberhäuptling Joja
von Ramum durch die Vermittlung der Mission erstattet
wurde, daß sie also weder auf Küstenklatsch, noch, wie Halpert
annimmt , auf Anzeigen schwarzer Spitzel beruht.

Bti$Ian5.
Österreich-Ungarn.

Zur Verbrennung einer schwarz-gelben Fahne in
Venedig. Budapest,  11 . Mai . Im Heeresausschuß
der österreichischen Delegation verlas der Kriegsminister
v. Krobatin folgendes von dem österreichisch-ungarischen
Generalkonsul in Venedig an den Minister des Äußern
gerichtetes Telegramm von den Studenten aus Padua:
Die vorgestern hier inszenierte von der venezianischen
Bevölkerung gleichgültig aufgenommene Demonstra¬
tion wurde von der beiderseitigen Presse zumeist über¬
triebe  n wiedergegeben. Das Verbrennen der öfter-
reichischen Fahne reduziert sich in Wirklichkeit auf einen

Feuilleton.

simulierten Rummel.  Die hiesigen Behörden
haben die Demonstration rechtzeitig und sehr energisch
unterdrückt. Vor dem Konsulate haben keine Demon¬
strationen stattgefunden . Auch Graf Berchtold  er¬
klärte die Nachricht von der Verbrennung einer öster¬
reichischen Fahne in Venedig für unrichtig.

England.
11 in London. London,
n . Mai . Zu Ehren der dänischen Majestäten fand
heute abend Galaoper  statt , der das Königspaar
und die britische Hofgesellschaft sowie das diplomatische
Korps beiwohnten . Am vormittag hatten der Könia
und die Königin das diplomatische Korps im
Buckingham-Palast empfangen. Während der Pause
in der Galaoper versuchte eine Frauenrechtlerin
den König Georg anzusprechen, andere warfen eine
Menge Agitationsschriften von den Galerien herab'
Die Ruhestorerinnen wurden ohne Zwischenfall ent-lernt.

Keine gerichtliche Verfolgung der irischen Wassen-
schmuggler. London,  11 . Mai . Ministerpräsident
Asgurth erwiderte auf eine Anfrage im Unterhaus , daß
gegen die an der Waffenlandung in Ulster beteilia-
ten Personen keine gerichtliche Untersuchung eingelÄtet
wurde (Gelachter bei der Opposition .) Anderweitige
Schritte wurden unternommen werden, deren Veröffent¬
lichung nicht wünschenswert sei. '

Der Begrüilder der Pfadfinderbeioegung gestorben.
London,  11 . Mm . Srr William E. Smith  ist hier
gestoroen. Smith hatte vor 30 Jahren die ersten eng¬
lischen Boy Scouts  organisiert , deren Zahl beule
m England 70 000  beträgt . Der Verstorbene war ch?ne
sehr populäre Figur und ist wegen seiner Verdienstegeadelt worden.

11  K “ ^ , englischen r Kriegsschiff . Triest.
11. Mm . An Bord des rat Hafen liegenden englischen
Panzerkreuzers „Jndomttable " explodierte beim Salut-
euern ern Geschützrohr, wodurch ein Artillerist ge¬tötet  wurde.

Das unfehlbare Mittel . London,  12 . Mai . Me
MlMwette Wood die vor emrgen Tagen versuchte ein
Bildnis des M a le r s Sarge nt  zu zertrümmern

s gestern in Freiheit  gefetzt werden. Sie hatte
seit ihrer Verhaftung den Hungerstreik  erfolgreich
durchgefnhrt und h!atte sich dabei so sehr geschwächt, daß
fte die Treppe des Gefängnisses heruntergetragen und
mit einem Wagen nach ihrer Wohnung gefahren wer¬den mußte.

Ruftfonö.

11  ^ r n£“̂ ^ ^ Eu °r"lstabschef. Petersburg,
11. Mm . Der Chef des Qbergeneralstabes der Marine
Vizeadmiral Russin  ist zum Chef des Marine -Gene¬
ralstabes und der -Gehilfe des Marinemmisters Vize¬
admiral Strjetzenko zum Chef des Obergeneralstabesernannt worden.
„„ Ende des Petersburger Sympathiestreiks

8 V »UrHr ? er  Sympathiestreik an-
Ausschlusses von 21 Abgeordneten aus der

Reichsduma erreichte sein Ende.  Auch in den meisten
Fabriken , welche auf unbestimmte Zeit den Betrieb
eingestellt hatten , wurde die Arbeit wieder ausgenommen.

Schweden.
Die Genesung des Königs . Mockholm,  11 . Mai

Der König hat den bestimmten Wunsch ausgesprochen
anfangs nächster Woche den R e i chs t a g p e r s ö n l i ch
zu eröffnen ; doch muß der König auf den Rat der
Ärzte unmittelbar darauf nach Karlsbad  reisen,
rm sich dort einer Kur zu unterziehen.

Eine Telephonverbinduug Berlin -Stockholm. Stock¬
holm,  12 . Mai . Die schwedische Telegraphenverwal-
tmig hat dem neuen Reichstag eine Vorlage  auf Be¬
willigung von 900 000 Kronen zwecks Baus eines Tele¬
phonkabels zwischen Schweden und Deutschland
zu gehen lassen.

Italien
Verhaftung eines Deutschen unter Spionagcverdacht.

Mailand,  12 , Mai . In Genua wurde der deutsche
Staatsbürger Otto Brests unter dem Verdacht der
Spionage  verhaftet . Eine Photographie , die ihn in

Nus Kunst und Leben.
* Novsevelts geographische Entdeckungen. Roosevelt, der

nach einem an gefährlichen Zwischenfällen und abenteuer¬
reichen Zuge durch die Urwälder Mittelbrasiliens nun wieder
zivilisierte Gegenden erreicht hat und in Para eingetroffen
ist, darf sagen, daß das Forscherglück ihm unerwartet günstig
gewesen ist. Das Ergebnis seiner Reise beschränkt sich nicht
auf die Entdeckung einer ganzen Reihe der Forschung bisher
unbekannter Tierarten : die bedeutsamste Frucht seiner Fährt
bleibt die Entdeckung eines fast 1000 englische Meilen langen
großen Flusses, der in dem Hochland des westlichen Matto-
grosso, unmittlebar nördlich des 18. Breitegrades , zwischen dem
60. und 60. Längsgrad entspringt , in seinem Laufe eine ganze
Reihe von Nebenflüssen aufnimmt und sich schließlich als
mächtiger Strom in den Madeira -Fluß ergißt . Sechzig Tage
lang sind Roosevelt und seine Expeditionsgeführten in kleinen
Kanus dem Lause dieses Flusses gefolgt, den Roosevelt Rio
Diuvata , den Fluß des Zweifels , taufte und den die geo-
graphische Forschung jetzt als den Rio Duvida in dis Karten
WestbrasilienS einzeichnen wird . Der Lauf des Flusses ist
reich an Kurven und Windungen , vor allem an Stromschnellen,
die den oberen Flußlauf einer geregelten Schiffahrt dauernd
verschließen. Roosevelt berichtet: „An Größe , Breite und
Wassermenge entspricht der Rio Duvida wohl der Elbe, dem
Hudson oder der Rhgne . Von 11  Grad 48 Minuten bis zu
10 Grad 48 Minuten ist sein Lauf eine fast ununterbrochene
Kette von Stromschnellen . Es gab keinen Tag ohne Strom-
schnellen. Sechs Wochen lang arbeiteten wir uns den Flutz-
icnrf hinab und vermochten am Tage kaum mebr als einige
Meilen hinter uns zu bringen ." . Mit der Zeit wurde die
Lage der Expedition fast kritisch, die Proviantvorräte nahmen
bedenklich ab. und man mußte sich mit halben Taaesrationen

begnügen ; von den sieben Kanus gingen fünf in den Strom¬
schnellen verloren , ein Mann ertrank und zwei andere, dar¬
unter Kermit Roosevelt, entgingen einmal nur mit knapper
Not dem gleichen Tode. Roosevelt selbst erlitt einen heftigin
Fieberanfall und bei der Arbeit an einem Kanu eine Ver¬
letzung am Schenkel, die sich zu einem bösartigen Geschwür
entwickelte. „Jetzt aber bin ich wieder wohlauf ", erklärte er
in Para bei seiner Unkunst. Die Anstrengungen , die die
Teilnehmer der Expedition durchzumachen hatten , waren zeit¬
weise gewaltig und nervenaufreibend ; tagelang vermochte die
Expedition nur einen halben Kilometer weiterzukommen, im
dichten Urwald neben Stromschnellen . Die Anstrengungen
machten sich bei einem Mann des kleinen Trupps auf tragische
Weise geltend : er wurde wahnsinnig , erschoß seinen Kameraden
und floh in die Wildnis , wo nur der Tod sein Schicksal gewor¬
den sein kann. Auf Indianer ist die Expedition nicht ge¬
stoßen, obgleich sie zweimal durch Geräusche seststellen konnte,
daß Indianer in der Nähe waren ; der Hund des Obersten
Rondon wurde durch einen vergifteten Pfeil getötet, aber es
gelang nie, die Eingeborenen zu Gesicht zu bekommen. I,.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Max Bernstein,  her popu¬

läre Münchener Rechtsanwalt und weithin bekannte Schrift¬
steller, begeht heute seinen 60. Geburtstag.

Um den D i r e k t o r p o ste n am H a >l l e sche n
S t a d t th e a t e r, welcher für die Jahre 1916 bis 1920 neu
ausgeschrieben wurde , nachdem der Vertrag mit Geiheimrat
Richards nicht erneuert wurde, haben sich 62 Bewerber gemel¬
det, darunter erste Namen der Theaterwelt aus Berlin,
München und Hamburg . Die Stadt Halle leistet für das
Theater von 1916 an einen jährlichen Zuschuß von 200 000 M.

Bildende Kunst und Musik. Der König von R n m ä n i c lt
hat dem Kammersänger Leo S l e z a der zurzeit in Bukarest
gastiert , das Komthurkreuz ver rumänischen Krone verliehen.

' Zum Tode Ernst b. Schuchs geht die Zahl ider im
Drauechause eingegangenen BeileidÄundgebungen von nah
unid fern in die Hunderte . König Friedrich August hat von
.Tarvis aus ein in herglichsten Worten gehaltenes Beileids-
telegramm gesandt. Auch von den übrigen Mitgliedern der
königlichen Familie liefen BeikeidskundigÄbungenein. Gras
Seebach stattete Montagvormittag im Namen der Genergl-
direktion der königlichen Theater der Wittve des veristorbenen
Generalmusikdirektors einen Beileidsbejsuch ab. Das Begräb¬
nis findet Donnerstag auf ijem Johannisfri -sdihose in Tolke¬
witz statt . Gras Seebach wird am Grabe Schuchs sprechen.

Aus Batavia  wird gemeldet, daß die berühmte
Sängerin Liliau Nordica  an Lungeneutzünd 'ung ge-
storiben ijst. ^ Die Künstlerin , eine geborene Amerikanerin , kam
früh zum Studium nach London und Mailand . In Brescia
begann sie mit der Traviata ihre Theaterlausbahn , -die sie mit
immer wachsendem Erfolge über Rußland und Amerika zu¬
rück nach England führte . Hier wurde die frühere Koloratur¬
sängerin , nachdem sie 1894 in Bayreuth die Elsa gesungen
hatte , zur gefeierten Därstellerin der dramatischen Heldinnen
Wagners.

In Florenz  starb im Alter von 68 Jahren der hervor¬
ragende GesantzSmeister Vincenzo Lombardi.  Als Leiter
der Orchester von^Neapel und ßifja &o'n, besonders jedoch als
Lehr  e r Cm r u so s und zahlreicher anderer Bühnengrößen,
hat er, die Traditionen des bol canto pflegend, großen Ein¬
fluß auf das musikalische Leben Italiens ausgeübt.

W. v. Waltershausens  Oper „Oberst Cha»
bert"  wurde für die „Große Oper " in Paris  erworben.
Das Werk wird noch im Laufe der nächsten, Saison zur Auf¬
führung gelangen.

Wissenschaft und Technik. Roosevelt  will demnächst
vor -der ,Kgl. Geographischen Gesellschaft in London  eine
Vorlesung über seine Expedition halten.



Nr . sDS. Dienstag , 12 . Mat 1914. Wiesbadener Tagblalt. Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Seite 3.
deutscher Offiztersuniform darstellt, und eine Anzahl
wichtiger militärischer Dokumente wurden bei ihm vor¬
gefunden.

ValKanstaaten.
Die Zugeständnisse an die Epiroten. Athen,

12. Mai . Hier verlautet , daß der Fürst von Albanien
den Epiroten die Anerkennung der Freiheit  der
Schule, der Religion und der Autonomie der bestehen¬
den Rechte gewähren wird . Ebenso hat er die Ein¬
reihung von Epiroten in die Gendarmerie genehmigt
und einen christlichen  Gouverneur von Epirus er¬
nannt . Die Forderung der Schaffung eines epirotischen
Landtages und Einsetzung eines Epiroten als Gouver¬
neur _ für den Epirus sowie Einstellung epirotischer
Offiziere m die Gendarmerie wurde abgelehnt.

bereinigte Staaten.
Eine Ricscnaussperrung im Baugewerbe San Franciscos.

S' nfn tto!1rö^ atl (: ' §C0 ' *1- Mai . Im Baugewerbe ist eine
a? ?0?, Arbeiter umfassende Aussperrung erklärt worden. Die
Arbeitgeber griffen zu diesem Schritt wegen der Weigerung
der organisierten Anstreicher,  ihrem Streik ein Ende
zu machen.

Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung des Drahtberichts in der Morgen-Ausgabe.)

m ^ #  Berlin , 11. Mai.
Bei den Kapiteln

„Artillerie , Waffenwescn und technische Institute"
fuhrt Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) aus : Die Panzerplatten-
fabrrkatron ivie auch die Munition - und Massenfabrikation
!' nd durch Vertrustung mit anderen Unternehmen , besonders
mit den Putilowwerken , zu einer internationalen Gefahr ge¬
worden. Deutschland ist eine Art Weltversorger mit Kriegs-
mumtron . Der Export ins Ausland ist ein ganz gewaltiger.
Dre Krupp - Prozesse  haben ergeben, daß Krupp über
alle Sachen im artilleristischen Wesen unterrichtet gewesen ist.
Dies gelang der Firma jedoch nur dadurch, daß ihre Beamten
Mit dem Mittel der Bestechung sich das Material zu ihren
Geheimberichten verschafften. Die große Rüstungsindustrie,
besonders Krupp , versteht es auch, das ZeitungS - und Nach¬
richtenwesen in seinen Dienst zu stellen. Das Wort Panama
nehme ich nicht zurück. Interessant ist, daß Herr Schiffer die
Moral der Rhinozeroshaut aus dem Krupp-Prozeß zog. Auch
der höchste Vertreter der Justizverwaltung hat sich mit der
Kruppschen Bestechungsmoral solidarisch erklärt . (Präsident
Dr . Kaempf ruft den Redner wegen dieser Äußerung zur Ord¬
nung .) Die Bedeutung der Kruppschen Bestechungen liegt vor
allem darin , daß eine Verunreinigung der öffentlichen
Meinung vorgekommen ist und die Integrität des Beamten¬
tums in Frage gestellt wurde . Im weiteren Verlauf
seiner Rede geht Redner auf die Berhältnisie ' des ver¬
storbenen Gouverneurs von Metz, Frhrn . v. Lindenau , ein,
dem er vorwirft , daß er mit der Gunst des Kaisers Geschäfte
gemacht habe. (Redner erregt damit großen Lärm bei den
bürgerlichen Parteien und wird wiederholt vom Präsidenten
Dr . Kaempf darauf hingewiesen, daß es in diesem Hause nicht
ubluh sei, von Toten in dieser Weise zu sprechen.) Was im
Krupp-Prozeß borgekommen ist, riecht noch 10 Meter gegen
den Wrnd nach Bestechung. Das trifft auch heute noch zu.
(Bravo ! bei den Soz . — Präsident Dr . Kaempf ruft den Mg.
Dr . Liebknecht noch nachträglich zur Ordnung , weil er in
einer Stelle seiner Rede Parteien des Hauses Demagogie vor¬
geworfen habe.)

Kriegsminister v. Falkenhahn : Ich habe den Mut , die
Firma Krupp zu verteidigen . Sämtliche Krupp-Prozesse
haben nichts von Landesverrat ergeben.

Seitens der Militärverwaltung ist alles geschehen, was
geschehen konnte, um der Wiederholung solcher bedauerlichen

Einzelfälle vorzubeugen.
Bon den Nachteilen spreche ich nicht, die der Militärverwal¬
tung durch die früheren Ausführungen Liebknechts entstanden
sind, sondern ich betone nur , daß sehr große Nachteile er¬
wachsen sind der deutschen Industrie und dem deutschen Handel.
(Zuruf : Und den Arbeitern !) Im Inland ist der Ruf der
Firma zu bekannt, als daß es ihr schaden könnte, aber im
Ausland machen sich die Konkurrenten gerne derartige Aus¬
führungen zunutze. 80 000 Menschen finden ihr Brot bei der
Firma . Daß ich die Ausführungen über einen Verstorbenen
habe anhören müssen, bedauere ich sehr. (Lebh. Beifall rechts.)

Generalmajor Wild v. Hohenborn : Wir werden das viel¬
leicht interessante , vielleicht wertlose Material in der
Rüstungskommission prüfen . Daß Deutschland Waffen expor¬
tiert , dürfte bekannt sein. Dr . Liebknecht hat aber nicht er¬
wähnt, um wie viel das deutsche Nationalvermögen dadurch
gestiegen ist und wie viel die Arbeiter dabei verdient haben.

Abg. Erzberger (Zentr .) : Die Rede des Abgeordneten
Liebknecht war ein Rückzug auf der ganzen
Linie,  aber mit rauchlosem Pulver . Wenn die vorge-
kommenen Bestechungen mit so geringen Summen ein
Panama bedeuten, so ist das ein glänzendes Zeugnis für
unsere Beamtenschaft. Die Rüstungskommission wird nichts
beschönigen, aber niederträchtig und gemein sind die Angriffe,
die der „Vorwärts " gegen uns richtet. (Unruhe bei den Soz.
und Sehr richtig ! im Zentrum .) Wenn sich ein Abgeordneter
diesen Beschimpfungen noch anschließt, so gebe ich ihm diese
dreifach zurück und wenn ich mir einen Ordnungsruf holen
sollte. (Vizepräsident Dove: Das dürfen Sie nicht sagen, ich
müßte Sie zur Ordnung rufen .) Ich habe es konditionell
gesagt.

Abg. Schulz-Bromberg (Rpt .) : Die hier wieder aufge¬
tretenen Angriffe auf den Landrat Rötger waren völlig unbe¬
rechtigt. Aus der Nichtvereidigung eines Zeugen kann man
noch nicht darauf schließen, daß er an Straftaten irgendwie
teilgenommen hat.

Abg. Liesching (Vpt.) : Auch ich mutz die Rüstungsindustrie
gegen derartige Angriffe in Schutz nehmen. Unzweifelhaft
bedeutet es eine schwere Schädigung unserer Industrie , wenn
solche Debatten im Reichstag stattfinden . Wir haben viel¬
mehr alles Interesse daran , daß diese Dinge ohne Parter-
leidenschaft in einer objektiven Kommission, der Rüstungs¬
kommission, geprüft werden.

Nach weiteren Bemerkungen und Gegenbemerkungen
Erzbcrgers , Liebknechts und des Generalmajors Wild von
Hohenborn schließt die Debatte.

Es wird vertagt . — Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr:
Fortsetzung und Etat für Kamerun (Dualaangelegenheit ).

Schluß nach 9 Uhr.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Raffer.
Wieder einmal stehen ein paar Wiesbadener Kaisertage

vor der Tür . Die Stadt hat sich in der üblichen Weise zum
Empfang des kaiserlichen Herrn gerüstet, sie hat ihre natür¬
lichen Reize durch künstlichen Schmuck erhöht: Fahnen flattern
im Wind und Girlanden und Kränze zeigen, daß für Wies¬
baden die Kaisertage Festtage  sind.

W>r freuen uns , daß der Kaiser und König Geschmack an
unserer Staidt und au unseren Wäldern findet , ebenso aus ehr¬
lichem Patriotismus , wie weil die Fasttage, wie die bevor¬
stehenden, für eine Kurstadt vou ganz besonderer Bedeutung
sind. Durch die einfache Konstatierung dieser Tatsache werden
sich die Wiesbadener Bürger gewiß nicht in ihren patriotischen
Empfindungen verletzt fühlen . Warum soll man sich nicht
freuen , wenn auch in diesem Fall neben dem Angenehmen das
Nützliche einhergeht?

Zum Empfang des höchsten und treuen „Wiesbadener
Kurgastes " schwenken die Wiesbadener gerne ihre Hüte ; es
ist ihnen ein Vergnügen und eine Ehre, den obersten Reprä¬
sentanten des deutschen Volkes, den König von Preußen und
Kaiser von Deutschland, in den Mauern ihrer Stadt aufzuneh¬
men, die nun wirklich für etwa eine Woche das ist, als was
sie sich in neuester Zeit gerne bezeichnet: eine Residenz¬
stadt.

Der Himmel ist leider in Regenstimmung , und es scheint
fast, als wollte zunächst das traditionelle Kaiserwetter ous-
bleiben. Das beeinträchtigt natürlich die Festesfreude etwas,
aber den Wiesbadener Kaisertagen im großen und ganzen
schaden auch ein paar Regengüsse nichts. Sie haben sich die
Gunst des Publikums und vor allem des Fremdenpublikums
in so hohem Maße erworben , daß sie selbst bei wenig schönem
Wetter immer noch als schön empfunden werden.

Möge der Kaiser auch diesmal wieder angenehme Tage in
Wiesbaden verleben und wieder den Eindruck mitnehmen , daß
es sich in seiner nassauischen Residenzstadt gut leben läßt!

*

Die für morgen früh bevorstehende Ankunft des
Kaisers  in Wiesbaden hat das Bild der Stadt merklich ver¬
ändert . Der prächtige Eindruck, den Wiesbaden an und für
sich schon in den Maitagen zu machen pflegt, ist durch eine
reiche Ausschmückung noch erhöht worden. Seit Tagen sind
fleißige Hände tätig , um die Festdekoration in den Einzugs¬
straßen rechtzeitig zu vollenden. Reicher noch als in den Vor¬
jahren ist die Ausschmückungder Wilhelmstraße . An der Ecke
der Rheinstratze vermitteln zwei riesige Obelisken aus
Tannengrün mit weißen Blumenkörben den Zugang . Die
Häuserseite der Wilhelmstraße ist in ihrer ganzen Länge mit
diesmal geschmackvoll verkleideten Flaggenmasten und
Tannengrrlanden flankiert , überall wehen die Fahnen in den
Reichs- und, Landesfarben , die von dem Blau -Orange der
nassauischen Farben wirkungsvoll unterbrochen werden. Wie
immer , so ist auch diesmal die Große Burgstrahe , durch welche
der Kaiser allabendlich zur Festvorstellung im Hoftheater
fährt , am reichsten ausgeschmückt. Quer über die Straße sind
hier von Haus zu Haus mit Wimpeln geschmückte Tannen¬
girlanden kreuzweise gezogen worden. Den Abschluß nach der
Wilhelmstratze zu bilden vier kleinere Obelisken mit weißen
Blumenkörben . Neben dem offiziellen Festschmuck, zu dem
auch die Jlluminationsdekoration des Rathauses gehört, sind
zahlreiche Geschäftslokale schon heute zu bemerken, die ihren
Auslagen in geschmackvoller Weise eine wirkungsvolle
„Kaiserdekoration " gegeben haben. Am Bahnhof treffen mit
allen Zügen Scharen von Fremden ein, die das lebhafte Bild,
das Wiesbaden in den Vortagen des Kaiserbesuchs bietet, noch
wechselvoller gestalten. Die am Samstag und Sonntag um¬
lausenden Gerüchte, welche in Verbindung mit der Krankheit
des österreichischenKaisers von einem Ausfall der Wiesbade¬
ner Kaisertage wissen wollten und beinahe panikartige For¬
men annohmen , entbehren natürlich jeder Grundlage . Der
Kaiser trifft morgen früh 7 Uhr 16 Min . am Hauptbahnhof
ein , und wir wünschen gern im Interesse des Kaisers und im
Interesse Wiesbadens , daß der Aufenthalt des Landesherrn in
der Weltkurstadt den programmätzigen Verlauf nimmt.

Heute vormittag 10 Uhr fand vor dem Schloß die Gene¬
ralprobe desKinderchors  statt , der am Kinderhrlfs-
tag, am Samstag , vor dem Kaiser mehrere Volkslieder zum
Vortrag bringen wird. An dem Gesang nehmen die Schüler
der beiden oberen Klassen der Volks- und Mittelschulen, ins¬
gesamt etwa 1000, teil . Die Kinder kommen durchs Rathaus,
die große Freitreppe herunter und nehmen auf der Insel vor
dem Rathausgebäude Aufstellung. Der Chor sang heute un¬
ter Leitung seines Dirigenten Lehrer Wilhelm May von der
Bleichstraßenschule zunächst „Wem Gott will rechte Gunst er¬
weisen", hierauf „Ich hatt ' einen Kameraden " und das
„Niederländische Dankgebet". Den Abschluß bildete die Kaiser-
Hymne „Heil dir im Siegerkranz ". Die hellen und frischen
Kmderstimmen gaben die einzelnen Lieder recht wirkungsvoll
wieder. — Die g r o ße P a r a d e in Anwesenheit des Kaisers
findet nach einem heute eingetroffenen Telegramm bestimmt
am Samstag,  den 16. Mai , vormittags 11 Uhr, auf dem
Platz vor dem Kurhaus statt . — Die Fahnenkompagnie,
welche morgen früh nach der Ankunft des Kaisers die Feld¬
zeichen̂ der hiesigen Truppenteile in das Schloß überführt,
stellt die 6. Kompagnie des Füsilier -Regiments v. Gersdorsf
(Kurhess.) Nr . 80 unter Führung von Hauptmann v. Loßberg.

Unter dem Roten Rreuz.
Zum Gedächtnis der Wiederkehr des Tages , an welchem

der Frankfurter Friede den Abschluß des deutsch-französischen
Krieges bildete, wird in diesen Tagen in ganz Deutschland
eine Rote - Kre uz - Sammlung  veranstaltet , die von
den einzelnen Kreisvereinen mit dem Arrangement größerer
Festlichkeiten durchgeführt wird. Der Wiesbadener Kreisver¬
ein vom Roten Kreuz, der solchen Veranstaltungen stets ein
zugkräftiges und stimmungsvolles Gepräge zu geben verstan¬
den hat , verlegte den Ort der Handlung in das Kurhaus,
dessen sämtliche Räume damit gestern abend unter dem Zeichen
des Roten Kreuzes standen. In der Wandelhalle war ein
Feldlazarett  in natürlichen Abmessungen mit
.Operationszelt , Feldapotheke, Verwundetenlagern und allen

Requisiten ausgestellt, das den Eindruck der Echtheit durch
Überreste des Schlachtfeldes, eine richtige Wache am Biwak-
feuer , kartenspielende Leichtverwundete und eine Kuliffen-
dekoration erhielt , die das Milieu treffend ergänzte . Im gro¬
ßen Saal begann um 7 Uhr der angekündigte Bunte
Abend,  der als Mitwirkende namhafte Künstler des hiesigen
Hoftheaters versprach. Der mit Blumen in Weiß und Rot
geschmückte Festsaal bot den besten Hintergrund für das ele¬
gante Publikum , das sich hier um diese Zeit versammelte.
Sämtliche Logen und das Parkett waren besetzt. Die ersten
Kreise der Wiesbadener Gesellschaft, die zurzeit hier an¬
wesenden Fürstlichkeiten, die Spitzen der staatlichen und städti¬
schen Behörden und zahlreiche Kurgäste wohnten dem Fest bei.
Unter den Anwesenden bemerkte man Prinzessin Elisabeth zu
Schaumburg -Lippe, Fürst Adolf zu Schaumburg -Lippe, Fürst
zu Waldeck-Pyrmont , Graf Ingelheim , Regierungspräsident
Dr . v. Meister , Polizeipräsident Kammerherr v. Schenck,
Oberbürgermeister Glässing, Landrat Kammerherr v. Heim¬
burg und viele andere Persönlichkeiten von Rang und Stand.
Nach einem von Frl . M. v. P o s n a n s ky gesprochenen stim¬
mungsvollen Prolog , als dessen Verfasser Herr Julius Rosen¬
thal auf dem Zettel stand, leitete Herr Herrmann  als
Conferencier die Vortragsfolge mit einer humorvollen An¬
sprache ein . Zunächst trat Frau Frieda E i che I s h e i m auf,
deren humoristischeRezitationen bei den Zuhörern bald die für
einen solchen Abend erfolgversprechende Stimmung auslösten
und lebhaften Beifall fanden. Nicht weniger sprachen Me
Lieder zur Laute an, die Herr Paul R e h ko p f hierauf zu
Gehör brachte. Frl . Martha B o m m e r produzierte sich als
munteres „Schwobemädle", deren Mundartlieder stürmischen
Applaus ernteten . Eine ebenso beifällige Aufnahme wurde
den übrigen Künstlern bereitet , von denen Herr Lichten¬
stein  Chansons und Operettenlieder sang, um später noch
einmal mit seiner jungen Gattin Fr . Balzer - Lichten-
stein  gemeinsam vom Podium aus die dankbaren Zuhörer
zu erfreuen . Ferner Frau Hans - Zoepffel  mit munte¬
ren Kinderliedern , Herr v. Schenck mit durchschlagenden
Brettlgesängen und zum Schluß Herr Hermann,  der ein
ganzes Varieteprogramm mit seiner bekannten Beweglichkeit
und Komik parodierte . Rach dem „Bunten Abend" fand in
den Restaurationsräumen an kleinen Tischen ein Abendessen
statt . Der Biersalon war in ein Wiener Cafe verwandelt,
dessen Fülle nicht zum mindesten der Schrammelmusik zu
danken war , die vom Damenorchester des Spangenbergschen
Konservatoriums unter lebhaften Beifallsbezeugungen des
Publikums ausgeführt wurde. Unterdessen wurde im großen
Saal der F e stb a l l arrangiert , der unter Leitung des Herrn
Bier die Gäste weit über Mitternacht in bester Stimmung bei¬
sammenhielt . g,

— Kriegsminister v. Falkenhayn wird am 13. d. M. hier
eintresfen und hat im „Hotel Prinz Nikolas" Wohnung be¬stellt.

— Zur Abschiebsfeier des Vorsitzenden der Einkommen-
steuerveranlagungskommisfion . Geheimen Regierungsrats
Froehlich,  im Zivilkasino sei noch nachgetragen : An dieser
^erer ^ nahmen von der Regierung teil Oberregierungsrat
Krause und Regierungsrat Höckner. Oberregierungsrat
Krause widmete dem Scheidenden herzliche Abschiedsworte, die
darin gipfelten, daß Geheimrat Froehlich sein schwieriges Amt
stets gerecht und zur allgemeinen Zufriedenheit versehen habe.
In den weiteren Ansprachen, womit die Überreichung eines
Abschiedsgeschenks an Geheimrat Froehlich verbunden war,
kam zum Ausdruck, welch schönes Verhältnis zwischen dem
Scheidenden, den Kommissionsmitgliedern und den Beamten
der Kommission bestanden hatte . Auch die Ansprache des Ge¬
heimrat -, froehlich klang darin aus , daß es ihm, wenngleich
dre Verletzung auch seinem Wunsche entspreche, doch nicht leicht
a ^ en  lieb gewordenen Kommissionsmitgliedern

und Beamten fortzugehen . Das reichhaltige Unterhaltung-
Programm der Feier , bestehend in Gesangs -, Klavier - und
sonstigen Vorträgen , fand ungeteilten Beifall.

Todesfälle . Die Ehrenstiftsdame zum heiligen Grab
Marie v. Bülhingslöwen  ist hier im Alter von 79 Jah¬
ren gestorben. — Der 44 Jahre alte praktische Arzt Dr . med.
Felix Brasch  aus Charlottenburg starb hier während eines
Kuraufenthalts.

— Wiesbadener Nennen . Am Tage nach dem ersten
Rennen unseres Frühjahrsmeetings , am Mittwoch, fährt der
Sonderzug , welcher von Köln am Renntag selbst die Sport¬
freunde des Niederrheins zu unserer Rennbahn fährt , auf
Wun)ch des „Düsseldorfer Reitervereins " als besonderer Zug
von Wiesbaden nach Düsseldorf. Der Zug besteht also auch
aus Durchgangswagen und führt einen Speisewagen mit sich.
Die Abfahrt von Wiesbaden erfolgt um 9 Uhr 83 Min . Der
Zug halt unterwegs nur an zwei Stationen , Niederlahnstein
11 Uhr 18 Min ., Mülheim a. Rh. 1 Uhr 9 Min . Die Ankunft
,n Dupeldorf erfolgt um 1 Uhr 38 Mn . Auch dieser Sonder¬
zug hat , wie die früher genannten Sonderzüge Köln-Erben-
herm und Frankfurt -Erbenheim , erhebliche Preisermäßigung.
Hierdurch und durch die Zusammenstellung aus Durchgangs¬
wagen und Speisewagen sowie bei der geringen Zahl von
Stationen , an welchen der Zug hält , empfiehlt er sich ganz
bei anders.

— Die Ehescheidungen nehmen bei uns stetig zu. Diens¬
tag standen vor einer Kammer des hiesigen Landgerichts nicht
weniger als neun einschlägige Termine an . Bei den drei
Kammern sind seit dem Beginn dieses Jahres bereits weit
über hundert Scheidungsklagen anhängig gemacht.

— Kaufmanns -Erholungsheim . Der Oberpräsident der
Provinz Westfalen Prinz v. Ratibor und Corvey
unser früherer Polizeipräsident , besuchte Samstagnachmittaq
das Karser-Wilhelm-Heim der „Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime " am Chauffeehaus und sprach
seine volle Befrredigung über die mustergültige Einrichturmdes Herms aus . ^ ^

w tr ^E °bilien -Zwangsversteigerungen . Vor dem Kömgl.
Amtsgericht dahrer wurde gestern das Wohnhaus mit Haus¬
garten Fdsteiner Straße 80 m D o tzh e i m, 8 Ar 71 Quadrat-
Eter «roß, Schätzungswert des Feldgerichts 29100 M., der

^ e' ner  Versteigerung ausgesetzt. Das
höchste Gebot nnt 18 500 M. legte dabei die Firma Fries u. Co.,
r.iff J 3™ EW^ bkargläubigerinnen , ein. Rechte bleiben nicht
bestehen. Dre Zu )chlagserteilung wurde vorläufig ausgesetzt.

Im werteren wurde ausgeboten das Haus Goldgasse 18 in
Wiesbaden . Dre Taxe des Feldgerichts beträgt 75 000 M.,
uteien-ige der Steuerbehörde 90 000 M. Das Höchstgebot be-
tragt lolo M. Rechte bleiben nicht bestehen. Die Zuschlags-
erterlung bleibt ausgesetzt.

— Bon einem tödlichen Schlaganfall betroffen wurde
heute nachmittag gegen 2y2 Uhr der in der Eltviller Straße
wohnhafte etwa 60 Jahre alte August B u r g in der F̂rredrrÄ-
straße.
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von Rüdesheim ist an die hiesige Staatsanwaltschaft versetzt.
— Kleine Notizen. Die Rektorprüfung  haben be¬

standen^die Herren R e d e v t und Herr  von hier. — Von
der Wiesbadener Auto-VertrisÄgefellschaft ist zum Besuche
der Darmstädter Kunstausstellung  für die Dauer
der Ausstellung eine regelmässige Äutoverbindung  an
zwer Tagen in der Woche eingerichtet Morden. Die Abfahrt der
Automobile findet statt : Montagsvormittags 10 Uhr sowie
Freitagsmittags um 1%, Uhr ab Kurhaus.
vorberichre über rrunst» Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Gussy Holl, welche am Donnerstag dieser
Woche im Kurhause einen lustigen Abend geben sollte, ist noch
nrcht genesen, die Veranstaltung mutz deshalb ausfallen . —
haut Lincke, bekanntlich der Dirigent der beiden morgigen
Kurhaus -Konzerte um 4 und 8 Uhr, hat für diese interessante
Programme , fast ausschliesslicheigene Kompositionen, gewählt.

v. Koczalski. der hier bestens bekannte Pianist,
veranstaltet wiederum im grossen Kasinosaal Sonntag , den
17g Freitag , den 22 Donnerstag , den 28. Mai . und Freitag,
den 5. ẑuni, isdesmal 8%  Uhr abends , einen vier Abende um¬
fassenden Chopin-Zyklus.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Die neueste Plastik,
Denken benannt . des einheimischen Bildhauers Wilh.
Goebel  hatstaut Zuschrift des Justizrats Dr . P . Roediger,
Vorstand der Kunst-Kommission Frankfurt , die Juri passiert
und ist für dre Grosse Stuttgarter Kunstausstellung (Mai bis
Oktober dieses Jahres ) angenommen worden.

.Mus dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 11. Mai . Der Maschinist Wilhelm Kreisch

oer chemischen Werke, vormals H. u . E. Albert in Amöneburg,
kann am Freitag sein SOjähriges Arbeitsjubiläum
bei dieser Firma feiern.

wc. Dotzheim, 12. Mai , Der im Jahre 1910 gegründete
hiesige „Qua  r t e t t v e r e i n" errang bei dem am Sonntag
in Hahn stattgeivndenen Gesangwettstreit in der 8 -Klaffe
gegen sieben konkurrierende Vereine den ersten Preis mit 213
Punkten.

* Kloppenheim, 11. Mai . Gestern fand hier der
Sängertag  des 4, Bezirks des Naffauischen Sängerbundes
ftait - Der Bezirk umfaßt 6 Vereine, Im ersten Teil kamen
Kunstchöre, im zioeiten Volkslieder zum Vortrag . Die Ge¬
sänge fanden lebhaftesten Beifall und zeugten von wesent¬
lichen Fortschritten. Der Bundesvorsitzende in Limburg gratu¬
lierte telegraphisch. Der nächste Sängertag findet im Mai
1915 in Sonnenberg  statt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Niederwalluf , 10. Mar . Ein Boot des „Biebrich er
Ruderklubs"  erhielt -gestern nachmittag zwischen hier
und Schierstein eine erhebliche Beschädigung, füllte sich rasch
und schlug uni . Bon den 5 Insassen konnten 4 schwimmen,
der Steuermann nicht. Zwei der Leute -schwammen an Land,
zwei hielten sich am Boot fest, der Steuermann saß auf dem
Bootsrückcn. Endlich kam Rettung von Budenheim herüber
und bald waren die Verunglückten geborgen. Ein Auto brachte
sie nach Biebrich; allerdings haben die Leidtragenden auch den
Verlust von Geld und Wertsachen zu beklagen. Das beschä¬
digte Boot wurde ebenfalls nach Mebrich über-geführt.

O Geisenheim, 10. Mai . Beim überfahren nach dem
linken Rheinufer gerieten drei Schüler der hiesigen König!.
Lehranstalt auf das Anh-ängeserl eines Schleppdampfers . Der
Nachen kippte um und die Insassen stürzten in -den
Strom.  Die Schiffer des Dampfers machten sofort ihre
Rottun,gsboote klar und brachten die Bedrängten alsbald in
Sicherheit.

m. Rüdeshcim ß. Rh., 11. Wai . Die gestrige Hauptver¬
sammlung des „W e i n ü a u v e r e i n s", dem 118 Mitglieder
angehören , war sehr gut besucht. Der Kassenbericht schloß mit
einem Überschuß von 119 M. ab. Die Einnahmen betrugen
198 M. und die Ausgaben 79 M. Weinbautechniker Willig
(Bingen ) hielt einen Vortrag über die Anwendung der Niko¬
tinspritzmitte ! zur Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms«
Weinbauinspektor Schilling (Geisenheim ) sprach über die
verschiedenen Maßnahmen zur Bekämpfung dieses fürchter¬
lichen Feindes des Weinbaues . In der längeren Aussprache
war man für die Nikotinbekämpfung, mit der bisher sehr gute
Erfolge erzielt worden seien. Herr B eid erlinden
(Rüdesheim ) empfahl besonders seine Bürste zur Heu- und
Sauerwurmbekämpfung . Gleichzeitig sprach er auch über die
Weingesetzfrage. Zum Schluß wurden von Weinbauinspektor
Schilling Anschlnßstücke sowie Revolver- und andere Zer¬
stäuber vorgeführt . Weinbautechniker Willig zeigte einen
Schlitten , auf dem jede Spritze aufgeschraubt werden könne,
wodurch die Wurmbekämpfung sich wesentlich vereinfache und
an Arbeitskraft gespart werde.

chst Niederlahnstcin , 11. Mai . Bei der Versteigerung
des Gasthofs „Zum deutschen Haus " im Taxwert von 90 000
Mark blieb die Kloster- und Laupusbrauerei mit 49 000 M.
Letztbieteude.

M. Frankfurt «. M., 11. Mai . Heute vormittag machte
der aus Ungarn stammende Schneider C s i c s o den Versuch,
die 16 Jahre alte Tochter seiner Vermieterin wegen ver¬
schmähter Liebe zu erschießen.  Der Ungar , der
jetzt in Koblenz wohnt und gestern von dort zugereist war . gab
in der Küche mehrere Schüsse auf das Mädchen ab, ohne es
zu treffen . Als die Mutter herbeieilte, schoss er ihr eine
Kugel in den Hals , worauf er sich einen Schuss in die Schläfe
beibrachte. Beide wurden schwer verletzt  in das Spital
gebracht) — Der Fürstin von der Lehen kam bei der in der
»origen Woche hier stattgehabten Tagung deutscher Standes¬
herren eine Smaragdbrosche  im Werte von 20000 M.
abhanden. Der in Trier geborene 84jährige Aushilfskellner
Friedrich Kißling  fand .beim Auskehren des Hotelballsaales
den Schmuck und wollte ihn heute versetzen, wobei er ver¬
haftet  wurde . Kißling wohnte vor sieben Jahren im
..Terminushotel " in Brüssel, wo er mit zwei Helfershelfern
die Decke durchbrach, in ein Bankgeschäft drang und 100 000 M.
Bargeld stahl. Kitzlina, der sich damals als Baron de la Cane
ausgab , büßte die Tat mit 6 Jahren Gefängnis . Der eine
Mittäter wurde, als er kürzlich in Berlin verhaftet werden
sollte, von einem Schutzmann niedergeschossen und getötet.

— Montabaur , 11. Mai . Die dieser Tage durch Blitz¬
schlag gelähmte Frau  aus M o s chh e i m ist ihren Ver¬
letzungen erlegen.  Der Zustand ihres Sohnes ist noch
bedenklich.

8. Marienberg , 10. Mai . Am 6. d. M. starb Kaufmann
Panthel  von hier imstZisenbahnzug kurz vor der Station
Großseifen. — In dem Steinbruch der Firma Reeh veru n-
glückte  dieser Tage ein Arbeiter dadurch, daß ihm bei den
Sprengungen in einem Nachbarbruch ein Steinstück ins Ge¬
sicht flog. Die Verletzungen sollen ziemlich schwer sein.

A Biedenkopf, 10. Mai . Im benachbarten Banse  ge¬
rieten Steinbrucharbeiter mit ihrem Unternehmer in
Streit.  Dabei warf derselbe einem Arbeiter einen Stein-
meijsel derart gegen die Brust , daß derselbe sich in die Lunge
bohrte  und -der Getroffene bald darauf st a r b.

Nachbarstaaten u. -prGMNzen.
tn. RhenS a. Rh., 11. Mai . Am hiesigen Bahnhofsgebäude

wurde die Frau des Stationsvorstehers Simon von
einem Zug überfahren . Sie war auf der Stelle tot.
Frau Simon wollte, von dem dem Gebäude gegenüberliegen¬
den Garten kommend, die Geleise überschreiten Da jedoch ein
Zug die Strecke passierte, ließ sie diesen erst vorüberfahren
und überschritt dann das Geleise. Hierbei achtete sie nicht auf
den von der entgegengesetzten Seite kommenden Zug, von dem
sie erfaßt und überfahren wurde.

Sport und Luftfahrt.
* Radsport. Das von dem „Radsportklub 1913" am

Sonntag abgehaltene 50 - Kilometer - Rennen  gewann
Franz Rühl  in 1 St . 33 Min . vor Karl Reith , dritter Dtax
Fuckert. vierter Fritz Volkmann vor Fritz Gate.

sr . Fußball . Die englische Berufsspiclermannschaft Crystal-
Palace wurde am Sonntag von einer kombinierten dänischen
Mannschaft abermals geschlagen, und zwar diesmal mit 4 :2
(Halbzeit 2 :0).

* Das Petersburger Schachturnier. Gestern spielten
Alechin gegen Tarrasch, Capablanca gegen Lasker. Beide
Partien kamen nicht m  Ende . Die erftere wurde in etwa
gleicher Stellung abgebrochen, die Partie Capablanca-Lasker
in besserer Stellung für Capablanca. Dieser hat Läufer,
Springer und drei Bauern , Lasker Turm und drei Bauern.
Marshall war spielfrei. Der Stand des Turniers ist: Capa-
Ülanca (1) 8 ; Lasker (1) T1/»; Tarrasch (2) 6%'; Alechin (1),
Marshall (1) 6.

* Ein Schachspieler in Rußland fcstgehalten. Der Schach¬
spieler Cunsbsrg , der an dem Meisterturnier teilgenommen
hat . wird seit drei Tagen in Wirballen festgehalten. Vor seiner
Abreise war Gunsberg vorsichtig genug, bei dem Stad thaupt-
nmnn anzufragen , ob er abreisen dürfe. Trotzdem ist er von
der Gendarmerie in Wirballen verhaftet worden.e-

* Ein Flug Hirths . München,  11 . Dtai . Der Flieger
H i r t h , der heute früh 8.55 Uhr in Johannisthal aufgestiegen
war . ist um 9.30 Uhr auf dem Flugplatz Schleissheim in drei
Schleifenflügen geilandet.

* Landung eines belgischen Freiballons in Deutschland.
Saarburg.  11 . Mai . Gestern landete in der Nahe der
Stadl Saarburg ein Freiballon , der mit einem belgischen
General  und einem belgischen Offizier bemannt war . Zur
Bergung des Freiballons eilten Offiziere der Saarburger
Garnison herbei. Im Offizierskasino des Feld -Artillerie-
Regiments Nr. 15 nahmen die Lustschiffer das Mittagsmahl
ein. Abends konnten die belgischen Offiziere , die am Sams¬
tag in Brüssel aufgestiegen und versehentlich die Grenze über¬
flogen batten , die Rückreise per Bahn antreten.

* Ein deutscher Ballon in Böhmen gelandet. L u d i tz
(Böhmen) . 11. Mai . Gestern landete in Holletitz ein deutscher
Ballon . Die Insassen , zwei Offiziere und ein Lehrer, sind
heute nach Deutschland- zurückgekehrt.

Da§ Erdbeben auf Sizilien.
Weitere Einzelheiten.

Rom, 11. Mai . Die letzten Deptzschen aus dem Erdbeben-
gckbiet lauten etwas beruhigender . Es ist kein werterer Erd¬
stoß erfolgt, doch ist der Ätna in dichte Rauchwolken gehüllt.
Die seismagraphischen Apparate des Ätnao'bservatoriu -ms sind
zerstört. Die Vulkanologen Ricco und Pace sagen, das Erd¬
beben fei -an sich noch weit heftiger -gewelsen als jenes von
Messina, zum Glück habe -es sich Über ans eine ganz kleine
Zone  beschränkt , sonst hätte es die Städte Acireale und
Catania zerstört . Gräßliche Einzelheiten iverden aus Za-ffe-
rana gemeldet: dort wühlten die Erdstöße den Friedhof völlig
auf und kehrten die Gräber und Gruftkapellen um, so daß die
halbvevwasten Leichen und Skelette bloß zutage traten.

Die heimgesnchte Zone.
wb. Catania , 11. Mai . Das Erdbeben suchte eine auf fünf

Quadratkilometer -beschränkte Zone js-chwer heim und -machte
darüber hinaus die Orte Linera und Passopomo dem Erd¬
boden gleich. Bisher wurden ungefähr 60 Tote gezählt. Die
Gegend leidst wögen der Ausbrüche des Ätna und der schlech¬
ten Bauart der Häuser sehr durch Erdbeben. Geistern äbend
bsmevkte man auf dem Gipfel des Vulkans einen Feuerschein.
Die kleinen Erdstöße -dauern an.

Nene -Opfer.
* Mailand , 12. Mai . Der „Secolo" empfängt eine

Depesche aus Catania , -wonach weitere 20 der 115 Verwun¬
deten im Hospital von Acireale gestern abend ihren Ver¬
letzungen erlegen sind. Danach sind jetzt im ganzen 116 Opfer
an Menschenleben zu beklagen. Der Unterstaatssekretär des
Innern , Mosca , hat alle vom Unglück betroffenen Orte ein¬
gehend besichtigt und erklärte Journalisten -gegenüber, daß
die Katastrophe zwar fahr -schlimm sei, aber doch nicht so, wie
die ersten Depeschen vermuten ließen.

Das Beileid der deutschen Regierung.
wb. Rom, 11. Mai . Anläßlich der Erdbebenkatastrophe

hat der Botschafter v. F l o t o w der italienischen Regierung
das Beileid  der deutschen Regierung -ausgesprochen.

Deutsche Hilfe.
wb- Rom, 11. Mai . Der Chef der in Neapel befindlichen

deutschen M i t t el m e e rdi v i s io n hat -aus Anlaß des
EvdWben-s in Sizilien -einen Kreuzer  zur Hiffe zur Ver¬
fügung gestellt. Bis jetzt hat sich jedoch die Mitwirkung von
Kriegsschiffen nicht als nötig erwiesen.

Neue Erdstöße.
wb. Catania , 12. Mai . DaS Ätnaobsevvatorinm meldet,

daß gestern -abend in Bronte zwei -leichte Erdstöße verspürt
worden sind, die aber keinen Schaden angerichtet haben. Der
Krater des Ätna wirft -gewaltige Aschen- und Rauchmengen
aus.

Neues aus aller Welt-,
Wettersturz im Schwarzwald. Karlsruhe  i . B..

11. Mai. In den höheren Lagen des Schwarzwaldes ist ein
empfindlicher Wettersturz eingetreten . Bis zu 1300 Meter
herab ist Neuschnee gefallen, der sich auf den Bergkämmen und
den Höhen zwischen dem Földberg, Belchen und Herzogenhorn
behauptet. Die Temperatur ist unter den Nullpunkt gesunken.

Tod im Theaterorchester. Stuttgart,  li . Mai.
Während der gestrigen Ausführung der „Aida" in Stuttgart
erlitt der Klarinettist Kammervirtuose Horstmann einen Herz¬
schlag und war sofort tot. Bon dom Publikum wurde der
Zwischenfall nicht bemerkt und so konnte das Stück ohne Unter¬
brechung zu Ende gesvielt werden.

Ein schweres Grubenunglück. Görlitz,  11 . Mai . Auf
dem Bergeschacht des Braunkohlenwerkes Glückauf in
Lichtenau ereignete sich durch hereinstürzende Felsmassen und
eindringendes Wasser ein schweres Unglück. Vier Bergleute
fanden dabei den Tod. Bisher konnte erst eine Leiche ge¬
borgen werden.

Familientragödicn . Halen see  bei Berlin . 12. Mai.
Aus Haß gegen seine Frau verletzte der Arbeiter Paul Luther
ihr siebenjähriges Kind Ellv durch Messerstiche schwer und

brachte sich dann selbst einen Stich in die Brust bei. Luther
wurde verhaftet. — Eilenburg.  12 . Mai . Hier vergiftete
der Drogist .Hans Krassmann seine Frau , seine zwei Kinder
und sich selbst. Als Ursache der Tat werden Geschäftssorgen
angegeben.

Ein Gemäldediebstahl, Ferrara.  11 . Mai . Aus der
Kirche St . Christofore wurde nachts von unbekannten Dieben
Guido Remis Gemälde von der Enthauptung Johannes des
Täufers gestohlen, indem das Bild aus dem Rahmen ge¬
schnitten wurde.

Drei Glocken aus einem Kirchturm gestohlen! Peters-
b u r g12.  Mai . In der Rarvschen Vorstadt wurden aus der
Seraphin -Kirche drei Glocken aus dom Turm gestohlen, ohne
dass es jemand gemerkt batte. Erst nachdem die Polizei Siach-
forschungen angestellt hatte , ertappte man einen Arbeitslosen
ber_dem FortschasfeN von zwei Glocken, die er zu einem
Trödler bringen wollte, über den Verbleib der dritten Glocke
verweigert der Dieb jede Auskunft.

Überschwemmungen in Sibirien , Petersjbulrg,
11. Mai . . Aus Sibirien liegen Hochwassermeldungenvor. Aus
Tomsk wird gemeldet, dass der Turasluß um 22 Fuß gestiegen
ist : eiligst werden Wehre errichtet. Die Mihnlinie Tjumen-
Qmsk ist durch die Überschwemmung gefährdet. Die Brücken
und Telegraphenlinien sind beschädigt worden.

Letzte OrahLberichte.
Der Kaiser in Metz.

Dre militärische Übung.
wb. Metz, 12. Mai . Heute vormittag wurde im

Osten von Metz eine große militärische Übung
abgehalten . Es -handelte sich um einen Angriff der
verstärkten 34. Division (Blau ) aus der Gegend von
Ponge in der Richtung auf Colombey gegen die 33.
Division (Rot ), also auf einem Gelände , das schon von
den Augusttagen des Jahres 1870 berühmt ist. Be¬
teiligt waren die Truppen des Standortes Metz, ein¬
schließlich der 8. bayerischen Jnf -anteriebrigade , sowie der
Truppen der Standorte Saarlouis , Diedenhofen, St.
Avold und Mörchingen. Beiden Parteien waren Trup¬
pen aller Waffengattungen und Flugzeuge zugeteilt.

Besuche des neuen Statthalters.
wb. Metz, 12. Mai . Heute vormittag 9 Uhr fuhren

der Kaiserliche Statthalter  v . Dallwitz und
Staatssekretär Graf v. Rödern sowie der Chef des
Zivilkabinetts v. Balentini und der Gesandte v. Treut¬
ier auf die Schlachtfelder von Gravelotte und St . Privat
hinaus , in Begleitung des Hauptmanns v. Strobe , der
auf den Schlachtfeldern den Herren einen Vortrag über
die Gefechtslagen von 1870 halten wird . Nachmittags
werden die Herren der Rombacher Hütte einen Besuch
-abstatten, anschließend nach Großmyeuvre weiterfahren
und über die Schlachtfelder nach Metz wieder zurück¬
kehren.

Das Schicksal der Besolöungsvorlage.
8- Berlin , 12. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Das Schicksal

der Besoldungsvorlage bildet noch immer im Reichstag den
hauptsächlichsten Gesprächsstoff. Wie wir hören, sind seit
heute vormittag abermals vertrauliche Verhandlungen über
einen neuen KomproMißvorschlag  im Gange , der
den Namen des nationalliberalen Abgeordneten Schiffer
trägt und einen § 8 einschieben will, der bestimmt, die Ver¬
bündeten Regierungen möchten spätestens bis 1. April 1915
einen Gesetzentwurf vorlegen, wodurch spätestens bis 1. April
1916 auch die Bezüge der gehobenen Unterbeamten, ' ent¬
sprechend den Wünschen des Reichstags, geregelt werden.
Ferner soll nach dem Kompromißvorschlag der von der Kom¬
mission gestrichene § 5 der Regierungsvorlage wiederhergestellt
werden, der bekanntlich die besonderen Zulagen der ' elsaß-
lothringischen Eisenbahnbeamten allmählich abbauen will.
Wie wir hören, soll der Reichsschatzsekretärbereit sein, diesem
Kompromiß zuzustimmen . Auch die Rechte und die Fort¬
schrittliche Volkspartei sind bereit , darauf einzugehen. Nur
das Zentrum verhält sich auch diesem Vorschlag gegenüber
strikte ablehnend, und da auch die Sc^ ialdemokraten auf ihrem
ablehnenden Standpunkt beharren , vor allen Dingen wegen
des 8 5, demgegenüber sie unbedingt an dem bisherigen Zu¬
stand festhalten wollen, sind die Aussichten der Vorlage nach
wie vor höchst unsicher.

Der Geschäftsplan des Abgeordnetenhauses.
8. Berlin , 12. Mai . (Eig. Drahtbericht ) In einer Be¬

sprechung der Parteien des Abgeordnetenhauses , die heute
vormittag stattfcmd, kam man dahin überein , den Etat,
wenn irgend möglich, bis Himmelfahrt fertigzustellen . Me
dritte Lesung würde danach voraussichtlich Montag nächster
Woche beginnen . Dem Wunsch aus einen noch früheren Be¬
ginn der dritten Lesung traten lebhafte Bedenken entgegen.
Am ersten Sitzungstag nach Himmelfahrt , am 22. Mai , soll
unter allen Umständen die Besoldungsfrage  auf die
Tagesordnung kommen. Entweder im Anschluß an den Regie¬
rungsentwurf oder, wenn dieser zurückgezogen werden sollte,
im Anschluß an einen unter den Parteien des Hauses zu ver¬
einbarenden Antrag . Über die Frage , ob die Arbeiten des
Landtags noch vor Pfingsten oder erst nach Pfingsten erledigt
werden sollen oder können, wurde eine Einigung nicht erzielt.
Der Präsident wird sich hierüber noch mit der Staatsregiernng
ins Benehmen setzen. Nach Ansicht von Vertretern verschie¬
dener Parteien , und zwar nicht nur der Linken, ist die Auf¬
arbeitung auch nur der dringendsten Vorlagen vor Pfingsten
ganz unmöglich.

Das neue Reichstheatergesetz,
äst Berlin , 12. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der Entwurf

eines Reichstheatergesetzes ist nunmehr fertiggestellt.
Somit steht der Einbringung der Vorlage im Bundesrat nichts
mehr im Wege und man darf erwarten , daß der Gesetzent¬
wurf als eine der ersten Vorlagen der nächsten Tagung dem
Parlament zur Durchberatung zugehen wird. Es haben vor
der endgültigen Fertigstellung des Entwurfs zweimal Ver¬
nehmungen von Vertretern der beteiligten Kreise stattgefun¬
den, wobei in wesentlichen Fragen Überein st immung
erzielt wurde. Nur in gewissen Punkten der Kostümfrage
gehen die Ansichten auseinander , ebenso bezüglich des Engage¬
ments mit unterlegtem Vertrag . So weit als möglich haben
die geäußerten Wünsche der Interessenten bei Aufstellung des
neuen Entwurfs Berücksichtigunggefunden.

Zum Tode der Frau v. Bethmann -Hollweg.
wb . München, 12. Mai . Der König von

B a y e r n hat telegraphisch dem Reichskanzler sein herz¬
liches Beileid ausgesprochen.
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IN Berlin.
s - Berlin , 12. Mar . (Erg. Drahkbericht) Profcssor

Jastrow wurden heute früh, als er zum ersten Male wieder
nach der Beendigung des Streikes der Berliner Handelshoch¬
schüler eine Vorlesung hielt, von den Zuhörern stürmische
Beifallskundgebungen dargebracht, so daß er minuten¬
lang nicht zu Worte kommen  konnte . Professor
Jastrow leitete darauf seine Borlösung mit einer Ansprache
ein, in der er seiner Befriedigung über das Erreichte Aus¬
druck gab.

Das Befinden des Kaisers von Österreich.
wb . Wien , 12. Mai . Das Morgen -Bulletin besagt'

Der Kaiser hat eine gute Nacht verbracht. Me
katarrhalischen Erscheinungen sind die gleichen: das
Allgemeinbefinden ist gut.

Revision eines sozialdemokratischen Scherbengerichts.
# Berlin , 12. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Aus der sozial¬

demokratischen Partei in Deutschland ist im vorigen Jahr auf
dem Parteitag rn Jena bekanntlich der Schriftsteller R a d e k
ausgeschlossen worden. Vor einigen Wochen hat nun in
Paris  eine sozialdemokratische Untersuchungskommission
die gegen Radek erhobenen Vorwürfe geprüft und behauptet,
daß sre seinen Ausschluß nicht rechtfertigten.  Der
Vorstand der deutschen Sozialdemokratie erklärt dazu : Die
Entscheidung der Pariser Untersuchungskommission ändert an
dem in „Jena gefaßten Beschluß nichts. Die »Leipziger Volks¬
zeitung " verlangt nunmehr jedoch die Einleitung des Wieder¬
aufnahmeverfahrens gegen Radek und droht, falls der Partei¬
vorstand auf seinem Standpunkt beharrt , mit einer Reviston
durch den Parteitag.

Unliebsame Differenzen zwischen Deutschen im Ausland.
Q Konstanttnopel, 12. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die

deutsche Gesellschaft „Teutonia " lehnte es ab,
für die Offiziers der „Go eben"  ein Fest zu veran¬
stalten, weil sie sich durch das Verhalten der Offiziere der
„Goeben" und der „Straßburg " während des vorjährigen
Aufenthalts der Schisse verletzt fühlt . Dieser Beschluß der
„Teutonia " wird hier allgemein gebilligt. Heute abend wer¬
den hier jedoch sämtliche deutschen Vereine beschließen, für
die Mannschaft  der „Goeben" ein großes Gartenfest zu
veranstalten.
Der österreichischeKommissar bei der Kontrollkommission in

Albanien.
wb- Wien, 12. Mai . Das Amtsblatt veröffentlicht die Er¬

nennung des Generalkonsuls August Kral  zum öster¬
reichischen Kommissar bei der internationalen Kontrollkom¬
mission für Albanien.

Ein neues Gefecht bei Tazza.
wb. Fez, 12. Mai . In einem Gefechte, das vor¬

gestern Oberst Gouraud den Marokkanern auf dem
Bergrücken von Tazza lieferte , wurden auf französischer
Seite ein Offizier und vier europäische sowie zwei afrika¬
nische Soldaten getötet, ein Offizier , elf europäische und
zwei afrikanische Soldaten verwundet.

Schreckliche„deutsche Pläne " in Haiti.
* Paris , 12. Mai . Der hier erscheinende „New

Bork Herald " erklärt , aus guter Quelle erfahren zu
haben, daß infolge des englischen Ultimatums an Haiti
betreffs Zahlung von 62 000 Dollar eine tatsächliche
Verständigung mit der deutsch-haitischen Handels¬

gesellschaft durch Vermittelung des deutschen Geschäfts¬
trägers zustandegekonnnen ist, die den Abschluß einer
Anleihe von zwei Millionen  Dollar für die
Regierung bezweckt. Als Ausgleich dafür wird Deutsch¬
land eine Kohlen  st a t i o n und einen Anlege¬
platz  in Sankt Nikolas erhalten sowie die Kon¬
trolle  über die bedeutendsten Häfen von Haiti . „Es
ist klar", so schreibt das Blatt , „daß , wenn die Vereinig¬
ten^Staaten nicht sofort Ordnung in die Finanzen von
Haiti bringen , die Republik unter deutsche Herrschaft
geraten wird ." Das Staatsdepartement ist natürlich
dieser ganzen Abmachung feindlich gesinnt. Aber die
Situation in Mexiko gestaltet die deutsche Tätigkeit zu
einer ernsthaften Drohung ; zumal Bryan offenbar
zögert, definitiv zu handeln . (Diese Sensationsmel¬
dung des New Aorker Blattes soll offenbar die ameri¬
kanische Regierung zur gewünschten Annexion der Insel
Haiti treiben . Schrift !.)

Ersatz „Rio de Janeiro ".
wb. Rio de Janeiro , 11. Mai . Nach einer Blätter¬

meldung hat die Admiralität beschlossen, bei der Firma
Armstrong  einen Dreadnought in Auftrag zu geben,
der den an die Türkei verkauften Dreadnought „Rio
de Janeiro " ersetzen soll.

Tampico in den Händen der Rebellen.
4- London, 12. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Nachrichten

aus Veracruz bestätigen, daß Tampico  in die Hände der
Rebellen gefallen ist. Bei dem vorausgegangenen Gefecht er¬
litten die Bundestruppen schwere Verluste.  Ihre
verschanzten Stellungen wurden durch ein verheerendes
Schrapnellfeuer der Artillerie überschüttet, die in der Nacht,
dank der brennenden Öltanks , ein treffliches Ziel fanden.
Dann ging die Infanterie zum Sturm auf die Stadt über.
Die „New Dort Tribun " bestätigt die Ermordung mehrerer
Engländer.

Eine glückliche Fahrt des „S . L. 2".
wb. Leipzig, 12. Mai . Das Luftschiff „Schütte -Lanz 2"

ist heute früh 5 Uhr 8 Min . zur Fahrt nach Liegnitz ausge-
stiegen. Um 5% Uhr traf es über Bautzen ein. Gleichzeitig
kam von Liegnitz das M i l i t ä r l u f t s chi f f „Z. 6", das sich
auf der Fahrt nach Leipzig befindet, in Sicht . Beide Luftschiffe
begrüßten sich, machten eine gemeinsame Rundfahrt über der
Stadt und fuhren dann weiter.

wb. Mannheim , 12. Mai . Das Luftschiff „Schütte-Lanz 2"
ist, wie die Schütte -Lanzwerft mitteilt , heute morgen 9 Uhr
10 Min . glatt vor der Luftschiffhalle in Liegnitz,  nachdem
es um 5 Uhr 3 Min . von Leipzig aufgestiegen war , gelandet.
Tragisches Ende eines alten Kapitäns der Hamburg -Amerika-

Linic.
$ New York, 12. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Im Alter

von 80 Jahren beging der frühere erste Kapitän der Hamburg-
Amerika-Linie , Hermann N i e m e y e r , Selbstmord . Bor
mehr als 60 Jahren hat Niemeher die „Ariadne ", den ersten
Dampfer der genannten Linie , geführt . Niemeher hat die
Tat aus Gram über den Tod seiner Gattin verübt.

Die Erdbebenkatastrophe auf Sizilien.
O Mailand , 12. Mai . (Eig. Drahtbericht ) „Corriere

della Sera " meldet aus Catania , daß dort eingelaufenen
Nachrichten zufolge sich gestern E r d st ö ß e , mit unter¬
irdischen donnerartigen Geräuschen verbunden, wiederholten.
Eine ungeheure Panik  brach unter der noch unter dem
Eindruck der letzten Katastrophe stehenden Bevölkerung aus.

Nr . 28 « . Dienstag, 12. Mai 1»14.
Eine stürmische Jastrow -Kundgebung an der Handelshochschule

Mr§sLms§ner TagblatL. Abend -Nusgabe , I . Blatt. Seite S»
8 . Berlin , 12. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Das Kgl. Schau¬

spielhaus in Berlin  zeigt den Willen, ebenso vorurteilslos
zu sein wie andere Hoftheater . Es hat den „Kater
Lampe ", die soeben von den Dresdener Kgl. Schlauspielen
aufgeführte Komödie des verstorbenen sozialdemo¬
kratischen  Abgeordneten R o s e n o w für die nächste
Spielzeit angenommen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
12 . Hai , 8 1I »r vormittags.

1 — tebr Icifht , 2= leicht , 3 == schwach , i = mäss g, 5 = frisch , 6 —stark,
7 — steif , 8 — stürmisch , S = Sturm , -g — starker Sturm.

achtungs-
Sfcation.

| ^ o! o-S«

_Mo
Wetter J3Ü

Beob¬
achtungs-
Station.

BorKum. . . .
Hamburg. . .
Swinemünd®
Memel . . . .
Aachen
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt ,M.
Karlsruhe , B
München . . .
Zugspitze . .
Valencia . . .

l760,4 NN'Wl : wolkig
|759,4 NW2
!758,9 8 3
|76l,6 W 3
1760.9 SO 3
1759.9 W 1
1759,3 SW 3
760,4 82
76\ 6 SO 2

bedeckt
wolkig
bedeckt

wolkig

+10
+ 9
+12
411
+ 84- 8
+11+ 12

woikonl .—10

Sellly
Aberdeen . .
Paris . . . . .
Vlissingen . .
Christiansund
Skagsn . . . .
Kopenhagen,
Stockholm.
Haparanda .
Petersburg
Warsohau . .
Wien.
Rom.
Florenz . . . .
Seydisf jord

767.9
766.7

761,1

756,5
758,0
758.8

IWetter
M "? i« -- I
N4

NW 4
h&lbbed,
wolkenl,

NW2 ;wolkig

761,2. W 3 ILedecktj+ 9
761,0) SO 1 ! Kegen + . 9
760 1JWSW3' > + 12
761,7 88Wb .haIhheck.ft 12
5283 W5 i wolkig 5
771,71 NO 1 |halbbed :+ 8

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

755.8
761,4
761.8
762,0
764.3
763.3
7533

Wl
NNW2

82
W .6
NW 1
NNO 1
NW 1
NW 1so i

halbbed.
bedeckt
halbbed.
wolkenl.

bedeckt

wolkenl

+ 9+ 6
+ 9
4- 8+ 8
+10
+ 4+ 8
+ 8
+12
+ 13
+14
+ 1

1t . Mai 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

1 9 Uhr
1abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 752,9 7518 751,2 752,0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 763,2 762.1 781.2 762.3
Thermometer (Celsius ) . . 7,9 11,7 10,9 10,4
Dunstspannung (mm) . . • • • 7,1 7.9 89 8,0
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . » ,»
Wiud -Richtung und -Stärke . . . . . .

89
SW1

78
SW 3

92
SW 1

83,3
Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . . . — 0,4 1,2 —

Höchste Temperatur (Celsius ) 13,3. Niedrigste Temperatur 7,8.

Wettervoraussage für Mittwoch, 13. Mai 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig , zeitweise noch geringe Niederschläge , kühl,
nordwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 12. Mai:

Pegel : 2,60 rn gegen 2,58 ra am gestrigen Vormittag
«, 3,11 m „ 3,10 m „
», 1,94 m „ 1,89 m

Hohenlohe
(ärünkemmehl

ist bei allen Hausfrauen zur
Bereitung arvmattscher. leicht
verdaulicher Suppen beliebt.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 12. Mai. (Eig. Drahtbericht) Die nun schon
seit langer Zeit herrschende vollkommene Stagna¬
tion  der Börsengeschäfte hatte einer ruhig auftretenden
Baissepartei Gelegenheit gegeben, unter Ausnutzung des
schlechten Geschäftsganges in Handel und Industrie dauernd
mit Blankoabgaben auf das Kursniveau zu drücken. Bei einem
vollkommenen Fehlen der Aufnahmefähigkeit bewirkte dies
anhaltend Kursrückgänge, die dann wieder von einer Erholung
abgelöst wurden, wenn sich die Spekulation durch irgend eine
günstige Nachricht zur Vornahme von Deckungen veranlaßt
sah. Hierdurch finden jetzt an der Börse die vorherrschenden
stärkeren Kursschwankungen ihre Erklärung. Es hatten sich
nun im Laufe der Zeit ziemlich umfangreiche Baisseengage¬
ments herausgebildet. Nach uneinheitlicher Eröffnung, wobei
jedoch Kursbesserungen  in der Mehrzahl waren,
fanden in führenden Werten umfangreiche Deckungen statt, die
für Canada  Besserungen bis nahezu 2 Proz. für Montan¬
werte und Elektrowerte bis zu 1 Proz. bewirkten. Von Ein¬
zelheiten ist noch hervorzuheben die Erholung der Orient-
bahn  im Zusammenhang mit dem anscheinenden Ein¬
te n k e n Serbiens.  Für Deutsch-Übersee und South
Westafrika bestand infolge der Veröffentlichung der Abschluß-
Ziffern gute Meinung, ebenso waren auch türkische Tabak-
aktien gebessert. Privatdiskont  2 5/s Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurta. M., 12. Mai. (Eig. Drahtbericht) Günstigere

Nachrichten aus Albanien und Erwartungen, die an die
weiterhin bevorstehenden Verhandlungen beim Stahl-
werksverbard  zwecks Syndizierung der B-Produkte
knüpfen, gaben der heutigen Börse Anlaß zu einer freund¬
lich^ ). Auflassung.  Beimisehie Bankaktien ruhig. Es
wurden zwar Kursbesserungen nach oben bemerkt, dieselben
erstreckten sich aber nur auf Discontö-Commandite und
Darmstädter Bank. Transportwerte gut behauptet ; Lom¬
barden etwas reger gehandelt ; Baltimore fest. Schiffahrtsaktien
bei mäßigen Umsätzen um Bruchteile höher, ln Elektrizitäts¬
aktien war ein mäßiges Anziehen einzelner Spezialpapiere zu
bemerken ; für ' Edison und Scbuekert bestand etwas Kauflust.
Auf dem . Montanaktienmarkt fanden oberschlesische Werte
wie Laura Interesse ; Gelsenkirchener behauptet, Harpener eher
abgeschwächt, Phönix und Deutsch-Luxemburger fester. Die
Stimmung auf diesem Gebiete war später auf Realisationen
abgeschwächt. Der Rentenmarkt ließ vereinzelt festere Ten¬
denz erkennen, österreichische Bahnen im Anschluß an Wien
fest. Die Börse schloß fest. Privat diskont  2 % Proz.
(gestern 29/i6 Proz.).

Banken und Geldmarkt.
* Disconto.Gesellschaft. Die außerordentliche General¬

versammlung, welche die Übernahme des A. Schaaff-
hausensehen Bankvereins  genehmigen soll, wird
zum Freitag, den 29. Mai, nachmittags, einberufen. Bezüglich
der Tagesordnung usw. verweisen wir auf die im Anzeigenteil
der vorliegenden Nummer veröffentlichte Einladung.

* Zum Zusammenschluß der deutschen Privaibankieis.
Der kürzlich errichteten Geschäftsstelle in Frankfurt a. M. der

Vereinigung deutscher Privatbankiers sind bisher 11 Bank-
firmen beigetreten. Als Vorsitzender der Geschäftsstelle wurde
Herr Karl Finck, in Firma J. L. F'inck, zu dessen Stellvertreter
Herr Moritz Felbel, in Firma Heinrich Gähn u. Co., gewählt.

* Abschlüsse ostafrikanischer Banken. Die Verwaltung
der Handelsbank für Ostafrika wird für das verflossene Ge¬
schäftsjahr eine Dividende von 614 Proz. (i. V. 5 Proz.) und
die der Deutsch-Ostafrikanischen Bank (Notenbank) eine solche
von 7% Proz . (6%) in Vorschlag bringen.

Farbwerke Höchst. Die Aktien des Unternehmens
notierten heute an den Börsen ex. Dividende 30 Proz.

* Insolvenz eines Bankiers. In Worbis (Prov. Sachsen)
hat das Bankgeschäft Aug. B;i ermann  seine Zahlungen
eingestellt. Die Passiva werden auf 1% Mill. M. angegeben.
Die Firma besteht seit dem Jahre 1843.

Industrie und Handel.
wb. Die Lage am Perlenmaikt . Frankfurt  a . M„

12. Mai. (Eig. Drahtbericht) Durch verschiedene Blätter
gehen sensationelle Meldungen über einen Preissturz  am
Perlenmaikt . Es besteht zwar eine gewisse Geschäftestille,
die mit der allgemeinen Konjunktur zusammenhängt . Die
Lage am Perlenmarkt ist aber durchaus normal und ein Preis¬
rückgang hat nicht stattgefunden.

w. Deutsch-Überseeische Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin,
ln der Sitzung des Aufsichtsrates wurde die Bilanz für 1913
vorgelegt. Die Bruttoeinnahmen betragen 31356 920 M. (i. V.
29 499 607 M.). Nach Deckung der Unkosten, Zinsen ' und
Pachten verbleiben 21607 568 M. (20 911852 M.), wovon
6 674 585 M. (6 162 474 M.) für Abschreibungen und Reserven
sowie 180 000 M. für Rückstellung und Talonsteuer verwendet
werden sollen. Der Vortrag erhöht sich auf 586 102 M.,
woraus der Wehrbeitrag zu entnehmen ist. Der Generalver¬
sammlung wird eine Dividende von 11 Proz. (wie i V) auf
das gesamte. 120 000 000 M. betragende Aktienkapital vorge-
sdhlagen, wovon im Vorjahre 20 000 000 M. nur halb divi¬
dendenberechtigt waren.

* Eine Insolvenz in der Offenbacher Lederwarenfabri¬
kation. Die Lederwarenfabrik Herrn. R e i t z in Offenbach
(Main) ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Sie bietet
20 Proz.

* Die  Ostafrika-Kompagnie erzielte laut Geschäftebericht
im Jahre 1913 einen Gewinn von 266 231 M. (1912; 259 551
Mark) ; -hieraus sollen wieder 15 Proz. Dividende aus,geschüttet
werden. Die Gesellschaft führt im Geschäftsbericht das
günstige Ergebnis auf die Erfolge der Hanfkulturen zurück.

Die Bronzefarbenwerke, A.-S. vorm. Karl Schlank, haben
einen Reingewinn von 355 242 M. (i. V. 177 121 M.) zu ver¬
zeichnen. Daraus sollen 5 (i. V. 8) Proz. Dividende verteiltwerden.

Verkehrswesen.
w. Canada Facific-Eisenbahn. Montreal,  12 . Mai.

(Eig. Drahtbericht) Der Verwaltungsrat der Canadian Pacilic-
Eisembahn erklärte für das am 31. März abgelaufene erste
Vierteljahr auf die Stammaktien eine mit dem 30. Juni zahl¬
bare Dividende  von 2/v Proz ., was einer Dividende von
( Pr °z. für dös Jahr aus den Betriebseinnahmen und von
3 Proz. für das Jahr aus den besonderen Einkommen entspricht.

w. Missouri Pacilic-Bahn. New York,  12 . Mai. (Eig.
Drahtbericht) Der Vervvaltumgsrat der Missouri Pacific be¬
schloß in der heutigen Sitzung, die Best-—- der am .1. Mai

r 1 , mnnonen ivoten zu ersuchen , sie um ein
Jahr unter Erhöhung des Zinssatzes von 5 auf 6 Proz zu
verlängern. Er erklärte gleichzeitig, die Nebensicherheit' der
Noten durch 3 Millionen Bonds der St. Louis Iron Mountain
u. Southern R. R. zu erhöhen.

w. Die Schantuag -Eisenbahn-Gesellschaft wird bei reich¬
lich bemessenen Rückstellungen eine Dividende von 7% Proz.
(wie i. V.) und für jeden Genußschein 13.89 M. gegen 12.50 M.im Vorjahr verteilen.

Die Schiffahrtsgesellschaften und der österreichische
Answandeierverkehr. Wien,  12 . Mai. Die Verhandlungen
der Regierung  mit der Holland'-Amerika-Linie, der Red
Star Line und der Compagnie TransatJantique über den An¬
schluß dieser Linien an das mit der Austro-Americana, der
Hamburg !- Amerika - Linie  un !d dem Nord-
d eil tschenLl  o y d über den österreichischen Auswanderer¬
verkehr getroffene Übereinkommen sind im wesentlichen abge¬
schlossen. Die Zahl der in Österreich zu errichtenden, von der
Austro-iknericana zu leitenden gemeinsamen Buchungsstellen
wird, wie verlautet , einschließlicfh der selbständigen Agenturen
der einzelnen Gesellschaften in den Hauptstädten HO betragen,

Versicherungswesen.
* Abschlüsse von Versicherungsgesellschaften. Die

Deutsche Lebensversicherungsbank in B e r 1i n erzielte im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr einen Überschuß von 853 087 M
(i. V. 806 726 M.). Hieraus sollen u. a. wieder 20 Proz. Divi-
dende gezahlt werden. - Die Alliance,  Versicherungs-

,emelte  einen Reingewinn von 2 454 558 M.
(2 126 087 M.), woraus eine Dividende von 85 (80) M. ausge-
sdhütiet werden soll — Die „Janus “, Hamburger Vers.-
A.-G., erzielte in 1913 einen Gesamtüberschuß von 2 156 035 M
(1710100 M.), aus dem 23 Proz . (i. V. 2J Proz.) Dividende ge¬zahlt werden.

Marktberichte.
= Ans dem Bericht der Preisnotiernngsslelle der Land¬

wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  1 :1. Mai. Preise für 100 kg. Weizen 21 bis
21.25 M., Roggen 17.50 bis 18 M., Gerste 16.75 bis 18 25 M
Hafer 17.75 bis 18.75 M„ La Plata 15.70 M. _ Mainz”
8. Mai. Preise für 100 kg. Weizen 21 bis 21.75 M. Rosuren
17 bis 17.50 M., Hafer 18.50 M. — Diez,  8 . Mai Rot-
Weizen 20.75 M., fremder Weizen 20.25 M., Roggen 16 97 M
Braugerste 16.54 M„ Futtergerste 13.84 M ' llafer 17 bis17.20 M. ' lel L‘

0 . Heu- und Strohmarktzu Frankfurta. M. vom 12. Mai.
Man notierte : Heu per 50 Kilo 3 bis 3.20 M. Geschäft;
schleppend. Die Zufuhren waren aus den Kreisen Friedberg,Dieburg und Hanau. **

Abend-Ausgabe umfatzt 10 Seiten.
Q;Ijefrcböticur. A. Heg er Horst.

volitjichen Teil : A. HeaerHorsi : für FrnM-tsn:
<5 JtUt J? u<8 stoilt " »d Land und das gesonste Prorinzielle:

H. Diefenbach ; für Sport und Luftfahrt:
tei' . M » »ftDerachchter und Briefkasten: C. Losaiker ; für drn Handels-
rem Etz . i»r die Anzeigenu. Reklamen: H. Dorn auf ; lämllich in Wiesbaden.

*uüj  Mio der L. Schellen herrschen Hl+ Brichdruderei in Wiesbaden.

ksrcchstuntc der Redaktion: 12 bis l Uhr; in der politischen Abteilung
von io bis II Uhr.

'
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1 Pfd . Sterling. M 20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei » —.80
I österr. fl. i. 0 , . . . . . » 2.—
I fl. ö. Whrg. » 1.70
I österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . 1.125

: . v

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

Berliner Börse.
Div. Bank -Aktien.
S*/2!Berliner Handelsges.
6 Commerz - u. Disc.-B.
6 Va Darmstädter Bank

12V2iDeutsche Bank
6 D . Eff.- u. Wechselt ).

10 Disconto-Commandit
8Vi Dresdner Bank
7 Meininger Hyp.-Bank
6V2 Mitteid . Creditbank
7 Nationalb. f. Deutschi.

IO5/# Oesterr. Kreditanst.
33/s Petersbrg. Intern. Bk.

15.86;Reichsbank
3 iSchaaffh. Bankverein

Bahnen - und Schiffahrt.

Tn %
151 .60
108 .10
116 .80
240.
111 .75
187 .40
149 .25
142.
116 .40
111 .30

Div.
io
12
10

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witten er Stahlrohren

In %
1157 .50
192.

1122 .
1142 .50

10 Canada-Pacific 183.
6 Baltimore und Ohio 91.
6 Deutsche E.-Betr.-G, 108 .50

10 Hamb.-Am. Paketf. 128,
20 Han sa-Dampf sch iff. 250 .25

2/5 Niederwaldbahn 18 .30
8 Nordd. Lloyd 111 .25
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.
0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 20 .75
8 Orient. E.-Befr.-G.
6 Pennsylvania

Südd. Eisenbahn-G. 131.
71/2 Sch an tung-Eisenb. 139 .90

Brauereien.
15 Schultheis 268.
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 163 .75
0 Wiesbad. Kronenbr. —

Bau - u. Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 154.

23 Deutsche Erdöl-Ges. 229 .75
15 Gebhardt & König 237 .50
0 Neue Boden-A.-G. 82.

Bergwerks -Unternehmnngen
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13 i/a
11
15
18
24

Äumetz-Friede 155 .30
Baroper Walzwerk 98 .25
Bochumer Gußstahl 220 .50
Buderus Eisenwerke 104 .50
Concordia Bergbau 358 .75
Deutsch-Luxemb. B. 124 .50
Donnersmarckhütte 385 .10
Eisenwerk Kraft 18 2‘
Eisenhütte Thale -
Eschw. Bergwerksv. 227 .90
Geisweider Eisenwerk 136 .50
Gelsenk. Bergwerksv . 179 .90
Harpener Bergbau 176 .30
Hösch-Eisen u. Stahl 312.
Ilse Bergbau -̂70.
Königs- u. Laurahütte 141 .60
Lauenhammer kon. 177 .50
Leonh.-Braunkohlen 156 .75
Mannesm.-Röhrenw. 207.
Mülh. Bergwerksv. 158 .75
Oberschi. Koksw. 216.
Phönix-Bergb. u. Hütt. 229 .90
Rhein.-Nass. Bergw. 1194 .25

Chemische Werke.
30 Albert, Chem. W. 448 .10
28 Bad. Anilin u. Soda. 604.
14 Griesheim Elektron 248 .25
30 Höchster Farbwerke 599 .25
15 Milch & Co. 253 .56
12-/2 Rütgerswerke 189.
14 Aug. Wegelin 211 .50

Elektrizitätsgesellsehaften.
25 Akkumulatoren 332.
14 Allgem. Elektr.-Ges. 242 .25
5 Bergmann Elektr. 122 .

11 Deutsch Uebers .-El. 175 .70
11 El. Untern. Zürich 192 .75
10 Ges. f. elektr. Untern. 158 .90
9 Russ. Aiig. Elektr.-G. 154 .25
8 Schlicken Elektr. 145 .75
6-/2 Siemens elektr. Betr. 114 .25

Maschinen - n.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M.
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metatlwarenf.
Roclcstr. & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

Metallindustrie.
333 .75
140.
377 .50

312.
114 .75
ISO.
256.
312 .50
124 .50
173.
103.
143 .50
111 .
293.
153.

Papier - u. Zellstoffabriken.
Ammendorier
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

378.
104 .25

0
32
9
6

10
221/3

3
28
26

5
7

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden IJ30.
Nrdd. Wollkämmerei |142.
Ver. Glanzstoff-Fabr. [613.

Verschiedene.
Adler Porü.-Cement
D. Watt.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dyn am.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

599.
122 .

304.

339.

116 .50
166 .20

Frankfurter Börse.
Zf.
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .

Staats -Papiere*
eil Deutsche.

D. R.-Schatz-Anw. ■>'
D. R.-Anl. unk. 1535 »
D. Reichs-Anleihe »
do.
Pr. Kons. unk. 1918 »
Pr. Schatz-Anw. 1917 »
Preuss .Konsols *
do. *
Bad. Anleihe 1913 »
jdo. von 1913
do. Anl. (abg.) *
'do. von 1892u. 1894»
'do. A.1902uk.b. 1910»
Ido. 1904 unk. b. 1912 »
do. von 1896 »
iBayr. E.-B.-A. uk. 06 »
do. E. u.A. Anl.uk. 1930
|do. E.-B. u. A. A. A
|do. E.-B.-Anleihe »
'do. Pfalz. E. B. Prio . »
Elsass-Lothr. Rente -
jHamb.St.-A.1900u.09»
do. R.87,91,93,99,04 »
ido. 86, 97, 02 -
Gr. Hess . 1899 »
do. unkb. 1921 »

3Va do. (abg .)
3.
3.
4. .
3»/a
31/2
3. .

do.
Sächs ische Rente »
Württemb.unk. 1915 »
ido. 1885/95 »
do. 1903 »
do. 1896 »

In i/o
100 .30

83 .10
86 .05
77 .65
98 .65
99 .80
86 .60
77 .60
96 .80
97 .25
92 .10
88 .
86 .30
35 .60
82 .50
97 .80
98.
85 .15
76.
97.
76 .30
98 .10

79 .20
97 .20
97 .80
84 .85
75 .35
77 .60
97 .90
87 .80

77 .70

b) Ausländische.
1. Europäische.

3. . Belgische Rente Fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902A
3. . 'Franzos. Rente Fr.
H/io Qriecli . E.-B. stfr.90Fr.
IV« do. Mon.-Anl. v. 87 »

do . 87 2500r -
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl.
4. . Ital. amort.89,S._3u .4Le
33/« cons . stfr. Rte. i. O.
2«/io do. Rentei . O. »
41/5 Öst . Papierrente ö. fl.
4. . do . Ooldrente ö. fl. O.

do. Silberrente ö .fl.
do. einhtl . Rte., cv. Kr.
do. Staats-Rte, 2000r »
do. 20,000r »
Portug. Tab.-Anl. A
do. nnif. 1902S. III »
do. » S. III(Spec.) »
Rum. amort. Rte.v. 03 »
do. Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 »
do. amort.Rte.v.1896 »
Kuss.staatsani.sttr.05»
do. Kons.-Anl.v. 1880»
do. Gold- do. v. 1889»
do. E.-B. S. In . II89 »
do . St.-R. v. 1902stfr. »
do.Konv.A.v. 98stfr. »
do. Goldanl, 94 stfr. »
do. 1896 stfr. »
Serb. stfr. Gold >
do. amort. v. 1895 »

(Türk.-Eg. ßagd . 8. 1 .
üo . Anl. von 1905 >
do . Anl. von 1908 »
ido. 1911 »
Ung . St.-R. 1913 '

*. . .do. 1910 >
3i/a ido. St.-R. v. 97 stf. Kr.
3. . |do . Eis. Tor Gold * Jb

4'/5
4. .
4. .
4. .
4'/2
3. .
3. .
5. .
4. ,
4. .
4. .
4V3
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/io
3Va
3. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .

73 .70
96 .20
87.

51 .50
51 .50
78 .20
OO.

85 .80
85 .35
81 .10
82 .20

97 .60

9 .90
99 .90
93 .60

97 .70
86 .80

69 .40

77.

87 .50
79.
77 .50
72 .30
72 .30
73.
89 .80
30 .50
72.

U, Auspereuropäische.

4V2
t. .
4».

Arg. 1907 unk.1912 Pes.
do. 1909 tgb .ab 1910 *
do. äuss. E.-B. i .G. ML
do. innere von 1888 Jb '
do . äuss.G.-Am.l897 »
Chilc-Anl. von 1911 »

98 .30
97 .60
99 .80

93 .10

Zf.
P/2
5. .

41/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl. v . 06,4
Chin. St.-AnLv . 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896 >
do. 1898 »
do . St.-E.-B.v. 11 Hk. >
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04 stf.i.G. Jb
do.stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 Jb
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do. cons. äuß. 99stf. £
do. Gold v. 1904 stfr. Jb
do. cons .inn.5000r Pes.
Tamaul.(25j,mex.Z.) >
Sao Paulo v. 03 i. O. £

In %
33.

99 .60

29 .70
100 .30

94 .90
89 .30

101 .60
64 .20

68 .50

67.

Provinzial- u. Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o.

4. .
4. .

Rheinpr.20,21,31 -34 A
do. 35—38 .

96 .70
97 .20

3V. do. 22 u. 23 > 94.
3Vio do. 30 » 89 .55
3-/2 do. IO, 12-16, 19,2», 24 87.
31/3 do. » IS A 84 .50
3. . do . » 9.11U.14 » 83 .50
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 » 96 .60
4. . Frkf. a. M. v. 06u . l4 » 96 .80
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 97.
4. . do . v. 1911 unt. 1922 . 97 .10
3-/2 do. Lit. N u. Q (abg.) » 96.
3-/2 do. Lit. R (abg.) » 92.
3-/2 do. Lit. S von 1886 » 93.
3-/2 do. W v. 98 u. 08 » 89.
3-/2 do. Str.-B. v. 1899 - 88 .50
3-/2 do. v. 1901 Abt. I » 33 .80
3-/2 do. II, III » 87.
3-/2 do. 1903 » 37 .50
3-/2 do. 1906 I, II » 87 .50
3-/2 do. v. Bockenheim »
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.I6 »
3-/2 do. v. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessen v.l907u.1917 » 94 .50
3-/2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 87.
3-/2 Homb.v.H.k. 1880u. 99 90.
4. . Köln von 1900 u. 06 Jb 95 .40
3-/2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 »
3-/2 do. (abg.) 1878n. 83 »
3-/2 do. (abg.) 05uk. b.15 »
4. . Mannh. 1912 unk. 17 » 96 .50
Z>/2 do. 1904—1905 »
4. . München v. 12 uk.42 » 97.
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do. v. 1903 uk. 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do. von 1903 »
4. . do. von 1908 S. 1 » 97.
4. . do. 1908, S. II, u.1910»
4. . do. 1912, S. III, n. 22 »
3-/2 do. (abg.) v. 79 »
3-/2 do. v. 83 »
3-/2 do. v. 1837, 96, 98,02 »
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 95 .10
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 » 94 .30
3-/2 do. von 1886 » 83 .30
33(20 Neapel st. gar. Lire

Stockholm v. 1880
95 .10

4. . 92 .40
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5.. do. 1909 i . O. (409) Lt.
4-/2 do. v. 88 i. O. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. In 0/0
9. . j 81/2!A.Deutsch. Creditan 151.
6Va 6V2 A. Elsäss . Bankges 121 .25
6V4 7 . ,|Badische Bank R,|128 .20

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür . ,4
4. . 4. . do . Bod.-C.-A., W. »
8.058.05 do . Handelsbk . s. fl.

131/2;14. . do. Hyp . u.Wechs . »
61/2) öV̂ Barraer Bank-V. »

192.
140.
149 .30
297.
110 .80

Vorl . Letzt. In %
7. . 7-/2 lerg.-Märk. Bank —
91/2 9-/2 Berl. Handelsg . - 152 .50

Ult. » 152 .10
6-/2 6-/2 do. Hyp .-B.L.A.B. * 110 .50

Breslauer D.-Bk. »
6. . ' 6. . Comtn. u. Disc.-B. »

Ult. 108 .75
6-/2 6-/2 Darmstädter Bk. - 116 .80

Ult. . 116 .75
12-/2 12-/2 Deutsche B. S. I X » 240 .50

Ult. 240 .10
5. . 5. . do. Asiat. B. Taels 127 .50
6. . 6. . do . Eft. u. W. Thl. 112 .
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. » 140 .50
6. . 6-/2 Dt. Natlb. in Brent. » 113 .50
Y. . 9. . Dt. Überseebk. Thl 155 .60
6. . 6. . do. Ver.-Banlc Jl 118 .25

10. . 10. . Disconio -Ges. » 187 .30
Uh. . 187 .50

8-/- SVa Dresdner Bank » 149 .60
Ult. > 149 .75

7-/2 8. . Eisenbahnbank 160 .60
10. . 10. . Eisenbahn-I<.-Bk. » 181 .50
9. . 9. . Frankfurter Bank » 194 .50
9-/2 9-/2 do. H.-Bk. 213 .50
8. . 8. . do. Hyp. K.-V. » 155 .60
9. . 9. . GothaerG.-K.-B.Thl. 165 .10
9. . 8. . Luxb.Intern.BanlcFr. 147 .80
7. . 71/2 Metallbk.u.Met.-G. v̂ 136 .75
5-/4 43/4 Mitteid. Bdkr., Gr. »

Mitteid. Kreditbk. »7. . 6-/2 116 .50
7. . 7. . Mitteid.Privb.Mgd.»115.
6-/2 7. . Natlbk. f. Dtschl. » 101 .50

11. . 12. . Nürnb.Vereinsbk. » 243 .80
7-/5 8.54 Oest.-Ungar . Bk. Kr. 141 .30
7. . 7-/2 Oest. Länderb. » 127 .50

1051610516do. Cred.-A. 0. fl.
Ult. ö. f! 182 .25

7. . 7. . Pfalz. Bank Jl 122 .50
9. . 9. . do. Hypot .-Bank » 190.
8. . 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl 150 .70
6. . 6. . do. Hyp .-A.-B. jh 113.
5« 6.95 Reichsbank » 136.
7. . 7. . Rhein. Credit.-B. » 127.
y. .
7. .

9. .
7 . .

do . Hypot .-Bank »
Rh.-Westf.Disc .-G.»

192.
110 .50

5 5. . Schaaffh. Bankver. » 109 .30
Ult . . 109 .25

6. 6. Südd. Disconto-G. » 112 .40
8. 8-/2 do. Bodenkr.-B. » 181 .50
5-/2 5-/2 Schwarzb. Hyp.-B. » 101 .75
7-/2' 7-/2 Wiener Bank-V. - 130.
7. 7. Württbg.Bankanst. » 134.
53/4 6. . do. Notenb. s. » 116 .80
7. . 7. . do. Vereinsbk. fl. 133.
9. , 9. BanqueOttomaneFr. 123.

Deutsche Kolonial -Oes.
ii . . 10. Otaviminen Fr 117.
5. . 7-/2 Southwest Afr. C. »

Ult. » 116.

rWM
Rtmi

M
MG;

1 fl. holl. . . • » • ■• • • Jb 1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . « » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel • • » 2.16
1 Peso . . ° » . . . • • » 4.—
1 Dollar . . » 4.20
7 fl . süddeutsche Whrg . • • • * 12.—
1 Mk . Bko. . » 1.50

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt . In %
Alum.Neuh .(5Oo/0)Pr. 274 .85
Aschffbg.Buntpap.j« 172.

» Mascli.-Pap. » 116.
Bad. Zckf. Wagh. fl. 220 .50
BaugSüdd.I.60°/oE. Jb 60 .60
Bleist.Faber Nbg . » 270.
Brauerei Binding » 187.

a HenningerFrf . > 124 .50
» HerkulesCass. » 152.
» Hofbr. Nicol. * 68.
» Kempff * 117 .30
> Löwenbr. Sin. » 40.
- Mainzer Br. » 170.
» Nürnberg » 167 .60
» Rettenmayer » 117.
» Schotterh.-Bg. » 55.
* Stern,Oberrad » 191.

Bronzef. Schlenk » 120.
Cellul., Bayr. (W.) » 148 .25
Cem. Heidelb . » 127 .50

F. Karlst. » 128 .50
Lothr. Metz » 126.

Cham. u.Th.-W.A. » 134.
Chem.A.-C. Guano* 117 .50
» Bad .A.u.Sodaf . » 605 .50
» Blei,Silb.Braub. » ! 78 .
» D.Gold-,Sl -Sch.» 633.
» Fabr. Gdbg. » 231.
» Goldschmidt » 204.
» F. Griesh. El. » 247.
» Farbw. Höchst » 603.
» Fbw. Mühlheim » j 67 .40
» Fabr.,V.Mannh.» _
» Weiler-ter-Meer» 218 .50
» Werke Albert » 446 .
» Holzverkohlgs . » 307.
» Riitgerswerke » 1189 .90
» SchrammL. Färb. 268.
» Ult.-Fabr. Ver. Jb 22fi!
» Wegei . Rssld. * 212 .50

Dpfkrb. u.Prh. Helb . __
Drahtind., Südd. Jb H3 .50
El. Accum. Berlin » 334 .

Allg. Ges. Berl. » 240 .60
Ult. » 242.

Bergm.-Werke » 121 .25
BrownBov.&C. » I 46 .
Contin., Nürnb. » loi.
Dtsch.-Übersee * I 75 .50

Ult. » 175 .50
El. Felt. u.Guill. L. » I 51 .

Utt. » 152 .
» WHomb.v .d.H. * X23 .
» Lahmeyer » 125.
» Licht u. Kraft » _
» Lief.-Gs., Berl. » I 99 .
» Rein.,G.u. Sch. » I 96 .IO
» Schlickert » 146 .20

Vif . » 145 .85
» Rhein. » 137 .30
» Siem. u. Hals. » 211 55

Ult. * __
» Siemens, Betr. » 114 .50
» Tl.-G. Dtsch.A. » I 19 .75
» Voigt &Haeffn.,F. 200 !

Feist 8tS.Frkr. Sektk. «jg.
Gelsenk. Gußst. Jb loi.
Gummif.Berl.-Frkf.» I 17 .
do. Mitteid. (Pet.) » 80.
Hafenmhl. , Fkf. M. » 111 .10
Hed.Kpf. u. Süd.Kw. 116,
Illkirch.Mhlw.Strssb. 117 .50
Jungh.Geb.Schramb. 124.
Kalk Rh. Westf. Jb 152.
Lederf. N. Spier * 189.
» Rothe, Kreuz«. » 109 .80

Löhnberg. Mühle » 45.
Ludwigsh. W.-M. » 162.
Masch. A., Kleyer » 336.
» Armat. Hilpert » 99 .50
» Baden., Weinh. » 130
* Beck u. Henkel » 160 .75
» Bielefeld D. » 312 .50
» Vaimier-Mot. » 402.
» Esslingen » 102.
» Faderu . Schl. » 97.

Masch.Fahrzg.Eis. » 99.
» Filt. &Br. Enz. » 238.
» Gasm. Deutz > 120,50
» Gritzn., Durl. » 262.
» Karlsruher * 177 .50
» Mannesm.-R. • 208 .75
» Masch.u. A. KL* 129 .30
» Moenus * 166 .50

14. . !20..
10.. 10..
8.. 8..

12.83 12.83
3. . 0

15. . 15. .
10 .. 11. »
7. . 7. .
9. . 9. .
3V* 3-12
7. . 7. .
3. . 0. .

10.. 9. .
9. . 9. .
7. . 7. .
0 0

11-/1 11-/3
8. . 8..

12. . 9. .
10.. 10. .
7. . 8. .
8. . 8..

10.. 10. .
7l/2 8..

25. . 28. .
8.. 0

50. . 30. .
12 .. 14. .

14. . 14. .
30. . 30. .
0 0

20.. 20. .
12. . 12. .
30. . 30. .
14. . 15. .
12.. 12-/2
18. . 18. .
12.. 12..
14. . 14. .
5 . . 16. .
8.. 8. .

25. . 25. .
14. . 14. .

5. . 5. .
7. . 8.
5. . 5-/2

10. . 11.

6.. 8.

4. . 4.
5. . 6.
7-/2 7-/2

11. . 9.
12.. 12..
8. . 8..

7-/2 8
12.. 12.

6-/2 6Va
7-/2 7-/2

10 .. 10.
7. . 7.
5 6.
9. 9.
0 0
7. 7.
7. . 7.
8.. 9.
8. 8.

12. 12.
9. ! 9.
7V2171/
3. 15.

10. 10.
30. 30.
6. j 7.

10. ! 9.
12. 12.
28. 28.
10. 12.
6. ! 5.
9. 7.
5. I 6.

18. 23.
9 9.

17. 18.
8. 10.

131/3 13V
9. 9.

21. 19.

8‘/2! 81/2
9. . 10. .

12..
16. .
9. .

I 0
12. . 12..
9. . Y. .

14. . 22
91/2 10. .
3.

12. .
8. .

12. .
7. .

10. .
8. .
7. .

121/2
14.

3.
16.
8. .

12 .
8.

11.
8.
7.

15.
15. .

9 . .10
8Vt
5. .
9. .

15. .
25. .

8V2
8.

10.
15. .
25.

M. Mot. Oberurs. .
» Pokorny u.W. •
» Pfälz.Näh.Kays.
» Sclm.Frankent. *
» Schraub.,Krom.»
» Witten. Stahl »

MetallGeb.BingjN.»
Waggon Fuchs »
Napht.-Pr.-G. Nob.»
Ölfab. Ver. D. »
Porzellan Wessel »
Pressh.,Spirit, abg.»
Pulvert., Pf.» St.l -
Sch riftgiess .Stemp. »
Schuhf. Vr. Frank. »

» V. Fulda »
* Frankf.,Herz »

Seilind. (Wolff) »
Sieg.Eisenb.u. Bckb.
Cilasind. Siemens Jl
Steaua Romana »
Spinn. Tric., Bes. *
» Westd. Jute

D. Verlags-Anst. »
Zellst- Fabr.Waldh.»
■̂urkerfab.Frankent

In %
155.
147 .30
167.
298.
156.

197 .25
137 .50
397.
172.

44 .50
363.
130.
201 .
116 .50

123 .90
119 .70
184.
220 .
144 .25
137 .40
116.
170.
173 .50

Zf.
31/2
4. .
3V2
4. .
31/2

Div. Bergwerks -Aktien*
Vorl.Ltzt. Ia <Va,
12. . 12. . Äumetz-Friede M —

Ult. » 155.
6 10 BerzelinsBensberg » —

14. . 14. . Boch. Bb. u. G. »
Ult. » 220 .25

9. . 9.. Braunk.-W.Leonli. »
6. . 7. . Buderus Eisenw. » 104 .70

16. . 23. . Gone. Bergb.-G. » 359.
11. . 10. . Dentsch-Luxemb. » 124 .25

Ult. » 124 .50
8. . 10. . £schweiler,Bergw . »

Ult. » 228.
10. . 15. . Friedrichshütte » ISO.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult. . 178 .75
9. . 11. . Harpener Bergb. »Ult. » 176 .50
9. . 11Vs Hibernia Bcrgw. »

10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 136 .80
11. . 13. . » Westereg . » 201 .75
4V, 41/2 » P.-A. » 98.
0. . 6. . Königin Marienil. > 81,
0 0 Lothring. Eisenw. »
Z>/2 6. . Oberschi. E.-B. * 82 .80

Ult. »
c 3. . Oberschi. Eis.-In. * 68 .75

18. . 18, . Phönix Bergban » 230 .25
Ult. » 230 .25

12 .. 12. . Riebeck, Montan » 192 .50
6 . . 8. . V.Kön.-u.LanraThlr.

Ult . » 143.
19. . 26. . Östr. Alp. M. ö . fl. —

Aktien v. Transp .-Anstalten.
Vorl. Ltzt Deutsche. In 0/0,
81/2 8l/S iLUbeck-Bücheu Jb 186.
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. » 136.
8-/2 9. . do. Lok.-u.Str.-B. » 163 .50
S*/4 SV- Berliner gr. Str.-B. » 151.
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. »
6 6 D. Eis.-Betr.-Qes. » lll.

5V4 6 El. Hochb. Berlin » 131.
7V3 Schant.E.-B.-Akt. » 139 .62
6. . 6-/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 131.
0 0 Westd. Eisenb.-G. »
9. . 10.. Hamb.-Am. Pack. » 128.
5. . 7.. Nordd. Lloyd * 111 .12

b) Ausländische.
1010ii126/7
IIV2 12
7
0.
4.
51/2
1V4
7
6..
6..
5. .
6V5
0. .

V/7
0. .
4 .
5
2V«
8. .
0. .
6. .
5V*
8. .

11. .

Buschtehr.Lit.A. ö.fl.
do. Lit. B. »
Öst.-Ung . $t.-B. Fr,
do. Süd. (Lomb.) »
Prag-Dux Pr.-A.ö. fl.
do. .. St.-Akt.
Raab Öd.-Ebenfurt
Orient-E.-B.-Betr.-G.
Baitim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R.
Anatol. Eis.-B. Jt
Prince Henri Fr.
GrazerTramwayö. fl.

153.
20 .87

66 .50
199.

91 .12
111 .

153.
195.

Pr.-Oblfgat. v. Transp.-Anst.
Zf.
3..
4..
4Va
4. .
4V2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2

a) Deutsch «.
Allg . D. Kleinb. abg. J6
Allg.Lok.- u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

In %.
74 .30
96.
96 .50
93.
99 .50

100 .

84 .30

4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. .
26/rv
26/lv
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

d) ausländisch «.
EHsabethb.stfr.in Gold Jb
Öst. Nordwestb. v. 74 »
do. conv. v. 74
do. v. 1903 Lit. C. *
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do. conv. L. A. Kr.
do. von 1903L. A. »
do. L.B. stfr.S. ö. fl.
do . conv. L.B. Kr. »
do. v. 1903 L. B. *
do. Süd(tomb.) sf. i.G. Jb
do. »
do. Fr.
do . E. v. 1871 i. O. *

do. Staatsb. 73/74 Jb
do. Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 Jb
do. XX, I.-VIII. Em. Fr.
do. IX. Em. »
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. G. Jb
Prag-Duxl896stf.i.G.ö.fl.
Raab.-Öd. E. stf. i. G. »

91.
100 .50

80
79 .80

100 .50
76 .50
79 .30

100 .50
79

98 .40
71.
50 .60

70 .80

71 .10
76 .40

2Vw Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
24/io Süd.-Ital. S. A.-H. Le
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
31/2 Gotthardbahn »
4. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2

Kursk.-Kiew.stfr.gar. J
do. Chark. 89 » »
Mosk. KasanE.-B. 1909
do. uk. 1915 stfr. G.
do. Wor. ab 1910 stfr.
do. von 95 stf. g.
Podolische verl. 1915
Russ. Südost v. 97
do. Südwest stfr. g.
Warsch.-Wien stfr.gar. '
Wladikawkas v. 1912

41/2 lAnatolischei, G, 1
4-/2 Port . E.-B. V. 891. Rg. ,
3. . Saloniki -Monastir 3
5. . iTehuantepec rckz . 1914,

69
64 .70

111 .30

89 .80
86 .
34 .'
94 .30
85 .50
94 .30

85 .30
84 .60

94 .30
90 .20
63 .60

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf. In »/o.
;>/- |A11g. R.-A., Stuttg. A ! 87.
Z1/2 Bay .Ver-B. München » 69 .60
4. . Ido. Handelst). * >. 96 .80

3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3V4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.. .

Ser. 1 « . 15
Hyp.- u. W.-Bk.

33/4
3-/r
4-/2
4. .
4. .
4. .
4..
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3*/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4..
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3»/8
4. .
3-/2

Bd.-C.-A.,Wzbg.
uu. S. 1, 3-6. 20, 21
Nürnb.V.-B.,S.13,20,21
do. S.36u.39uv.20/21
do.
Berlin . Hypothekend . »;
do. *
do. 5
Braun.Han.HypiS.21u.2l
do. S. 23 *
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS. 6u. 7 »
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. > 5 u. 8 >
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 »
do. 5. 22 u. 23 uk. 21 >
do. 13 u,13auk . 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. 17 »
do. S. 12, 13,15 u. 19 »
do. Kom.-Ob. 8. 1 »
do. Hyp .-Kred,-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 »
do. S. 43 u. 46 »
do. S. 48 uk. 1917 >
do. S. 51 uk. 1920 »
do. S. 52 uk. 1921 *
do. S. 44 uk. 1913 »
do. 8. 28-30 u. 32 '
Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 >
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Blc. 8.2,6 tt.7»
do. S. 8u . 9uk . 11 Ä
do. S. 11 » 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do. S. 13 » 1918 »
do. S. 14 » 1919 >
do. S. 16 > 1921 »
do. S. 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 11.07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. -
do. *
Pfalz.Hyp .-B. uk. 1917 >
do. J
Preuß«Bod.-Cr.-Act.-B. -
do. S. 17, 18 u. 21 -
do. S.22 uk. 1915 :
do. 8. 25 * 1918 ^
do. 8.26 » 1919 :
do. 8 .27 » 1920 :
do. 8 .28 » 1921 :
do. 8 .29 * 1921
do. 8. 20 » 1913 :
do. 8 . 23 » 1915
do. S. 3,

In % zt.
86 .80 4. . Westd . Bod. Köln S. 1A
97 .40 4. . do. 8. 8 »
90 .20 3-/2 do. S. 3 u. 4 »
93. 3-/2 do. S. 9 *
83. 4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 »
97 .30 3-/2 do. »
96 .90 4. . Württ. Kreditv. nk. 20 »
87. 3-/2 do » 12 »

100. 4. . Württ. Vereinsb. » 20 »
92. 3-/2 do. » 15 c

uu. o. 7, 8, 9 -
Pr. Centr.-B.-U.-B. v.90 *
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u. 0316
17
19
20
22

1906
v. 1907
v. 1909
v. 1910

v. 1912
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk. 13
Kom.Ol kd.10

08 uk. 17
12 ük. 22 .

87 v. u. 96
06 » 16 »

Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do. »
do. v. 04uk . l3 >
do. v. 07 uk. 17 >
do. v, 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G. »
do. >
Pr. Pfdbr.-B. 18,19U.22 *
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 * 17 »
do. EL. 29 » 19 »
do. E . 30/31» 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17,18u.24kb. >
do. Kleinb.E. I kb.ad 04 »
do. Kom. S. 3uk, b. 12 »
do. Landsch.Central »
Rhn. Hyp.-B. kb. ab02/07

84 .30
94 .80
94 .80
85 .80
94.
95 .40

101 .50
35.
95.
96.
96 .50
95.
95.
95 .20
96.
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85 .30
84 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
86 .
93 .20
95 .50
34.
93 .10
83.
97 .10
87 .25

94 .20
94 .20
94 .20
94 .20
95 .10
95 .30
95 .60
33
88 ,
85 .60
94.
93 .60
93 .90

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

1914 »
Rhcin.-Westf. B.-C. 8 .3,

5, 7, 7a, 8,8a , 9 tu 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12a uk. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43»
do bis inkl. S. 52 »

94 .10
94 .30
95 .30
64 .40
84 .60
95 .40
95 .50
96 .50
85 .70
66 .50

92 .50
84 .40
93 .40
94 .10
94 .10
96 .20
93 .75
87.
94.
94.
95 .25
95 .25
95 .50
87 .60
85 .25
69 .50
85 .50

94 .40
94.
93 .75
94.
96.
96 .20
84 .50
34 .50

92 .70
93 .75
94 .75
95 .50
34,
96 .80
88 .40

ln%
95 .50
94.
84.
64.
95 .10
86 .60
96.
86 .50
96.
66 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
96 .90
84 .80
96 .50
98 .50
96 .60
97.
67.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913A
3-/2 do. Serie 1. 2, 6-8 »
4. . L.-K(Cass.) S.22 uk.1914»
4. . do» 8.23 » 1916»
4. . S. 24 uk. 1921 »
4. . do. S. 25 » 1522 »
3-/2 do. S. 21 » 1917 »
4. . Nass .L.-B. L.V. u.W. 15 *
4. . do. Lit. Z. nk. 20 »
3-/4 do. Lit. U u. X »
3-/2 do. Lit. Y
3-/2 do. Lit. ! >
3-/2 do. F, G, K,K, L »
3V2 do. M, N, P, Q »
3-/2 do. Lit. R, S,
3-/2 do. Lit. T »
3- . do. Lit. O. »

Zt
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3- /2
4-/2
4. .
4-/r
4-/2
5. .
4-/2
4. „
4*'2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4. .
4-/2
4-/2

Diverse Obligatio»«».
A-schaffb .Buntp.Hyp. A
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Ami. »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
Eisenb .-Renten-Bk. »
do. »
F.Iktr.Allg . Oes., S. VI»
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges . Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schlickert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEisraasck.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst.WaldhofMannh .»

Zf.
4 ..
5. .
3>/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/3

Verzins!. Lose. ,n**•
Badische Prämien Th Ir
Donau-Regulierung ö . fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1860 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr,
Madrider, abgest »
Meining . Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl.

Unverzinsliche Lose.
Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meiningen
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer_

fl. 7
Thlr . 20

Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr. 400
ö. fl. 100

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. SL
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheldeg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr,
Frz. p. 100 Fr.
Holt. p- 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Le 30 75.

Brief. Geld.
20 .46 20 .42
16 .31 16 .27

—
16 .10

2800 2790
2804
83 .80 80 .80
4 .19 4 .183/4

84 .20
81. 80 .90
20 .53 20 .49
81 .45 81 .35

169d3S
81 .20
85 .15

81 .45

Reichsbank -Diskont i °/ 0 Wechsel.
Amsterdam . fl. 100 169.17-/2 31/20/0 Paris . . . Fr. 100 81.42-/2,

101 .70 Antw. Brussel Fr. 100 80.93 40/0 Schweiz . . Fr. 100 81.30
101 .30 Italien . . Lire 100 81.05 51/20/0 St. Petersb S.-R. 100

88 .70 London . Lstr. 1 20.451/4 3»/o Triest . . Kr. 100
73 .20 Madrid . . Ps. 100 4-/2 Wien . Kr. 100 84.95 |
71 .20 N.-York(3T.S.)D.100 — 1

Londoner Börse.
Tendenz : stetig.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top. common , . 97 .25
Canada Pacific . . . . .  196 .50
Erie common . 28 .87
Mis. Kns. Texas . . . .  16 .50
Peruvian . . . . . . .  38.
Reading . . . . . . . 84 .75
Rock Island . 3 .50
Southern Pacific . . . . 92 .50
do. Railway common . 24 .75
Steels common . 60 .50
Trunc common . . . . . 17 .50
Union Pacific common . , 159 .59

Minen.
Amalgamatcd . i 74 .25
Anaconda . . . . . . .  6 .44
City Deep . 3 .19
Rio Tinto . 68 .87
Chartered . 0 .87
De Beers defered . . . . 16 .44
East Rand . . . . . . I 1 .71

. •r;Geduld . « * .
Goldfields . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mines.

Fonds.
2- /2 Engl . Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanfeihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3- /2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4- /3 do . von 1898. .
4 Griech . Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
4-/2 do. II .
3-/2 Ind. Rupees Aul. .5 Mexican. kon. Anl. .

Ino/n.

98.
100 .
100 .80

94.
101 .50

99.
100.

94.
95 .40
99 .50
86 .

100 .50
94 .25

102 .10
101 .
102 .70
lOl.

90.

loaso
97.
95.

100 .50

97.
95 .80
98 .40
95 .10

100 .
103.

93 .30

185 .60
157.
124 .40
125.
115 .55
142 .40

77 .90
140 .60
180 .90
128 .10

112 .50

Per St. in Mk.
35.

170.

41.
37,50

594.
534.
165.
450.

169 .15
81 .10
85 .05

81 .35

In Mark
3'Wo

| 31/10/0
SVjVo

4<Vo

1-13
2 .25

12 .44
7 .75
5 .9?

74 .5b
76 .50

100 .50
80 .50
14.
21 .25

.71.
63 .50

100 .50
91.
57.
80 .50
90 .50
63 .75
84.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.
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